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November .
Vom Zusammenbruch des Kaiserreichs zum Kampf um den Gemeindesozialismus

Für die Geschichte bleibt der 9. November der ent¬

scheidende Tag der Revolution von 1918 . Begonnen bat sie

schon früher . Man kann in weiterem Sinne sagen , daß sie
bereits am 28 . September einsetzte mit dem Nervenzusam -

menbruch Ludendorffs und seinem Verlangen nach sofortiger

Kapitulation , oder mit der zweiten Note Wilsons , in der die

Abdankung des deutschen Kaisers verlangt wurde . Sicherlich
war der Beginn des unmittelbaren Ausbruchs jene

Gehorsamsverweigerung der Hochseeflotte , die am 28 , Ok -

tobsr auf Befehl ihrer Admiräle zum „ Todesritt " aus -

laufen sollte — nicht so sehr , um nach einem romantischen

Offiziersehrenbegriff „ in Ehren unterzugehen " , sondern viel -

mehr um den Abbruch der vor dem Abschluß befiridlichcn

Waffen still st andsverhandlun gen zu erzwingen .
Der gerechte Notwehrakt einer Mannschaft , die in der letzten

Stunde des Krieges von ihren Offizieren sinnlos in den Tod

geschickt werden sollte , war freilich noch weit von aktiver

Äuflehflung entkernt . Zu dieser kam es erst , als das 3. Gc ?

schwader in Kiel anlegte und mm mit der Bestrafung her

. . Meuterer " ' begonnen wurde . Nun erst entwickelte sich die

wirkliche Meutere ! , ansteigend in den Tagen vom 1. bis

3: November . Am 4. Nopember kapitulierte vor ihr der

Admiral Souchon . nachdem die meisten Osfiziere vorher

geflohen waren — auf der Flotte wehte die rote Flagge .

Bon Kiel sprang die Revolution auf die übrigen Flotten -

stützpunkte über , sie lief die Wasierkante entlang . Am

7: November aber brach sie am entgegengesetzten Pol Deutsch -
lands , in München , am Fuße der Alpen , aus . Obwohl
an diesem Tage auch bereits schon eine Anzahl Städte des

Binnenlandes , wie Hannover und Köln , von der Revolution

erfaßt waren , wußte man in Berlin nur wenig von den

Ereignisieit . Hier , in der Hauptstadt , gedachte das alte

System das Zentrum des W i d e r st a n d e s zu organ ! -

sicren . Wie es damals in Berlin zuging , ist schon fast ver -

gessen . Telephon - und Telegraphenverkehr nach dem übrigen
Deutschland waren am 7. November eingestellt . Briese

wurden nach Möglichkeit zurückgehalten . Aus einzelnen
Strecken waren die Eisenbahnschienen aufgerissen , um den

Matrosen die Annäherung an Berlin unmöglich zu machen .

Um so unkontrollierbarer arbeitete natürlich die Fama .
Aber selbst wer , wie die „ Vorwärts " - Redaktion , noch bis

zum 6. mit Kiel und Hamburg einzelne telephonische Ge -

spräche hatte führen können , konnte sich kaum ein Bild des

Geschehenen machen . Denn damals erschien uns allen un -

denkbar , daß das alte System so ganz ohne Schwertstreich .
ohne einen Schuß abzufeuern , ohne daß sich zum mindesten

Hunderte von Offizieren mit ihrem Leben eingesetzt hätten ,
einfach vom Platze verschwunden war .

In Berlin sah es auch gar nicht danach aus . als ob das

kaiserliche System kampflos abdanken wollte . Der Ober -

befehlshaber in den Marken , von Linsingen , erließ am

7. an den Anschlagsäulen eine Proklamation im Jagow - Stil ,
worin er die Bildung von Arbeiter - und Soldatenräten

verbot . Heute empfindet man dieses „ Verbot der Revolution "

humoristisch . Damals aber sah es sehr ernst aus . Die

Straßen boten das Bild stärkster kriegerischer Vorbcreitun -

gern Hatte doch schon im Jahre 1916 der Generalstab einen

detaillierten Plan ausgearbeitet , wie Berlin im Falle einer

Revolution zu isolieren und tzu zernieren sei . Lastautos
voller Soldaten durcheilten die Straßen , zu in erstenmal
wurden in der Garnison Berlin Stahlhelme getragen ,

fast an jeder Straßenkreuzung standen Doppelposten , die an

besonders wichtigen Stellen noch erheblich verstärkt waren ,

Am 8. stieg die Spannung auf den Höhepunkt , als das

Ultimatum der Sozialdemokratie auf Abdankung des Kaisers
bekannt wurde . Am 9. lief es ab . Man erwartete blutige
Kämpfe . Aber am Morgen des 9. war der ganze militärische
Spuk weggeblasen . Die Regierung Max von Baden -
Scheidemann hatte durchgesetzt , daß das letzte sinnlose
B/utvergießcn der Hauptstadt erspart blieb . Es zeigte sich
Mch sofort , daß die Soldaten auf keinen Fall gegen das

Volk gekämpft hätten . Als erste gingen die — als besonders
„zuverlässig " im Hohenzollern - Sinne geglaubten — Naum¬

burg e r Jäger zum Volke über . Am Morgen war eine

Deputation dieses soeben aus Finnland eingetroffenen
Bataillons im „ Vorwärts " - Gebäude erschienen , um vom Bor -

stand der Sozialdemokratischen Partei Aufklärung über die

polirische Situation zu erbitten . Eine Ansprache von Otto Wels

im Hofe der Kaserne , wo die Jäger mitsamt ihren Offizieren
ausgestellt waren , genügt «, um das ganze Bataillon für die

Sache der Revolution zu gewinnen . - Kein Offizier wagte auch

nur einen Finger zu rühren , um diesen entscheidenden Abfall

zu verhindern . Der gleiche unblutige Erfolg wiederholte sich
bald danach bei jenem Alexander - Regiment , das

nach Wilhelms Wort besonders die unbotmäßige Hauptstadt
hatte niederhalten sollen . Nur w der Chaussee straße kam es

bei den Gardefüselieren zu einer Schießerei , die leider einen

Toten erforderte . Als gegen mittag die Kunde von der Ab -

dankung und Flucht Wilhelms eintraf , da kapitulierten auch

die Stellen , die bisher noch unschlüssig gewartet hatten : aus

dem Schloß , aus dem Polizeipräsidium usw . zogen die Be -

satzungen schleunigst ab . Das Boll traf überall auf unoer ,

teidigte und ungeschützte Gebäude . Wie in den Tropen ein

von Termiten bis auf die Rinde ausgehöhlter Baum plötzlich

zu Staub zerfällt , so war das alte System in einem kurzen
Augenblick zusammengebrochen und spurlos verschwunden .

Die Macht eines Systems , das der Demokratie in

Deutschland wie ein Bollwerk im Wege gestanden hatte , hatte

sich in nichts aufgelöst . An seine Stelle trat die demokra -

tische Republik . Die Bedingungen des Kampfes der Arbeiter -

schaft hatten sich grundlegend geändert — aber die Köpfe
noch nicht ! Seitdem hat die Sozialdemokratie in der Demo -

kratie manche Wahlschlacht geschlagen , um ihre Macht zu

stärken und die Köpfe der gesamten Arbeiterschaft zu erobern .

Sie ist in Reich , Ländern und Gemeinden in die führenden
Körperschaften eingedrungen , sie kämpft in diesen Tagen um

Macht und Einfluß in den Gemeinden . Auf den revolutio -

nären Akt vom 9. November folgt der Prozeß der langsamen
aber sicheren Umgestaltung der gesellschaftlichen Verhältnisse
in der Demokratie .

Die Verwaltung der Gemeinden ist zum Brennpunkt
einer großen Auseinandersetzung mit dem Bürgertum ge -
worden , das erschreckt über die systematische sazialdemotra -
tische Arbeit verlorene Positionen zurückerobern möchte . Am

9. November die Erinnerung an den Zusammenbruch des

alten Systems , am 17 . November der Kampf um den

Gemeindesozialismus !

Briand gegen die Rechte .
Scharfe Anklagen gegen die Hugenberger beider Länder .

pari », 8. November . ( Eigenbericht, )

Die Regierungserklärung Tardieus prangt am

Freitag , von der Swatsdruckerci auf schönstem amtliche » Papier
gedruckt , an allen öffentlichen Anschlagbrettern in
den Städten und Dörfern Franlrcichs . Tardieu hat Sorge getragen ,
daß seine erste „ Großtat " , seine Programmerklärung jedem Staats -

bürger uneingeschränkt bckant wird . In dieser Absicht hat er auch
von Anfang an Ton und Inhalt seiner Erklärung weniger auf das

Parlament , als auf die breite Masse eingestellt .
Die F r e i t a g n o ch m i t t a g s i tz u n g der Kamnier begann

mit einer bezeichnenden Auseinandersetzung über die A b st i m -

m u n g in der Donnerstagsitzung zur Vertagung der Debatte ,
In den Regierungsparteien glaubte man diese Abstimmung , die

ursprünglich ein Stimmenverhältnis von 310 gegen 270 Stimmen

gebracht hatte , als eine G e ne r a l p r o b e für das endgültige
Vertrauensvotum bezeichnen zu können . Don oteser Aussassung
ist man am Freitag abgerückt , weil die Abstimmung Inzwischy ,
berichtigt worden ist und

nur noch eine Mehrheit von drei Stimmen

aufweist . Der Abgeordnete B o n n e t protestierte gegen derartige
„willkürliche Unsicherheiten " in der Feststellung der Abstimmungs .
ergebniffe .

Der reaktionäre Abgeordnet « Tolttinger , der Führer der faschi -
stilchen Iugendverbände , eröffnete dann die Debatte mit einer
scharfen Attacke gegen die „ schwächliche Verzicht -

MlilSi ' - vE�smmlungen
kfeUiQ und Sonntag : Biesdorf , Biclnvalde .

Mitte , Wedding , Prenzlauer Berg , Schöneberg , Kauls¬

dorf , Mahlsdorf , Blankenfelde , Müggelheim , Marzahn ,
Wilmersdorf , Tempelhof - Mariendorf , Charlottenburg
und Lichtenberg

Montag : Tegel , Waldmannslust . Grünau , in den

Sophiensälen Arbeitsgemeinschaft sozialdemokra¬

tischer Lehrer und in Schinkels Festsälen Versamm¬

lung der Feuerwehr

Näheres im Innern des Blattes !

Für die Arbeiter und Angestellten !
Für das Wohl unserer Frauen und Kinderl

Politik " Briands . Unter ständiger Berufung auf das Po l k s »

begehren Hugenbergs verlangte er äußerstes Miß -
trauen gegen Deutschland , Einstellung aller Annöherungsbe -
mühlingen und Fe st Haltung des Saargebietes bis zur
Fertigstellung der französisches Festungsbailten ,

Der reaktionäre Abgeordnete Deljol bewegt, - sich auf innerpoli -
tischen , Gebiet und feierte die Regierung Tardieu als die einzig '
wahre Erbin der nationalen Union Poincares , die angeblich auch
in den letzten Wahlen gesiegt habe .

Im weiteren Verlauf der Kammerdebatte bedauert der s o z i a -
Ii st i s ch e Abgeordnete Rivlöre , daß uvter Tardieu die alten
Widersprüche wie unter PoincarS und Briand weiter be °
stünden , daß man namentlich mit einer Rechtsmehrheit Friedet « -
Politik treiben wolle . Wenn Vriand heute der gleiche geblieben 1er
wie gestern , dann müsse heute Tardieu von der gleichen Mehr -
heit gestürzt werden wie Briand am 22. Oktober . Der Redner
kritisiert dann bis ins einzelne die Programnrerklänmg Tardieus
und schließt mit der präzisen Frage : wird man das Rheinland
räumen oder wird man warten , bis der Poungplan in Gang ge -
bracht oder gar durchgeführt fei .

Sind die Räumungsoperationen selbst eingestellt oder nicht ?

Der Kriegsminister Maginot möge mit einem klaren Ja oder
Nein antworten . Anschließend ergriff

Außenminister Briand
dos Wort zu seiner mit höchster Spannung erwarteten außen -
politischen Red « . Er beginnt mit der Feststellung , daß seine poUM
unveränderl sorlgeseht iverdc . denn sie sei von allen Kabinetten .
in denen er gesessen habe , geteilt worden . Dann rechtfertigt er sich
zunächst gegenüber der Rechten , gegen den Anwurs , er sei «in
schwächlicher Verzichipolitiker . Er erinnerte an seine politische
Tätigkeit vor und während des Krieges , er erinnert « daran , daß er
vor dem Kriege die . nötigen Beträge für die Befestigung der
Grenzen und die Vergrößerung des Artilleriematerials verlangt
Hab«, daß er während des Krieges die Orientfront organisst - rt
und die Verteidigung vor Verdun mit allen Kräften unterstützt habe .
Daran müßte man jetzt denken , wenn er seine Rolle als Friedens -
Politiker schildere . Er habe in der Außenpolitik immer mit Wiijrde
und Festigkeit gehandelt . Cr habe den Toten des Weltkrieges
niemals die Beleidigung angetan , die großen außenpolitischen Fragen
der Friedensorganisation in einer „besiegten Stimmung " aufz »-
greisen . Er fei aber der festen Ansicht , daß angesichts eines
starten und mächtigen Volkes , wie es Deutschland sei, eine

Politik der Verständigung notwendig

war « . Das fei in den Augen gewisser Kritiker sein Verbreche n.



Sd . on fall 1021 uiii auf Kar ftanfcrcnj cor » Cannes Habs et
e . aen Sidhnurgsocrirag mit Deurlchland abjchließei , wollen Schon
Ismals habe er on Vereinbarungen wie den Kellogg - und Locarno -
pa ! t gedacht . Er habe geglaubt , es sei str Frankreich «iu großer
Varletl , wenn Deutschland freiwillig au ? Elfaß -
Lothringen perzichte . chab « er da gegen die Interessen
Frankreichs gehandelt ? Er habe feine Friedenspolitik zusammen
tn i t dem Reichcauß - nminister Dr . S t r e s e n, a n n geführt . Er

, gedenke warmen Herzens diefcs Manne » , dieses großen Gegen .
pariocr - , an dc «n Denlschlood einen großen palrioke « und di « ganze
Welk einen großen Friedensfreund verloren habe . In den Ver -
bandlungcn zwischen ihni und Stresemann sei Frankreich und
Deutschland gleichmäßig auf ihr « Rechnung ge -
kommen . Dcutschlaird sei in den Völkerbund eingetrelen .

Lriand spricht doim über das Rheinland und erklärt : Das
Rhsmland sei gemeinsam von Frankreich , England r «id Aelgien ,
nicht « twa von Frankreich allein besetzt . Frankreich könne daher
nicht unabhängig vorgehen , sondern nur mil Zustimmung der
anderen . Von diesem Grilndsatz wolle er , Briand , nicht ab¬
weichen . lieber gebe er seiucn Platz aus . Die Rhelalaad besehung
diene auch nicht als Garantie jär die Sicherheit , sondern einzig und
allein als Garantie für die Durchführung der finanziellen Ve .
siimmungen des Friedensvertrages . ( Sofort widersprach der
reaktionäre Abgeordnete Marin und behauptete , die Rheinland -
bcscßung sei doch «ine Sicherungsgarantie . ) Aufs lebhafteste de -
mentierte Briand diese Aufsasfung und fährt weiter fort :

. . ?toch ist ' » Zelt , um unsere Friedenspolitik gegenüber Deutsch .
land zu ändern .

�ich glaube es gern , daß «s gcwisse Leute nicht ungern sehen , wenn
!ch meinen Posten ausgeben müßte . Aber ich habe nicht das Recht ,
mein Amt wie ein Fahnenflüchtiger zu verlassen . Ich will nicht
mit eigenen Händen mein Werk zurückstoßen , mein Werk , das ich
für gut halte im Interesse Frankreichs , im Inlercss « Europas und
im Interesse des Friedens der Welt . " '

Briand gibt dann im weiteren Verlauf feiner Rede ganz genaue
und unzweideutige I n t . e r p r e t a t i o n e n der verschiedenen stritt ! -
gen Bezrisse . Vor allen Dingen äußert er sich zur Frage der

. Äobilisieniuq der denlsche » Zahlung « » . Was man von Deutsch¬
land ans diesem Gebiete verlangen könne , sei , daß es alles tu « ,
»in seinen g n t e n Willen ju beweisen .

Ttiemand kann mehr von einem verlangen , als er leisten könne .

Rur die Reparationsban ? könne die Mobilisierung voll -
- iely - n und die Reparationsobligationen am offenen Markt unter »

bringen . Dazu müsse allerdings der Reichstag die nötigen Gesetze
annehmen .

Sobald dies geschehen sei . werde die Räumung der Z. Zone
beginnen .

( fr bobe sich mit Belgien und England dahin verständigt , daß die
Äesatzungxtruppen gemeinsam abzögen . Er hob « es nicht zu -
lasten wollen , daß die Franzosen allein blieben . Cr Hab « es vor -
c - zcoen , hi « srenzzasischen Truppen in einer Atmosphäre des Ber -
trauen » und der Herzlichkeit abziehe » zu scheu .

Gewiß , fuhr Briand fort , sei dt « d e v t s ch u at i o n a . 1«
.k> e h e bedenklich . Deutschland habe auch sein « lieber -
iictionalisten , es hohe seipen hugenberg , der Streseinonn he »
bandelt Hab«, genau wie ihn selbst gcwisse französische hugenberge
f »handelt hätten . Trotzdem aber würde der Reichstag sicherlich
di « nötigen Gesetz « zur Inkraftsetzung des Foung . Planes bis End «
de » Jahr « ? beschiost «» haben . Die hugenberg . Presse habe
ütce�rnann in den Schmutz gezogen , Stresemann , der schon gut
d - r/haagek Konferenz vom Tod « gezeichnet ' gewesen sei .
Utöffc tnon denn wirklich erst sterben , bis man allenthalben den
Brwsi, - feluer ehrlichen lleberzcuguvg erbracht Hobe . Auch E rz -
b « r g » r und R a t h e n a v seien von Morderhond gefallen , weil
ihren vorher die Rationalisten nicht hatten glauben wollen

Briand greift dann die S a a r f r a g « auf und betont zunächst
die Unterschiede zwischen dem Saargeblet und dem Rheinland .
Das Saargebiet sei kein besetzt « ? Gebiet , auch sei die Saar -
frag « keine interalliiert «, sondern eine rein deutsch - fran -
zö fische Frage . Frankreich sei Besitzer der Saar ,
gruben , aber es Hab « kein Interesse daran , noch fünf Jahre . zu
warten , um diese Gruben zu verlaufen . In fünf Jahren
i Smtich we - de die Volksabstimmung gegen Frankreich aus -

fa�eii . die Franzosen müssen dann abzi«hcn. ' und man wnd g « ,
w u n g - n fein , dir Gruben loszuschlagen , aber nicht zu dem Preis ,

den man selbst , sondern d « n ein schiedsrichterlill ) «» Kollegium
festsetze . Zum Schluß stellt Bnand die Kammer por die

Alleruatio «, zwischen seiner Friedenspolitik und der von den
reaktionären Uebcrnaliooalislen geforderten „Polillk der Würde "

zu irählen . Wenn man aber einen änderen Weg als den seinig «n
einschlagen w«ll «, warnt Briand das Parlament , dann müsse man
den Y o » n g . P l a n zerreißen , di « h a o g « r Beschlüsse
uni stoßen , im Rheinland das Stand recht einrichten
und aus die Reparationsbant verzichten . Dies « Politik
wache er richl mit . Cr werde von der Kamnu - r die Ratifizierung
des Poung - Planes und der/zaager Vereinbarungen oerlangen . Lehne
»na » die » ab . dann müsse man a u ch ihn selbst ablehnen .

Bssands Rode wurde mit langondauerndem begeisterten
' .S e i f o 1 1 aufgenommen . Nur die Rechte zeigt « sich sehr kühl .
Namentlich die Abgeordneten Marin und Mond « ! äußerten
ostentativ ihre Mißbilligung . Die Sitzung wurde vertagt und die
Abhaltung einer Nachtsitzung um 10 Uhr abcirds beschlösse «.

In der ItdchtsiHung
der Kammer ergriff als erster Redner der reaktionär « Abgeordnete
dc haut das Wort , um hie Außenpolitik Briands zu krittsieven und
erneut die L« g « ndt von den deutschen Rüstungen im Rhein land auf¬
zutischen .

Der radikale Abgeordnet « Francoi , Albert äußert
starte Zweifel daran , ob Briand sich gegenüber der reaktiv -
i ' Srcn Mehrheit des Kabinetts mit seiner Außenpolitik durchsetzen
lhnne . Schon in der Regierungserklärung Hab « sich Tardicu so
schüchtern gkäußert . daß es den Anschein habe , als walle er nicht tn
allzu großer Nähe Briands gesehen werden , dessen groß « Fried « » » '
red - heute abend «inen solchen starken Beifall gefunden hob «.

Nton brauch « >mr daran zu denken , daß der Mimsterkolleg «
Briard » . der Minister für öffentliche Arbeiten . Pernot . einst mit
bO st - ner Gesinnungsgenpssen gegen den Bertrog von Locarnp

. gistimmjt Hab«, weil die Radikale Partei also trotz der schönen Red «
» riaad « nicht die Gewißheit Hab «, daß Briand sein « Friedensvollllk
ungehindert sorlsehen könne , « erde sie gegen da » Sabine « « stimmen .
Di « Sitzung dauert fort .

Schweiz als Sih der Zahlunqsbank .
Da » Prganisalioyskomltee für di « Bank für den

inletnallonalen Zahlungsausgleich , das seil dem 3. Oktober tagt «.
Hot dle Frage de » Domizils der Baak wiederHoll erörtert . Zn
der heutigen Sitzung wurde einstimmig beschlossen , die

Schweiz als de « neuen Sitz der Bank zn bestimmen .

Die gestoppte Räumung .
Tatsache « , die Magmois Ausreden widerlege « . — Erbstterung im Rheinland

gegen die Hugenberger .

Frankfurt a. 31. . 8. November . ( Eigenbericht . )
> Die Meldung des „ S o z. Pressedienst " über die Zurück -

Ziehung bestimmter Raumungsbefehle für die sran -

zösische » Truppen hat in der rheinischen Bsoölkemng großes
Aufsehen erregt und groß « Mißstimmung heroorgerusen , die

sich besonders gegen die Akteure des fzugenbergsözen
Volksbegehrens richtet .

Cp kann niemand bestreiteli . daß seit dem Ende der Haagcr
Sonsermz die technischen Lorbereitungen zur Räumung de ? von den

Franzosen besetzten Gebietes und auch der dritten Zone in

vollstem Gang « gewesen sind . Auch der bereits vor Wochen

stattgesunden « Abtraneport von französischen Truppenteilen aus der

dritten Zone ist nicht wegzuleugnen . So ist z. B. die Besatzung von
warm » schon am 15. Oktober um ein vriklet » ermindert worden .

Au » Lachen . Speyerdorf wurden zwei Trupps Artillerie abtrans -

porlierl und aus Speyer sollte dieser Tage ein Pionierbataillon

folgen . Es war ferner angekündigt , daß nach der inzwischen

erfolgten Heimkehr der alten Jahrgänge , deren Dienstzeit abgelaufen
ist , von den achtInfanterieregimentern der dritten

Zone je ein Restbataillon nach Frankreich zurück -

gezogen werden und dort , neu anfgesüllt . verbleiben sollt «.

In W o i n z und in ont « ren Gainisonstädten waren zahlreichen

Wohnungsvermietern von den dort stationierten Offizieren Miet -

kündigungen ausgesprochen worden . Vor allem in M a i n z und in

Kreuznack waren in den letzten Tagen zahlreiche Sonder -

z ü g e zum Abtransport eines Tankregiments , eines halben Jäger -
bataillons und einer Iägerhalbbrigad « bereitgestellt . Das Gefechts -
malerial des Tankreglmenls war teilweise schon in den Güt - rwagen
verslaul . mußte aber aus Grund einer plötzlich erfolgten Weisung
wieder avsneladen werden .

Die Vorbereitungen zur Räumung der dritten Zone und die

Truppenvermindening in der dritten Zone waren der Bevölkerung
des besetzten Gebietes bekannt und

trotz oller Dementis läßt sich das Abfloppen der Räumung nicht

verheimlichen .

Di « Bevölkerung «rkennt aber auch , daß das Hugenbergsche Volts -

begehren und die mit ihm verbundene schamlose nationalistische Hetze
der Deutschnationalen und Nationalsozialisten ihre schädlich « Wir -

tung aus die neue französische Rcchtsregicrung nicht

oerfehlt hat . In allen Orten des besetzten Gebietes herrscht deshalb

erbitterte Stimmung gegen Hugenberg und fein «

Kc- stoäng «r , zumal im besetzten Gebiet selbst nur ein Bruchteil

der Bevölkerung dem INotiemu « des Volksbegehren , verfallen ist .
Ue beroll , wo sich heut « in dem besetzten Gebiet die Bewohner in

Lokalen . Bersammlungep oder auf der Straße treffen , werden die

heftigsten B « r w. ü n s chu n g e . n gegen die Politik der

deutschen Nabjonolisten laut , die als

Schurkeuslreich u » d verrat an der rhctuischeu Bevölkerung

bezeichnet wird . In den Dörfern , wo oft nur ein Dutzend und

meist noch weniger Stimmen für das Volksbegehren abgegeben
worden sind , wagen sichdleEinzei/hnerkaum nochaufdis

Straße !

Weitere ÄewOise .
Der „ Sozialdemokratische Prcssdienst " schreibt zu dem gleichen

Thema :

Der französische Kri « gsminister hat in Erwiderung aus die von

uns festgestellt « . Z u r ü ck n a h m e bestimmter Abmarsch »

befehle für die französischen Truppen der 3. Zone festgestellt .

daß mit der Räumung der 3. Zone noch gar nicht begonnen
worden sei . Wir verweisen demgegenüber daraus , daß u a. von
den in Kaiserslautern . Mainz , Trier und Obersteio stationieuten

französischen Truppen bereits ein größerer Teil nach dem Elsaß
oder nach Lothringen abtransportiert worden ist . In Ober -

stein , das besonders stark mit französischen Truppen belegt war . he -

finden sich zur Zell nur noch einig « kleinere Abwicklungskommandos .
Ein Erfaß der abtransportierten Truppen durch Soldaten aus
der 2. Zone ist nicht erfolgt und war bis vor wenigen

Tagen auch nicht beabsichtigt .

Wir wiederholen deshalb , daß die Behauptungen des franzö -

fischen Knegsministcrs mit den Tatsachen nicht über¬

einstimmen .

Oas französische Oberkommando gibt zu — aber

mit Ausreden !

Soblcuz , 8. November ( WTB )

Der A b m a r s ch b e s e h l für das Tantregiment 510 in Mainz

ist , wie das Oberkommando der französischen Rheinarmee
mitteilt , zurückgehalten worden . Ebenso soll auch die beab -

sichtigte Verlegung und Umgruppierung der Alpenjäger -
b a t a i l l o n e in Kreuznach , Kaiserslautern und Trier innerhalb
des besetzten Gebietes nicht ausgeführt werden . Dom Ober -

lommando wird ausdrücklich hervorgehoben , daß es sich bei dem be -

absichiigten Abtransport und bei der Verlegung der Iägerbataillone
um eine zur Erleichterung des Dteoftbetriebes vorgesehene Orga -

n. isatiansänderung gehandelt habe , jedoch nicht um eine Maß -

nahm « zur Räumung der dritten Zone .

Einheitliche Geireidepoliiik .
Dr . Baad « zum Rtlchskommiffar ernannt .

Amtlich wird mitgeteilt : Der vorstand der Reichzsorschungssislle
für landwirtschlslllche » Marktwese « Dr . Baad «. tritt mll sosortiger

Wirkung au ? dem Aufsichtsrol der Getreide . , Znduslrle - und Com -

miffion - kL - G. au ». Der Reichsminister für Ernährung und Land .

Wirtschaft bestellt ihn unter Abberufung des bisherigen Kommissars

zur Wahrnehmung der Rechte der Reichsrcgierung
bei der Gelreidehandelsgefellschofl .

Gleichzeilig hat die Getreide - , Industrie , und Eommiffion . A. . G.

sich bereit erklär «, den Beauftragten des Rrichsernährungsminlslcrs

jederzeit zu geftattcn , an den Sitzungen ihr «, Anssichlsrats .
der Ausschüsse des Aufsichtsrat , und des v o r st a n d e s

leUzunehmea und außerdem in die Geschäftsführung der

GefellschasljedeoEinbllckzunehmen . dender Minister

oder er für erforderlich Hill , wie bereits bekannt , haben die

Direktionen der beiden Gejellschaslen gleichzeilig ein « namhafte

- Persönlichkeit au » dem Genossenschaftswesen ausgenommen , so daß

hiermit eine zweite Verbindung hergestellt wird .

Diese Maßnahme beabsichtigt eine Sicherheit dafür zu geben .

daß das Rebeneinandcr . und unter Umständen sogar Gegeneinander -

arbeiten zweier Gesettschasten verhindert wird , dle beide letzten Ende »

mit öfsenllichen Geldern arbeiten , wenn sie auch nicht die gleichen

Ausgaben haben , wettere Schritte sind nicht beabsichtiol , insbefondere

nicht der einen » der anderen Gesellschaft eine monopolistische Stellung

zu verschaften .
»

Aus dem vorstehenden amtlichen Kommunique ergibt sich, daß
der Reichsernährungsminister , der schon seit Wochen davon überzeugt

ist , daß di « Zustände bei der Deutschen Getreide - chandelsgesellschaft
einer Revision bedürfen , mit Energie zugegriffen und in

dem Genossen Dr . Baad « « inen Reichskommifsar bestellt hat , der

nunmehr dafür Sorge zu tragen haben wird , daß die Geschäfts -

Politik der Deutschen Getreide - chandelsgesellschost eine Umstellung in

dem Sinne erfährt , daß die ? Unternehmen wirklich seiner eigentlichen

Aufgabe , der Stützung des R o g g en m a r k t « s im Interesse
der deutschen Landwirtschaft dient .

Gleichzeitig ist es dem Reiche « rnährungeminister geglückt , eine

enge Zusammenarbeit zwischen der Deutschen
Getreide . l ) ond « lsgef « Ilschast und der Getreide -

Industrie - und - E o m m i s s i o n - A - G. dadurch zu sichern , daß
Dr . Bande als . sein Vertrauenkmann auch gebührenden Ein -

fluß aus die Getchäftspolitit dieses Unternehmens
nehmen kann . Gleichzestig soll auch Direktor Berg vom Der -
band der hessischen landwirtschaftlichen Genossenschaften in die Bor -

stände der Deutschen Getreide - chandelsgesellschast und der Getreide -
Industrie - und - llommission - A- K. delegiert werben , so daß rin «

weitere Sicherung einheitlichen Vorgehens der beiden öffentlichen
Getreidsfirmen damit gegeben ist .

Ucb « r di « r bisherig « G s s ch ä s t s p 0 l i t i k der

Deutschen G « t r e i de - 1) a n del e g es , lkscha st tellt eine

Korrespondenz jetzt weitere Einzelheiten mit , die geeignet
sind , die von uns vorgebrachte Kritik an den Leistungen dieses

Unternehmen » zu unterstützen . Nach den Angaben dieser

Korrespondenz ist in den legten Tagen die B « z U p ? v e r « i n i -

g U n g ch e r deutschen Landwirt « G. m. b. H. , die lhaupt -

beteiligt « der Deutschen Getreide - chandelsgesellschnst und deren Vor¬

stand gleichzeitig auch Borftand der . Deutschen Getreide - chandels -

geselljchaft ist . als Srvßabgeber von Roggen aufgetreten

und hat durch ihr üngeboi wesentlich zu dem Prcixinbruch an »

Roggenmarkt beigetragen . Die Deutsche Geirerde - Äandsl » -

gesellschoft war asso nicht einmal in der Lag « , dies Angebot tum ihr

nahestehender Seit « dem Markt fernzuhalten ! Dies Verhalt « rft
um so unverständlicher , at » nach der gleichen Quell « der Deutsche »

Getreide - chandelsgesellschast von der Getreide - Industrie - und » Com -

misswn - A. - G. schon vor längerer Zeit «in Kreditangebot gemacht
worden ist , nachdem es offenbar geworden war , daß sich das Unter -

nehmen mit den ihm vom Reich gegebenen Mitteln festgesahre »

hatte .
Unsere Kritik an den Keschäftsbeziehungen der Deutschen Ge »

treide - chandelsgesellschast zu einzelne » bevorzugten
Firmen der Berliner Produktenbörse hat in Kreisen des Getreide -

Handels ein lebhaftes Echo gesunden . Seinen besten Nieder -

schlag hat dies im „ Berliner B ö rse n - C o u r i « r " gefunden .
in dem von fachkundiger Seite unser « Ausführungen voll und ganz
bestätigt werden . Auch der „ Berliner Börsen - Eourier " ist der Auf -
sossung , daß die Deutsche Getreide - Handelsgesellschast dl « Firm « ,
mit denen st « in engere Gsschöftsbeziehungen trat , zu einem Test

nicht um ihrer Betätigung im praktischen chandel , sondern um ihrer
repräsentativen Stellung innerhalb ihres Berufsstandes willen aus «

gewählt Hab«. Lieser repräsentativen Stellung ver -
danken die gleichen Firmen auch ihr « Zugehörigtelt zum
B ö r s e n v o r st a n d, und wenn der „ Berliner Börsen - Eourier "
den Zusammenhang der Auswahl mit der Zugehörigkeit der Firmen -

inhobcr zum Börsenoorstond bestreitet , so widerspricht er sich selbst
im Abstand von wenigen Zeilen .

Es wird gut sein , wenn der Vorstand der Berliner

Produktenbörse , der heute zusammentritt , daran denkt , daß
«in großer �keil seiner Mitglieder selbst hier nicht Richter in

eigener Sache sein kann , und demgemäß eine Stellungnahm « .
deren Unparteilichkeit zweifelhaft erscheinen muß , vermeidet .

Die erste Aufgabe von Dr . Baabe wird nunmehr sein müssen ,
im Zusammenwirken der Deutschen Getreide - chandelsgesellschaft und

der Getreide - Industrie und - Eommission - A. - G. « in weiter « «

Absinken des Roggenpreiscs zu verhindern und

Vorfälle , wie die Großobgaben der Bezugsvereinlgüng der deutschen
Landwirte , auszuschließen . Es ist anzunehmen , daß « r hierbei die

bereitwillig « chilfe der Gctreide - Jndüstri « und - Commission - A. - G.
finden wird , derenk Kapitalkraft für den Markt zurzeit «in « groß «
Stütze bedeutet . Tatsächlich Hot ja auch schon in den letzten Tagen
die Gctrcide - Jndustrie und - Tommission - A. - G. stützend am Roggen »
markt eingegrjfs «, , und damit ein nicht unerhebliches speknlatid «,
chausscengagement übernommen .

Di « Aktion des Rcicheernährungsministers , die ihre Schalten
bereits auf die letzten beiden Börscntag « warf , an denen die Roggen -
preise plötzlich wieder anzogen , ist außerordentlich begrüßenswert .
und wir hoffen , daß dieser energischen Initiative weiter « wirk -

( am , Regterungsmaßnahmen folgen werden , die . ab¬

weichend van dem bisherigen Tralt der deutschen Agrarpolitik , der

Landwirtschast wirklich positiv « chilfe ohne Beeinträchtigung
der Interessen der Verbraucher und einzelner landwirtschaftlicher
Kreise bringen .

Eine wettere Vesiättgung .
Wir erhalten die folgend « Zuschrift , die di « Teilnehmer an der

heutigen Sitzung des Börsenvorstandee sehr interessiren wird .
Zu Ihrem Artikel in Nr . 523 , . Ein Ro g g e nf k a ndal ' ,



Gedenkblatt zum 9 . November .

Oer Heldenkaifer und fein Llntertan .

20 Millionen Za - Gtimmen ?
Oer verfassungsändernde Ebarakter des Hugenberggesehes .

Die Frage , ob ein Volksentscheid über das » Frei »

heitsgesetz " der Rechtsputschi st en verfassungs¬
ändernden Charakter hat oder nicht , wird von deutschnatio -
naler Seite aus begreiflichen Gründen dahin beantwortet , dost ein

verfassungsändernder Charakter nicht gegeben ist . Das Reichs -
kabinett hat sich ijiit dieser Frage vorerst noch nicht befaßt . Wie
der „ Soz . Pressedienst " jedoch erfährt , sind die maßgebenden Juristen
der Reichsregierung anderer Meinung als sie im Lager der

deutschnationalen Juristen vertreten wird .

Hierzu wird dem „ Soz . Pressedienst " von einem hervor¬
ragenden Juristen geschrieben :

Auf Grund des Artikels 75 der Reichsoerfassung kann ein Be -

schluß des Reichstags durch Volksentscheid nur dann außer Kraft
gesetzt werden , wenn sich die Mehrheit der Stimmberechtigten an
der Abstimmung beteiligt . „ Außer Kraft gesetzt " können jedoch nach
Meinung von deutjchnationaler Seite nur . . positiv « Brschlüss «" des

Reichstag « werden , insbesondere solche , durch welchc ein bestimn ?
tes Geletz erlassen werden soll ", nicht aber der Beschluß des Reichs -
tags , der das Volksbegehren verwirft . Diese Deduktion schwebt m
der Luft . S ! « übersieht den K a r d i n a l s a tz . der in Artikel 68
Absatz 2 der Reichsverfassung niedergelegt ist . Dort heißt es : . D i e
Reichsgesetze werden vom Reichstag beschlossen . "
Dieser Grundsatz hat dazu geführt , auch in dem Verfahren ! �r
Aollsgesetzgebung den Reichstag an entscheidender Stell «
einzuschalten . Wenn «in Zehntel der Stimmbarechtigten ein
Gesetz begehrt , dann muß der Reichstag darüber beschließen ,
od er als dos grundsätzlich allein zuständige Organ der Reiche -
gesetzgebung diesem Cntwurf zustimmen will : erst Venn der Reick »-
tag ablehnt , wird dos Volk im Wsg « des Volksentscheids gefragt .
Ebenso wie dos Volksbegehren nach Anlage und Wirkung auf den

Reichstag hin gerichtet ist , ebenso nimmt der Volksentscheid
von einem Akt de » Reichstags , nämlich feinem ablehnen -
den Beschluß , seinen Ausgang . Die Volkegesetzgebung im Deutschen
Reiche ist also kein Verfahren , da » neben der ordentlichen Gesetz-
gebung durch den Reichstag isoliert «inherläujt . Sie ist viel -
mehr mit dem ordentlichen Gesetzgebungsoerfahren eng verflochten .

Der Volksentscheid , wenn e» zum Ziele sühn , soll dazu dienen ,
den ordentlichen Gesetzgebungssaktor des Reichs nämlich den
Reichstag , in seiner Entschließung zu d- o r r i g i e r e n. Daß
hierzu nicht eine kleine An. zahl Unentwegter , di « beim Volksentscheid
mit Ja stimmt , ausreichend sein kann , sondern die Mehrheit der
Stimmberechtigten aufgeboten werden muß , ist so selbstverständlich ,
daß die Auffassung Bühlers , der das Gegenteil behauptet , in ' der
staatsrechtlichen Literatur bisher vollkommen vereinzelt
geblieben ist . Im gesamten Gesellschastsrecht ist der Grundsatz zur
Durchführung gelangt , daß Beschlüsse , die die Gesamtheit binden ,
nur dann gültig gefaßt werden tonnen , wenn das beschließend « Gr « -

mium die Beschlußfähigkeit besitzt . Wenn dieses Prinzip

für jeden kleinen Verein schon verbindliche Kraft hat , um wieviel

mehr dann für die Gesamtheit des Deutschen Voltes !

Im demnach die von deutschnationaler Seite vertreten « Rechts -

miffassung schon in allgemeiner Hinsicht als . irrig zurückzuweisen .
so ganz besonders mit Bezug aus den Volksentscheid über das so-

genannt « „Freiheitsgesetz " . Artikel 76 der Reichsvcrsasiung be¬

stimmt . daß beim Volksentscheid , der eine Verfassungsänderung
durchführen will , die Zustimmung der Mehrheit der

Stimmberechtigten erforderlich ist . Es kann keinem Zw « fel
unterliegen , daß der Gesetzentwurf . . Freiheitsgesetz " . wenn er Gel -

tung erlangen sollte , verfassungsändernden Charakter
hätte . Van Einzelheiten soll hier abgesehen werden , es genüg « der

Hinweis auf die beiden wichtigsten Gesichtspunkte . Der Entwurf
will die Ministeroerantwortlichkeit verschieben :
die Reichsminister sollen in wichtigsten posstischen Wandlungen nickt
dem Parlament , sondern dem Strasrichter gegen -
über verantwortlich sein . Der Hinweis von deutschnationaler Seite ,
daß auch heut « schon ein Minister , der „sich bestechen läßt oder ttzirch
amtliche Handlungen Hochverrat oder Landesverrat begeht " , vom
Stoatsonwoli und Strafrichter belangt werde , ist völlig verfehst .
Es handelt sich be! dem strafrechtlichen . Delikt , dos das sogenannt «
„Freiheitsgesetz " ausstellen will , noch allgemeiner Rechts - '
Überzeugung — darauf kommt es an ! — um Handlungen , die
bisher nur unter dem Gesichtspunkt der großen
Politik entschieden werden konnten und auch für alle Zukuntt
nur unter diesem Gesichtswinkel beurteilt Verden können ! D! «
Fragen der großen Politik zu entscheiden , ist Aufgabe des

Reichstags , nickt des Strafrichters . Wer di « Auffassung des

Reichstag » in diesen Dingen ausschalten und durch das Urteil des
Strofrichters «rletzen will , verschiebt die Grundlagen de ? M' mst - r -
Verantwortlichkeit .

Der zweite Gesichtspunkt , der den Charakter der Verfassung
änderung bestätigt , ist die durch dos sogenannte „Freiheitsgesetz"
beabsichtigt « Beschränkung der verfassungsmäßigen
Stellung des Reichs Präsidenten . „ Der Reichspräsident
vertritt das Reich völkerrechtlich . Er schließt im Namen d? s Reichs
Bündnisse und andere Verträge mit auswärtigen Mächten, " so h ißt
« s in Artikel 45 der Reichsverfasjung . Wenn jetzt dem Reichspräsi -
denten vorgeschrieben wenden soll , welche Vertröge er in

Zukunft nicht mehr schließen darf , so dedeutet das « ne
wesentlithe Beschränkung seiner verfassungsmäßigen Stellung . Es
ist eine Groteske , daß diese Herabminderung der Präsitiolstcllung
ausgerechnet von denen propagiert wird , die sonst die�Forderung
nach Erweiterung und Stärkung der Stellung des Reichspräsidenten
bei jeder Gelegenheit im Munde führen ! " '

möchte ich Sie zur Charakterisierung der von Ihnen so zutreffend
geschilderten Geschäfte mxh aus folgende Tatsache hinweisen :

Als der verstorbene Vorsitzende des Vereins Berliner Ge -
kreide - und Prodltkteichändter , B a d t , die von Ihnen monierten

Geschäfte für di « Deutsch « Getreide - Handelsgesellschaft machte , stellte
sich der Inhaber der Wehlsirma Kabel u. Co. , Herr G u st a v

Reißner , in sehr großer Ausregung eine « Tages mitten in der

Getreidebörse vor den Herrn Badt . mochte ihm Vorwürfe darüber .

daß er diese Geschäft « für di « DG . ausführt « und rws ihm , währ « w
er ihm di « geballte Faust vors Gesicht hielt , zu : „ Ein König
verrät sein Volk ! "

Herr Badt ist tot . Ihn : konnte ntan vielleicht , da er

Geiretdehändler war , obwohl er seine Position als Vorstands -

Mitglied der Berliner Börse ausgenützt hat , keinen Vorwurf machen .

Jetzt aber macht Herr Reihner in sehr großem Umfange

dies « Geschäft «, obwohl « r nur Mehlhändler ist und

Getreidegeschäfte so gut wie gor nicht macht «. Er ist aber Vor -

st o n d s m i t g l i e d der Berliner Getreide - und Produkteithändler
und im Berwostungsausschuß der DG . Ueber sein « Haiwllmgs -
weife zur Red « gestellt , wischt « er di « Angelegenheit mit folgender

Bemerkung hinweg :
„ Ich war . zur Beerdigung von Herrn Badt und habe gesehen ,

ein wie großes Gefolge er trotz seiner Handlungsweise gehabt
bat : wenn zu meiner Beerdigung mal bloß di « Hälft « dieser
Leute kommt , dann bin ich auch zrfrieden

"

Ferner haben Si « einen der größten Kommissionäre in Ihrer

Aufstellung übersahen und zwar : Herrn Hermann Roth -

holz in Firma Berlin « ? Hennanmnülste , auf den das , was Sie

in Ihrem Artikel über übermäßige Kommissionen schreiben , ganz

' ' «solidere zutrifft , und zwar aus dem Grund « , weil er nicht nur

a ! » Kannmssiouär , sondern auch als Lagerhalter für die

DG. austritt , wobei er doppelt und dreifach verdient .

Die Ihnen oben gemachten Mitteilungen sind an der gesamten

Getreidebörse bekannt und können ohne weiteres nachgeprüft
Vierden . "

Oie Ehescheidungsreform .
Keine Weiterberaivng vor Erledigung des �oung - planes .

lieber die Besprechung der Führer der Regierungsparteien am

Freitag Im Reichstag wurde folgende amtliche Verlautbarung aus -

gegeben :

„ Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers fand am Freitag nach -

mittag unter Beteiligung de » Rcichsministers der Justiz und des

Innern von Guärard und Severins eine Belprechung mit

den Fraktionsführern der Regierungsparteien und den beiden Vor -

sitzenden des Reichs - und des Strafrechtsausschusses . des Reichsiogss .

den Abgeordneten Kahl und Landsberg über den weiteren

Arbeitsplan dieser beiden Ausschüsse des Reichstages statt . Es

herrschte Ucbercinstimmung darüber , daß neben der weiterhm mit

aller Kraft zu fördernden Strasrechtsresorm die Porlage
über die rechtliche Stellung der unehelichen Kinder und über

das Standes Herrengeletz dringlich behandelt werden müsse .

Hierzu kommt noch demnächst das Republikschutzgesetz . Da .

acgcn werden die Regierungspartelen sich hinsichtlich der E h e s ch e i -

dungSreform dafür einsetzen , daß sie vor der parlamen -

rarischen Erledigung des Y au n g - P l a n « s, - de ?

Finanzreform des Haushaltsplanes im Rechtsausschuß nicht zur

Beratung gestellt worden soll . Di « Beratung der Eheschei -

dungsreform In dem kürzlich eingesetzten Unterausschuß , der

seinem Charakter nach zu offizieller Beschlußfassung nicht berufen ist .

soll dagegen Fortganggegeben werden können . "

Zu vyrstehender amtlicher Varlautbarung wird noch ergänzend

mitgeteilt� daß dem Siechtsausfchuß außer den genannten Vorlagen

- in « solch « Fülle von dringendem Material zur Beratung überwiesen

ist . daß tatsächlich mit der Beratung über di « Ehescheidnngsreform

in naher Zeit nicht zu rechnen ist .

Drakonische Miliiärjustiz .
Monate Gefängnis Iro Verofungsprozeß Rettins .

Königsberg . S. November .

Die Strafkammer verhandest « heute gegen den früheren

Oberschützen Hans Georg Renus von der vierten Mo -

jchinengewehrkompagnic und fünf seiner früheren Kameraden im

Berufungsoorsahren . Romus hatte an den Chef der Heeresleitung ,

General Hey « , einen ausführlichen Brief geschrieben ,
in dem ein �unzufriedener Geist in der Kompagnie geschildert und

Mißstände aufgezählt wurden . Remus hatte diesen Brief vor der

Absendung in feiner Privatwohnung fünf Kameraden vor -

q e l e s e n. In der ersten Instanz war Remus aus Grund der

�5 10J und 102 des Militörgesetzbuches ( Abhaltung einer Dersamm -

lung von Militärpersonen und Erregung von Mißvergnügen im

Dienst ) zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt worden .

Die fünf Kameraden waren mit zwei bis vier Wochen g ° -

' chärften Arrest bestrast worden ! außerdem war Remus

f r i st l o s an » dem Heer entlassen worden .

In der heutigen Verhandlung blieb Remus dabei , er sei zu

dem Brief an General Hey « durch dessen mehrfach ge >

äußerte Worte veranlaßt worden , wenn jemand

e was aus dem Herzen habe , solle er sich an ihn persönlich werdsrn

Die Zusammenkunst mit feinen Kameraden sei kein « Versammlung

- - wcsen , in der über militärische Ding « beraten wurde . Auch die

- drlasn Angeklagten sagten au ? , sie hätten geglaubt , der Brief

ei im Sinne der Aufforderung des Generals

Hen « gewesen .
Das Urteil lautet « gegen Remus auf zwei Manot «

� c i s n g n i s und . gegen die fünf Reichswthronzehörigen o u f

je eine Woche geschärften Arrest . Bei Remus kommt

volle Untersuchunashast in Anrechnung . Er würde also imr noch

fi - ige Tag « ,u verbüßen haben . Hierfür wurde Bewährungsfrist
in Aussicht gestellt .

* ,

Zwei Menat « Gefängnis , weil er sich auf die Wort « de »

Generals Heye verlassen hatte ! Will der Chef der Heeresleitung zu

diesem Urteil schweigen ? .

Noch einmal G4 .
Eine outhen « is » e Interpretation .

Wir lesen im „Völkischen Beobachter " :

Während der Kämpf « für da « - Valk , begehren ist von lau -

nationaler Seit « die Beschwichtigung ausgefprochen

worden der 8 4 bezwecke nur . Minister abzuhalten , durch Para .

phie/ung der von ihnen obs«schloss «nen Verträge . Reichs .

raq und Reichspräsident vor vollendet « Tatsachen zu

stellen . Geschähe ein Vertragsabschluß im Austrage des

Reichstag » , so könnten diese Minister nicht zur Berant -

wortung auf Grund de » 8 4 herangezogen werdcn .

Das ist natürlich falsch . Der ß 4 ist ein ganz allgemein « , Gesetz

wie der 8 z des Volksbegehren » , er

gilt deshalb ausnahmslos für alle Minister und verantwort .
lichen , ganz gleich , wo » der korrupte Reichstag dazu sagt

oder nicht .

Darüber hinaus ist mit dem § 4 die Diffamierung aller
jener Reichstagsabgeordneten ausgesprochen und ihre

Zuchthausrsife festgestellt , die es jetzt noch wagen werden ,

für die Poung - Verfklavung einzutreten .
Und das ist wichtig ! Deyn wir lehnen es . ab . ig den Poung -

Porlamentariern und ihren Freunden „politisch Andersdenkende "

zu erblicken , wir sehen in ihnen nur Leute , die durch da » Elend
der Nation aus ihre Posten gekommen sind und sich setzt mit Be -

rufung aus das Ausland oder mit HUf « unserer Ausbeuter auf
diesen Posten als Fronvogt « über die Nation wettererhalten möchten .

Da , ist nicht eine „ andere Politik " , sondern kriminelle ,

verbrechen ,

auf weiches eiserne Gardinen die einzig nwgttche Antwort be -

deutet . "

Da die Nationalsozialisten die Väter des Paragraphen 4

sind , hätten wir hier ein « authentische Interpre -
t a t i o n.

Krisenstimmung in Belgien .
Ungelöster Konflikt in der ( Aprachensroge

Brüssel . 8. November . ( Eigenbericht )

Am Dienstag tritt das belgische Parlament wieder zu -

sammen . ohne daß es der Regierung bisher gelungen wäre , mit

den Parteien in der Sprachenfrckg « zu einer D«rständ : gung
zu gelangen . Die Minister unter sich und di « beiden Regierungs »

Parteien sind in der strittigen Frage hoffnungslos gefpol -

r e n . Der Lorschlag Jospars über die Flamlsierung der

Genter Universttät befriedigt niemand . Den Liberalen

goht «r viel zu weit , dem flämischen Flügel der katholischen Partei

lange nicht weit genug .

Der am Freitag stattgefunden « Ministerrat konnte nichts
anderes feststellen , als daß eine Einigung nach nicht zu
erzielen war . Der liberale Iustizminister Iansion erklärt « nach
der Sitzung , daß , falls vor End « nächster Woche keine Eimgung er¬
zielt sei , die Regierung Jaspar zurückzutreten hätte .
Was nach dem etwaigxn Rücktritt der Regierung werden soll , rveiß
niemand . Man spricht von einer Erneuerung der gegenwärtigen Koa -
lition unter der Leitung des Lüttick >«r christlich - demokratifchen
Führers Tschoffen . Es ist jedoch nicht ansgeschlossen , daß die
Koalltton in die Brüche geht .

Die Monarchisten rühren sich.
Ln Oeuifchösterreich

Mien . 8. November . ( Eigenbericht . )

Die Republik hat seinerzeit mir jenen Mitgliedern der «he -
maligen Kaiseriamilie ihren Privatbesitz belassen , die Im Lande
blieben und Verzicht auf all « Thronansprüch « fawi « Anerkennung
der republikanischen Gesetze ' «rklärten . Heute hat im Berfassungs -
Unterausschuß der Christlichsoziale Schmitz , Unterrichts -
minister a. D. , betont , daß diese Bestimmungen nicht nur die Uebrr -

nahm « des Krongutes , sondern auch ein « der Rechtsordnung der

Republik wi d e r sp rix ch « n de Konfiskation von Privat -
vermögen ohne jede Entschädigung und mit Ausschluß von Rechts -
Nutteln bedeuten . Die Christttchsozial « Partei behalte sich daher vor ,

auf dies « Frage zurückzukommen und betrachte ihr « Lereinig ' f

al » eine Ehrenpflicht der . Republik .

Wechsel im Kasseler Gruppenkommondo . General der Artillerie
Kretz von Kressenstein , Kommandeur de » Gruppenkommando » II ,
Ikit aus gesundheitlichen Rücksichten sein Abschiedsgesuch eingereicht .
Der General steht im 59. Lebensjahr ,



Oer Kampf in der Schuhindustrie .
Uneinigkeit im Ltnternehmerlager .

Der Reichstarifvertray für di « Schuhindufiri « wurde im April
I <28 abgeschlossen . Seitdem , also seit mehr als IM- Jahren , ist
keinerlei Lohnzulage mehr erfolgt . Die vertragschließenden
Arbeiterverbände haben deshalb den Lohnoertrag zum Ablauf

auf 31 . Oktober 1329 gekündigt und eine Lstprozentige Erhöhung des

tnrislichen M i n d e st lohnes gesordert , der zurzeit in der »spitze
87 Pf . pro Stunde beträgt .

Die wirtschaftliche Lage der Arbeiterschaft in der Schuhindustrie
wird noch besonders dadurch erschwert , daß seit Jahren um -

fangreiche Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit besteht , wie

dies in keinem anderen Berus « der Fall ist . Die Arbeitslosigkest

betrug zeitweise 3 Z P r o z. , während die Kurzarbest bis zu
S y P r o z. betrog . Daß in der Zwischenzeit in ganz erheblichem

Maße auch die Lebenshaltungskosten gestiegen sind ,
kann nicht bestritten werden .

Trotz dieser mißlichen Lage der Arbeiterschaft in der Schuh -

ridustrie bringen es die Unternehmer fertig , zu - erklären , daß noch

ihrer Auffassung weit mehr Gründe für eine Herabsetzung
der Löhne sprächen und daß sie sich diesbezügliche Anträge vor¬

behielten . Diese Verhöhnung ihrer verzweüelten wirtschaitlichen
Äge hat unter der Arbeiterschaft die größte Erbirterung ausgelöst .
Dies kam besonders in einer Beiratssitzung des Zentral -
Verbandes der Schuhmach - er am 28. Oktober zum Ausdruck , auf
der einmütig beschlössen wurde , an der gestellten Forde -

rungf « st zuhalten .
In der Zwischenzeit ist es in verschiedenen Orten Deutschlands

mich bereits zu Arbeitseinstellungen gekommen , was die

lltsternehmerorganisationen veranlaßte , zum 8. November eine außer -

ordentliche Mitgliederoersmnmbing nach Berlin�inzuberufen , in der

nach Auslassungen in der Tagespresse zur Frag « der allgemeinen

Aussperrung Stellung genommen werden soll . Nun , es ist
nicht das erst « Mal , daß die Schuhfabrikanten ihr « Arbeiter wegen
einer Lohnforderung aussperren wollem Schon im Dezember 1926

war der gesamten Arbeiterschaft gekündigt worden .
Sollten die Unternehmer glauben , die Arbeiterschaft dadurch

einschüchtern zu können , so werden sie genau dieselbe Enttäuschung
erleben wie 1926 . ganz davon abgesehen , daß aamhoslc Firme « der

Schuhindustrie ml « dieser Art Lohnpollklk Ihrer eigenen Orgauisotioa

richl einverstanden sind .
Jedenfalls werden die Arbeiter der Schuhindustrie den ihnen

aufgezwungenen Kampf aufnehmen und dafür sorgen ,
daß ihren berechtigten Forderungen etwas mehr Wert beigemessen
wird , als bisher .

» l
Die Tagung der Schuhfabrikaisten scheint nicht so glatt ver -

laufen zu sein , wie die Scharfmacher wohl erwartet haben . Bis
3 ' Uhr nachmittags zogen sich die Beratungen hin . Zu einen : Beschluß
ist es aber offenbar nicht gekommen . In später Abendstunde lag
eine Mitteilung über dos Ergebnis der Beratungen noch nicht vor .

So einfach sperrt man nicht aus . Die Schuhfabrikanten
haben ihre Betriebe stark rationalisiert . Die Ausgaben dafür
müssen wieder hereinkommen . Der Beschäftigungsgrad ist gestiegen ,
nicht zulegr auch durch die gestiegene Ausiichr . Auch wenn die

Forderungen der Arbeiter bewilligt würden , wäre damit die Kon -

kurrenzföhigkest nicht gefährdet . Biel gefährlicher wäre die Stillegung
der Produktion . Und ab gerade jetzt die Schuhfobrikanten finanziell
so stark sind , daß sie sich den Luxus einer Stillegung der Produktion
leisten können , ist sehr fraglich

Kommunistische Fälscher .
4,3 - i ,

Die „ Rote Fahne * schreibt am 8. November unter der fetten

llsberschrift „ Vt Psenmg Lohnerhöhung für die Berliner Verkehrs -
arbeiier " :

„ Auf Grund der Angaben von Brolat werden die Mehraus -

gaben für die neue Lohnregulterung bei dem technischen Personal

auf 945 090 Mark und bei dem Berkehrspersonal auf 1S45 000 Mark

veranschlagt . Durch Fortsoll des Kleidergeldes ab l Januar 1930

fällt für die Verkehrs A. - G. eine Einnahme von 185 000 Mark aus .

Das ergibt «ine Mehrausgabe von 2 675 000 Mark . Die Ver -

kehre A. - G. beschäftigt 26000 Arbeiier . Rechnen wir für jeden
Arbeiter 200 Arbeitsstunden monatlich , gleich 2400 Stunden im

Iah� so ergibt dos

eine Lohnzulage von elwa einem vierlelpseunlg pro Stunde

und Arbeiter .

Das ist die Kommunalpolitik der SPD . : 72 000 Mark jährlich

für Brolat , 14 Pfennig Lohnzulage für die Arbester . Einen schla -

genderen Beweis für die korrupt «, sazialfafchistisch « Bureaukratie

gibt es nicht . "
Da » Baislhewiftenblatt muß ja wissen , was es seinen Lesern

zumuten darf . Dem « wenn diese nachrechne « würdet ! , dann müßten

sie feststellen :
Die jährliche Melirausgabe beträgt 2 675 000 Mark gleich

267 500 000 Pfennig . Bei 26000 Arbeitern zu je jährlich
2400 Arbeitsstunden beträgt die Zahl der jährlichen Gesaostarbeits¬

stunden 62 400 000 . Um zu der durchschnsttlichen Erhöhung zu
kommen , um die der Stundenlohn erhöht worden ist , ist der Betrog
der Mehrbelastung von jährlich 267 500 000 Pfennig durch die Zahl
der 62 400 000 Gesanstarbeitsstunden zu teilen . Dos Nechenergebnis

beträgt dann ,

4J Pfennig Lohnerhöhung pro Arbeitsstunde .

Das war den Burschen , die nur noch mst Berleumdungen und

Fälschungen arbeiten , zuviel . So fälschten sie , im Vertrauen auf
die Stiimpfsinmgkest ihrer Leser , 4,3 Pfennig einfach in 14 Pfennig .

Dieser Fall zeigt wieder einmal , in welcher geradezu beispicl -
losen Weise die Kommunisten die Arbeiterschaft mit den

gröbste « Fälschungen hinters Licht führen . Hier kann man
mst der JRoien Fahne * nur etwas abgeändert , jagen : Einen
schlagenderen Beweis für die korrupte , fälscherifch « Bc -
r i ch t e r st a t t u n g gibt es nicht . Wer zu der Zahl der Dummen

gelzören will , auf die die Kommunisten mit solchen frechen EM -
stellungen spekulieren , und wer sich auf solche lügnerische Weise
betrügen lassen will , wähle ruhig kommunistisch , an dem ist Hopfen
und Malz verloren .

Die Verkehrsarbeiter aber werden der KPD . einen dicken Strich
durch die falsche Rechnung machen und am 17. November für die

KommuaolpoNlik der Sozialdemokratischen Partei ciutrelen !

Konflikt in der Zigarettenindustrie .
Tariffeindliche Unternehmer

Seit Monaten schon ist der Zentralverband der An -

g « st e l l t e n bemüht , mst den Berliner Zigaretten -
fabrikanten zum Abschluß eines Tarifvertrages zu
kommen , der die Arbeitsbädingtmgen der Angestellten dieser In -
dustrie regelt . Die Unternelpner haben es nreisterhast verstanden .
die BerhanMtrngen mimer wieder zu verzögern , bis endlich am
7. Oktober vom Schi ichtung sausschuß ein Schiedsspruch ge¬
fällt wurde , der die Mtürchige Arbeitszeit und nur in

dringenden Fälle, ! bezahlte Ueberarbeit bis zu
54 Stunden wöchentlich vorsteht , desgleichen einen Urlaub je
noch der Beschäfstgungsdaue ? von drei Tagen bis zu drei

Wochen ukw .
Die Angestellten haben diesen Schiedsspruch , der zwar ihre

Forderungen wir zu einem gewissen Test berücksichtigt , a n g e -

nommen , um überhaupt erst einmal zu einer tariflichen Der -

einbarung mst den Unternehmern zu gelangen . Di « Zigaretten -
fabrikanten jedoch , die schon non Beginn der Mantellorifoetchond -
langen an eine kaum überbietbar « Tarif feindschaft bekundeten , haben
den Schiedsspruch abgelehnt . Sie , die wie keine andere

Industrie auf die ' Arbeiter und Angestellten als Konsumenten ange -
wiesen sind , scheuen sich also nicht , vor aller Oeifentlichkest zu zeigen ,
daß sie für ihr « Angestellten noch nicht einmal die gesetz -
lichen Arbeitszettbestimmungen tariflich fesliegen
wollen .

Aps Beschluß der im ZdA . organisierten Angestellten in der

Berliner Zigarettenindustrie ist nunmehr der Schlichter aehge -
rufen worden , der sich nrst dem Tariistrest am 18. November be -

fassen soll . Das Verhalten der Unternehmer m den bisherigen

Verhandlungen läßt die Vermutung zu , daß sie auch in den Per -

Handlungen vor dem Schlichter versuchen werden . Erörterungen
über den bis jetzt noch nicht gekündigten Gehaltstarif herbei -

zuführen , um so ein Kompensationeobjekt zu finden . Der ZdA .

wird sich mst allen verfügbaren Mitteln gegen etwaig « Ver -

schtechterungen des Gchaltstarises wehren . Tariskommi - ssion und

Funktionäre haben bereits Forderungen zum Gshaststar - f am -

gestellt , die natürlich nur dann erhoben werden , wenn die Unter -

nehmer aus gleichzeitige Verhandlung über den Mantel - und

Gehaltstarif bestechen .

Oer englische Bergbaukonfliki .
London . 8. November . ( Cigenbericht . s

Das beispiellose provokatorische Vorgehen der Vereinigung der

Bergbauunternehmer gegenüber der Arbesterregierung hat zu

schweren inneren Meinungsverschiedenheiten im

ilnternehmerloger geführt . Sowohl die Unternehmer

Y o r k s h i r e s als auch dicfenigen von S ü d w o l e s sind mit der

Ablehnung der Einladung der Regierung durch die zentrale Unter -

nehmervereinigung und mst der Hastung der Unternehmorvereinigung

gegenüber den Vorschlägen der Regierung nicht einverstanden .
Di « Unternchmeroerireter von Südtzorkshire und Westyorkshire

haben inzwischen beschlossen , im Lauf « der nächsten Tage «ine

Sonderkonferenz abz ' . chasten , um die Frag « des weiteren

Verbleibens in der zentralen Unternehmervereinigung zu beroten

und ihr « Stellungnahme zu den Borschlägen der Regierung sest -

zusetzen . Dieses Vorgehen der Unternehmer Dortshire ist hauptsäch -

lich darauf zurückzuführen , daß Dorkibir « durch lue , von der Re¬

gierung geplanten halbstündige Herabsetzung der Arbeitszett praktisch

nicht berührt weiden wird . In Vorkshire hat der 73f - st2ndige Ar -

beitstag berests fest 1926 Geltung . Darüber hinaus sind die Unter -

nehmer Porkshires , im Gegensatz zu einem Test der übrigen Berg -

bauunternehmer , auch mst der van der Rsgierung geplanten
Schaffung eines Verkaufssyndikats einverstanden .

Hinter den Kulissen des Unternehmerverbandes werden zurzest
fieberhafte Anstrengungen gemacht , um ein « Spaltung ' der Der -

eimgung zu verhindern .

Nach det ' Bankenfuflon .
Die Angestellten gehen zur freien Gewerkschafi .

Die erste Betriebsratswahl im Danigewerb « noch der Groß -

bonkenfusion fand mn Freitag bei der Dresdner Dank statt .
Für die Stimmung der Angestellten ist es bezeichnend , daß von ins -

gesamt 15 Belriebsratsmondaten auf den Allgemeinen Ber -
band der Deutschen Bankangestellten , die freigevcerk -
schastliche Organisation , neun Sitz « entfialen . während Deutischer
Bankbeamtenvercin , Deutschnotionaler Hardlungsgohistenoerbond
und Oberbeamte sich in den Rest von sechs Sitzen testen müssen .
Das ist zwar für die drei Verbände , die gern den Mund recht voll

nehmen , herzlich wenig , aber immer noch zuviel , wenn - die An -

gestellten den Direktoren imponieren wollen .

ver Schiedsspruch für die hochseefchlffahrl ist von beiden Par -
teien angenommen worden .

SPD. - Alekallarbelltt ! » -

S! e»»taq , 19 Ute . 1» d«» S»«chU»lät «», 17—19, 1?i >I »«rs «»u».
tttuq «Her £CS. ' Sici tla tbcitet . Xöot- firb iiu *q r etcltutanaime »bi ©raetol .
occumtnluaq . Partei - nnb VerbaiUxbn » oll Lmitimetio » Ist »ritz »brinqc ».
Zatilrriche » Belach erwartet . Der graUlaanstttaaft .

» �reie GewertschafiS - Jugend Berlin .

f Ttdrtaafl , «oian »eiac ! Maraen . Sonniaa . Bestchiiauns des Keatral -
vicliboses . Tr - fwanki um 9 Übr am 5orkenb «cknla9 . Sck« Sldenaer
Strafte . — Ritalieder de» Sprech , »nft Bew«a»aa »ch,r »: Um 17 Ubr

Prob « im Iuaendheim de » Deutschen Lerkedrsbunde ». Citsclufct 34—25, Aul -
gang B. varterre .

Loaendorvppe des Zentrotverbandes der Anaeffellten

Revolutions - Dedenkfeier der Zagendamuw « Sroft - BerU» Im Bürger .
laal des Botlioufts . Beginn 30 Udr. SUto Zuaendgravvcn bringen

Idee gabnen und Simpel mit .

Berantworllich fflt Botilit : Dr. «»rt Start : Wirtschaft - ®. tllngclbil «:
Scwerlichaltsbrioegung : Z. Steiner ; ssemllrton : tt . t . DJfchct ; Lokales

und Soniliacs : itrin flatftäbt : Anrriorn : Ib . tiladt : sämtlich in Berlin .
Bertag : t - orwärts - Lertog S. m d. H. . Birlin Druck: Borwärte - Buchdrucktret
und Lerlagsanlialt Bau ! Singer ll. So. , Berlin EW 68. Lindcnstrabe 6

Sier,u 1 Beilage und »Uutertaltuaa und Visse »- .
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Uli ZINIM
Herren - Handschuhe

TfjJjofmn otnrtat� , I vraekknopt .

»eil ?e v/olle . ge ! triMt »dig�r2�
!. eiler lmli . M « « ' 3 "

ltolw - tteiver 1 1) ,ne " � 390 490

590

Damen - Handschuhe
Sehälsden - Imit�cdug . » ge
schette , farbic

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Fwu

�kirchgehend
löttert . . . Pae- r

schette , farbig

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . Paar

Tfilkrt * mit feiner Attfniiit , 3 Drjek - 4 45
lililUi knöpfe , farbig

. . . . . . . . . .

Paar •

dl warmem Halbfntter , 21
knöpfe , farbig

. . . . . . . . . . .

' " " - ÄX' 195�45

Trikflt w. warmem H albfutter , 2 Druck - 4 65
1 1 lllUl knöpfe , farbig

. . . . . . . . . . .

Paar i

Schwedsn - ImitÄT '
farbig

.........................

Paar

Kinder - Handschuhe
Tfllint mltSvmcIrVDdpf . cwl . geetrlctt QC
innui mit farbigem Band . . . . . .Paar Vspt .

er. . .

. . . . . . . . .

Paar 1 "

Schweden -Inilt . I45

Hnupa- SteDper 350
Ausssrdcmi

LßdSf linlt . mit W echse ist ! ch, gelb 4 95
Ioder farbig , 2* Drnckknöpfe . . . Paar

Ledw- Imlt .

Giacß - Ä

Waschleder
njatttritcöpte

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Paar

( arbig . . . . .Paar

M - � " Ä ; 8,ep� 390 290
waschbar mit Waeaer _ _ _
und Seife , S Perl - JsO

fiappa - SteppersÄr 490

Ziegennaht
! Drackbnöpfe

. . . . . . . . . . . . . .

Paar

ZiegennehlÄ� .

in vielen tnoder - �
neu Farben , J90 �90

190
Paar i

Triknf ® warmem Ganntnttw . SBniefc - 4 95
1 1 II \ Ul knöpfe , ( arbig . . . . . . . . . . . .Paar » flln�rhlOh ' OF * » » « PP « , moderne

WUjIiIUKUBI SchlOpKorm , waschbar C90

Wolle,g2strlcKt - 1
|

mit was ! cr nnd �

. . . . . . . . . . . . . .

RUndStUhl Ä �. ��. Paar 275 i �? �Fr 7° °

Damen - Strümpfe
fw . Küko �„r. 95p ,
Künslücliß tatiselde
Plor mit Seide ä� ' äI95
M\ i mit Seide . . . . . .p „ r295

Neoheti ! Cer imprigrierte Siruwpf

„ Hertie " Bridge �keine �asserflecke mehT. . . - raar MW

Kerrsn - Strumpf •

JacgDGra

. . . . . . . . . . . . . . . .

ReineWül!e?e,triektQc wuue « 4 ,
od. Jaequard. scf flnellistar, Paary � Pf Pier I

Eleg . Ka' chmlrsochensÄarZ95

Fantasiesocken Xsneue Muster , orter rein » Wolle, Ka«ch - T|mir oder original - engiif eh. . . . Paar >

Schlusstas unserer Wohlfeilen Woche !
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Flugplol }
BSeARiewceftr .

Was der 9 . November auch beseitigte .
Mit der Revolution ist der militärische Drill Ol» Schauspiel

aus dem Bilde Berlins verschwunden : seu « Paraden , die verkehr »-

störend genug , zweimal im Zahre , Im Frühjahr und Herbst , die

Schaulust der Gaffer auf sich zogen , wie eine glihernde Schlange
wälzte sich die bewaffnete Schar durch die Strahen . neben sich nur
die Kavalkade der beordenstsrnlen Generale und die — womöglich

vierspännigen — Equipagen de » Hose », vornehmer Gäste , erotischer

Potentaten und ausländischer Würdenträger duldend .

Lustgarten — Unter den Linden .

Als der Staat Preußen sich unter Wilhelm I. aufchi - tte . die

erst « Militärmacht Europa » zu werden , wurde naturgemäß der
Parade große Bedeutung beigelegt . Die später propagiert « Los -

lösung des Soldat gewordenen Menschen von Aamilie und Freun -
den begann sich damals vorzubereiten . Aber zunächst blieb alles

noch in verhältnismäßig kleinen Grenzen . Die Paraden sanden
Unter den Linden statt — wie ja auch im Lustgarten das gegebene
Terrain für die Entfaltung hofisch . militärischen Gepränges sich
darbat . Wo heute die Redner aller Parteien ihr « Stimme erschallen
lassen , lag damals stumme Huldigung am Boden , nur einmal —

1848 — hatte die Stimm « des Volkes zu den Fenstern des grauen
Schlösse » sich Weg zu schaffen gewußt . — An dem Schicksal der

alten HaHenzollern - Residenz kann man so recht den llmschwung der

Dinge ersehen : einst der politisch « Mittelpunkt , ist es jetzt nur ein

historischer Gegenstand der Neugierde . Das politische Zentrum ist

durch dos teuer erkauft « Recht des Volkes , seine Geschicke selbst zu
bestimmen , in die durch den Bannfrieden geschützte Zone des

Reichstages und der Ministerien Unter den Linden und

Wilhelm st raße verlegt worden . Frei von militärischem

Pomp spielt sich heute das offizielle Leben ob , während zur Zeit

Wilhelms II . die Eröffnung einer Kunst - oder Wohltätigkeüs -

ausstelbrng ohne „ Schmuck " so und sovieler Bataillone kaum denk -

bar war . Am Neujahrstage war auch das alte militärische Ver -

hältnis zwischen Schloß und Unter den Linden wieder hergestellt :
wie oft bot der Marsch — in Kompogntesront — des Kaisers ( mit
dem Morschallstab in der Hand ) und seiner Söhne vom Zeughaus

zum Schloß Anlaß zu spöttischen Bemerkungen von Leuten freieren
Geistes , mochten sie nun mit Spreewosier getauft fein oder auch
von fernen Ländern stammen .

Die Friedrichstroße ?
Die im Norden der Linden gelegenen Kasernen sandten ihre

Truppen in die Friedrichstraße , wo der Verkehr stundenlang stockte
und auch alle Querverbindungen ausgeschaltet waren . Die Kronzler -
Eck«, einst das Dorado der Herren Leutnants , die auf dem bekannten
Spottbild « ihr « langen , mit Sporenstiefeln bekleideten Bein « durch
das Geländer des Konditoreivorplatzes stecken , war an solchen
Paradetagen natürlich willkommenes Standquartier für die Frem -
den , die ohne die Unbequemlichkeit der Fahrt nach dem Parodefsld
die „ schimmernd « Wehr " Deutschlands sehen wollten . Es ist die
Zest „ wenn die ganze Garnison der . Hauptstadt in Bewegung ist ,
wenn die Morgensonne Klstig in den Helmen der Kürassiere blitzt
und der Wind mit den Fähnlein der Manen spielt , wenn Batterie
nach Batterie durch die Straßen rasselt und mit klingendem Spiel
Fußvolk und Reiterei nach dem Tempelhofer Feld rückt " . So tönt
es uns aus den Zeilen eines damaligen Stadtschilderers entgegen ,
der in seinem Lobgesang „ auf der weiten Eben « den Pomp und
die Pracht des Krieges " erblickt . Di « Männer von 1914 bis 1318
haben ein « andere Meinung von dieser Pracht bekommen und ver -
langen nicht mal mehr noch dem Symbol : der Parade , von der
es heißt : „ Man glaubt die wirkliche Schlacht zu hören . Aber

wenngleich mir ihr Scheinbild , hat es doch etwas Hinreißendes in

sich . " — Aber noch sind wir in der Friedrichstraße , das hallcfch «
Tor wird durchschritten und die Lelle - Alliance - Straße nimmt uns
auf . Sie ist eine schön « breite Derkehrsstrahc und sie hat gern
auf den Ruhm verzichtet , die Parade st raße zu
heißen , und sich deswegen einengenden Vorschriften für die

Ausgestaltung des Straßenbohnnetzes gesallen lassen zu mllsien .
Damals , als die Poraden und das Exerzieren dos Tempelhofer Feld .
jene zwischen dem Baumbestand der Hasenheide und dem Damm
der Ringbahn sich erstreckende sandige Fläch «, mit Beschlag belegten ,
war die Entwicklung Berlins an dieser Stelle beim Kreuzberg
stehengeblieben .

Kreuzberg und Tempelhofer Feld .
Aus der eben geschilderten Abschnürung des Hinterlandes : st

e» auch zu erklären , daß viele Berliner den Kreuzberg nicht kennen .

Die Aussicht ist nicht überwältigend , das Denkmal , das 1821 für
die gefallenen Krieger von 1913/15 errichtet wurde , ist durch den

schönen Viktoriapark in den Hintergrund gedrängt worden .

Daß der Boden etlichen historischen Ereignissen als Grundlage
dienen mußte , sagt uns heute auch nicht mehr viel : am 15. Juli

1525 erwartete hier Kurfürst Joachim I. den Weltuntergang ,
am 3. Oktober 1763 beschossen die Russen von hier
aus die Stadt und am 28. April 1833 trat Schill vom

Tempelhofer Felde seinen bekannten Freischärlerritt an . Aber auch
ein revolutionäres Ereignis hat sich hier am Denkmol zugetragen .
Einer der zahlreichen Umzüge des Jahres 1848 führt « , am
8. August , die Berliner auf den Berg . „ Allgemeine
Teilnahme " , notiert Varnhagen in seinem Tagebuch , „ wie bei den ,

Zuge nach dem Friedrichshain , Musik , prächtige Fahnen , der demo -

kratische Klub mit roten . Damen , Bürgerwehr , Gewerke . Studenten ,

Arbeiter ! Ungeheures Uebergewicht der schwarzrotgoldenen Ge -

sinnung , die schwarzweiß « verkroch sich heule . "
All dies ? Vergangenheit ist verklungen : desgleichen der eigen -

tümlich märkische Charakter dieses Sandgebirges , dessen Wüsten -

beschaffenheit den armen exerzierenden Soldaten so manchen

Schweißtropfen eytlockt hat . Dort , wo . einst , wenn die „ Drachen -

zeit " herangenaht war , die Kinder , oft in Begleitung chrer Bäter .

luftig « Gebilde emporfliegen ließen , ist jetzt der Flughasen
entstanden und Riesenvögel durchschwirren die Luft . Eine noch

wichtiger « Errungenschaft ist aber die Besicdelung eines Teiles des

ungeheuren Feldes , und nun ent kann man sagen , daß Tempelhos
und Berlin sich „die Hände reichen " .

»-
Berliner Lust — die Großstadtlust der Arbeit — weht jetzt aus

dem weiten Paradeplatz der verflossenen Majcstoien , wie aus der

via triunip ' . utiis der „ Linden " , die so viel militärisches Gepräi « ; «

gesehen haben wie selten eine Straße . An dem Tage der Erinns -

rung an die Geburt der Republik Deutschland mag ein Hinweis

auf diese große Umwandlung willkommen sein .
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Ich hob den Kopf . Fräulein Emmi kam zum Bach her -

über . Das Gros war hoch , der Boden hügelig . Sie näherte

sich vorsichtig .
„ Was treibst du denn hier , Hänschen ? Du scheinst uns

ganz vergessen zu haben . . . "

„ Ich sehe mir den Himmel an . Fräulein , „ und ich eryob

mich . „ Und die Bäume . Wolken , die Alpen dort in der

Ferne . .
Sie blieb zwischen dem Weidengestrüpp des Ufers stelzen .

Sie beachtete mich schon nicht mehr . Sie sonn vor sich hin ,

schwzigsird , dann ging sie an einer flacheren Stelle bis an den

Rand des murmolnden Wassers hinab . Ohne Hut stand sie

dort , mit etwas zerrauftem Haar . Sie ftanh , das Gesicht der

Sanne zugewandt , ein Bronzeschimmer glitt durch ihr Haar
und sie schloß die Augen . Dann schlank sie ihre Arme um ihren

schlanken ' Hals und sah in die blaue Unendlichkeit hinauf . Und

während sie sa stand , hoben sich unter ihrer dünnen Bluse ihre

zwei kleinen Brüste ab .

Ich starrte , starrte sie an -
'

Blötzlickz fetzte sie sich auf den Bachrand nieder , löste blitz -

schnell ihre Halbschuhe , streifte eilig die Strümpfe ob . so daß
' ihre kleinen Knöchelchen hervorblitzten . Sie sprang vorwärts ,

stellte sich ins Wasier und erbebt « . Dann sah sie lächelnd zu
mir auf . . .

„ Mir ist beiß . Häuschen . . .

Bon den Staffeleien rief der junge Herr in diesem Augen -
blick etwas herüber . Das Mädchen antwortet « mit seiner

klingenden Stimme :

„ Versuche nicht herzukommen . Geza , denn ich bin barfuß !
Sonst erlebst du was ! "

Der junge Herr moäzt « nicht neugierig sein , denn er be -

müht « sich gar nicht um die Füßchen des Fräuleins . Ich
stand seitwärts am abfallenden Ufer . Mein Kopf brummte . .

Das Mädchen trat vor . Dort war das Wasser tiefer , sie
fenb ihr graues Röckcheu . Sie wagte sich nicht weiter vor ,

heiß
Ich stand dort am Uferhang , es überlief mich glühend

Das Mädchen sah wieder zu mir aus . Dann sagte sie :
„ Wie tief ist das Wasser ? "
Das wußte sie jedoch selbst , denn man konnte bis zum

Grund sehen . Aber ich dachte an nichts Arges . Ich sah sie
nur immer an .

„ Wie tief ist das Wasier ? " fragte sie wieder .

� „ Es geht kaum bis übers Knie , Fräulein Emmi, " und
meine Stimme zitterte . „ Wollen Sie hinüber ? "

„ Ich möchte gern, " und sie lächelte . „ Aber nur so , daß
du vor mir gehst . "

Ich rollte meine Beinkleider bis über die Knie auf . Ich
sprang in das Wasier und «vgriff ihr « schmale, brennende
Hand . Ich führte sie . Aber ohne sie anzusehen . Ich sah auch
nichts .

Wir mochten noch nicht ganz in der Mitte sein , als sie
erschrak :

„ So geht es nicht , huh ! . . . Kehren wir um . .
Wir standen wieder am Bachrand einander gegenüber .

Dos Wasier umspülte ihre runben Knöchel . Sie sah mich an .

„ Besprengen wir die Füße , Hänschen . . . Gut ? "
Sie scherzte bereits .
Ich beugt « mich nieder und besprengte ihre Füße . Sie

klopfte mir auf den Kopf :
„ O, du . Dummkopf du ! Mit den Händen ! Du host doch

keinö Angst ! "
Ich berührt « chre Knöchel . Ich erbebte davon . Sie lachte .
„ Oh. mir ge' chickt ihr seid , ihr Männer ! "
Als sie das jagt «: „ Männer " , lachte sie still .
In großer Hitze und sehr ungeschickt waltet « ich meines

Amtes .
Das mochte sie omüsiren , denn sie forderte mich immer

wieder auf :
„ Du darfst auch weiter oben . Hänschen . . . Ich werde

dich nicht beißen . " und sie kichert « wieder unterdrückt in sich
hinein - „ Und übrigens warst du ja auch mein Ritter . Nicht
wahr ? "

„ Jawohl, " murmelte ich vor mich hm , in unglaublicher
Verlegenheit .

Denn sie hob ihre Röcke unbemerkt höher . Ich wußte nicht

mehr , was ich tat : war ich lebendig oder tot ? Ich besprengte

ihre kleinen Fuß « und plötzlich ertappt� ich mich dabei , daß

ich mit den Händen in die Nähe ihrer Knie gelangt war . Sie

aber spielte vorsichtig , lockend , mit chrem Röckchen , Und dan «

geschah es , daß ich , als meine Finger über ihre Knie ge -
rieten , auch an ihr ein Zittern gewahrte . . . Mir schwindelte .

„ Nun , Hänschen , wird es ? " sagte sie ernst .
Ich stotterte :
„ Ich weiß nicht . . . Ich weiß nicht . . . "

„ Ein Nichtsnutz bist du ! " und ihre Stimme klang streng .
Sie machte zwei Schritte nach rückwärts aufs Trocken « .

Ich wankte ihr nach . Sie hielt ihre kurzen Röcke noch immer

so über den Knien . Sie war bereits zornig und stampfte mit

dem Fuße .
„ Küsse meine Knie ! "

Ich sank vor sie hin , umfaßte ihre Knie . Mein Kopf siel in

diesem Augenblick abwärts .
Sie mochte sehr erschrocken sein , denn sie fing mich auf

und legte mich ins Gras . Sie beugte sich über mich .

„ Was fehlt dir , kleiner Junge ? "
„ Ich weiß es nicht , Fräulein . " stöhnte ich . „ Ich weih es

nicht . . . Mein Kopf . . . "

Sie setzte sich neben mich ins Gras , zog meinen Kopf an

sich und hielt ihn fest in ihren Armen . Mein Kopf lag auf

ihren kleinen , heftig bewegten Brüsten . Sie sah mir in die

Augen , streichelte mich , küßte mich . Sie hatte Angst bekommen ,

schluchzte erschrocken :
„ Mein Gott , was habe ich getan . . . "

„ Lasten Sie mich in Ruhe , Fräulein Emmi . " flehte ich

sie an .
Sie lieh mich los , erhob sich . Der junge Herr rief her -

über : „ Was machst du so lange ? "
Das Mädchen zog da bereits hastig ihre Strümpfe an .

Sie antwortete gutgelaunt :
„ Ich komme gleich , junger Herr ! Haben Sie keine Angst ,

ich lebe noch ! 5lber fast wäre ich von einem großen Fisch ver -

schluckt worden ! Huh ! "
Und sie mimte ein Zittern . Diese Unbekümmertheit mar

erzwungen , denn dazwischen warf sie forschende , besorgte
Blicke auf mich . Als sie fertig war , nahm sie mich bei der

Hand und führte mich so neben sich . Und als wir nach einer

halben Stunde eine Ackerrille entlang heimwärts eilten , drehte

sie sich öfter nach mir um mit einer mütterlichen Miene . Als�
bekümmerte sie etwas . Ihr Herz war mir wohlgesinnt wie '

immer :
„ Auch du wirst mich vergessen , Hänschen . . . "

Niemals , Fräulein Emmi, " sagte ich zu ihr , aber nicht
alte « vertrauen .mehr mst dem

Go- qetzlmg folgt )



NuWMerdrMstz
Ab heute , Sonnabend , 9 . November , liefen an den von uns

angegebenen Stellen die Frauenflugblätter bereit . Für rest -

loscVcrteilung bitten wir zu sorgen . Das Frauensekretariat .

Die Sozialdemokratie im Kampf .
Wir werben für den Sieg der Liste 1 .

Vor den Lichtenberg « ? Arbeitern , Angestellten
II II d B e a m t e n aus den öffentlichen Verwaltungen und Betrieb « «

sprach Stadrat Stimming über den Kampf um die Kommune . Der

große Festsaal an der Portau « war überfüllt . Der Redner

mahnte im Hinblick auf die Wahlen am 17. November eindringlich ,
die einzelnen Parteien nicht nach ihren Flugblättern und

Versammlungsreden zu beurteilen , sondern nach dem , was

sie bisher geleistet haben . Unter diesem Gesichtspunkt zeigte er
dann die Entwicklung des Bezirks Lichtenberg , der
in feiner Zusammensetzung ein reiner A r b e I t e r b e z i r k ist .
Durch die Arbeit der Sozialdemokratie wurd « in den Bezirkskörper -
schaften Hervorragendes geleistet . ( Wir �oerweisen hier auf
die schon oft von uns gewürdigte Arbeit des Bezirks und auch auf
das vom Bezirksamt herausgegebene Buch „ Aufbauarbeit
im Bezirk Lichtenberg , das in sachlichster Weis « die ge -
schoffenen Einrichtungen auf allen Gebieten der öffentlichen Für -
sorge , des Verkehrs usw . aufzeigt . Die Redakt . ) Die Politik der

Kommunisten ist Arbeiterverrat . Diese Schädlinge der

Arbeiterbewegung suchen ihre völlig « Unfähigkeit durch Verleum -

düngen schlimmster Art zu vertuschen . Besonders den Genossen

Stimming , den Referenten der Kundgebung , haben sie zur Ziel -
scheide ihrer Anwürfe gemacht . Der Redner ging deshalb ausführ -
lich auf alle Angriffe ein , die durch die Presse gegangen sind und

Gegenstand gründlicher amtlicher Untersuchungen waren . Mit der

ganzen Offenheit seines Charakters schilderte er , der ja vor seinen
Parteigenossen nicht das geringste zu verbergen hat , die persönlichen
Verhältnisse und amtlichen Zusammenhänge . Dabei stellt « sich die

verwerfliche Art und die vollkommen « Haltlosig -
keit aller Anwürfe heraus . Den besonderen Dank für
di « Ausführungen des Genossen Stimming brachte dann der Genosse
Tempel zum Ausdruck . Di « gesamte Arbeiter - , Angestellten , und

Beamtenschaft ist sich «inig in dem Entschluß , ihre Stimme am
17 . November nur der Sozialdemokratie zu geben . Und

auch ihr anderen wählt alle Sozialdemokraten I

In d«r richtigen Erkenntnis , daß sich unter den Bewohnern der
neu « » Siedlungen in den Außenbezirken viele befinden müßten , di «

wissen , daß nur die Sozialdemokrati « ihre Interessen vertritt , ist di «

Agitation in diesen Bezirken «ine besonders eifrige . So auch in der

Kundgebung im Lokal Nordstern in Mahlsdorf . Stadtverord -

neter Riese würdigte die vollbrachten Leistungen im Stadtparla -
ment , die durch sozialistischen Antrieb zum Wohl der arbeitenden

Bevölkerung auf allen Gebieten geschaffen worden sind . Er behan -
delte auch das wichtigste kommunalpolitische Problem : den Klein -

Wohnungsbau . Die schlechten Wohnverhältnisse sind ein Erbe des

reichen wilhelminischen Berlins . Di « Forderungen der Arbeiter und

Angestellten durchzusetzen , ist höchst « Aufgab « der Sozialdemokratie .
Wer dabei mithelfen will , wähle am 17 . November Liste 1 .

Sozialdemokraten .
»

Durch einen imposanten Umzug der Sozialdemokratie wurde die

große Treptower Wählerversammlung eingeleitet . Stadtverordneter

Wilhelm Strieder schilderte in seinem gut aufgebauten Referat
die vielseitige Arbeit der Sozialdemokratie in der

Kommunalverwaltung , sei es auf dem Gebiet der F i -

nanzen , des Wohnungswesens , der Derkehrswirt -
s ch a f t oder der Wohlfahrtspflege . Wo Sozialdemokraten
verantwortlich gearbeitet haben , ist in den letzten Iahren Erfreuliches
gelesstet worden . Den Deutschnationalen sst die Einheits -

gemeinde Berlin von jeher ein Dorn im Auge , gegen die Betätigung
der öffentlichen Hand , die Vergebung der städtischen Aufträge an

gemeinnützig� Baugenossenschaften , wie die „ Gehag * usw . . richtet sich
ihr scharfer Kampf , weil sie ihr P r o f i t i n t e r e s s e be -

droht sehen .
»

In Bohnsdorf fand eine überfüllte Iungwählerver -
fammlung statt . Es referierte Genosse Gallas , der an den

einzelnen Etotspositionen der Stadt Berlin die sachliche Arbeit der

SoziaSnimokratie nachwies und die demagogische Art der Kommu -

nssten kennzeichnet «. Als zweiter Referent setzte sich Genosse
Seigewasser . der Vorsitzende der Iungsozialislischen De »

« inigung GroßiVerlin grundsätzlich mit den Kommunisten aus -
«iinander und wies an einigen Beispielen nach , daß di « KPD .
pvaktssch ein « gegenrevolutionäre Partei fei .

Drei Lahre Zuchthaus für einen - 19 jährigen .
Der Jugendrichter fehlte .

Da » Landgericht III verurteilte de » lSjährigen Klempner -
geselle » Otto Kaste , der am Psingstsoanlag diese » Jahres
die Gemüsehändlerin Planer mit eioem Schraubenschlüssel
niedergeschlagen und 70 M. geraubt hat , megen versuchten
Morde » in Tateinheit mit räuberischer Erpressung zu drei

Jahren Zuchthaus unter Anrechnung von 5 Monaten

Untersuchungshaft .
- �

Das Gericht hat angenommen , daß der Angeklagte darauf

ausgegangen war , unter Umständen die alte Frau zu töten .
Die Mindeststrafe bei versuchtem Raubmord sind drei Jahre Zucht -
Haus : mildernde Umstände kennt der Z 211 nicht . Der Fall selbst
hat sich trotz seiner Gemeingefährlichkeit als harmloser herausgestellt
als man annehmen konnte . Der junge Mensch erhielt allgemein ,
auch von dem Jugendpfleger , einen vorzüglichen Leumund , die Tat

erschien als Ausfluß einer augenblicklichen seelischen Verwirrung ,
in der die Lieb : zu einem jungen Mädchen eine gewisse Rolle spielte .

Vergleicht man den Fall des lSjährigen Kaste mit demjenigen
des gleichfalls 19jährigen Miowsti , der zwei Frauen in der
Nürnberger Straße niederschlug und nur zu 254 Jahren Gefängnis
verurteilt worden ist , so erscheint die gegen Kaste verhängt - Strafe
als zu hoch . Dort waren di « beiden jungen L« ute direkt darauf
ausgegangen , die Ladeninhaberin mit einem Eisenstück niederzu -
schlagen . Trotzdem nahm der Staatsanwalt nicht oersuchten Raub¬
mord an : Miowski kam vor das Schöffengericht , dessen Vorsitzender
der Jugendrichter Dr . Franke war . die Anklage vextrat der
In g e ndst a a t s a n w a l t und als Psychiater erstattete Dr .
Leppmann ein ausführliches Gutachten , die Jugendfürsorge kam voll
und ganz zu ihrem Recht . Ganz anders im Falle Kaste . Hoffentlich
befürwortet das Gericht «ine Umwandlung der Zuchthausstrafe in
eine Gefängnisstrafe . '

Erklärung des Oberbürgermeisters .
Die Verleumdungen des Kommunisten Lange .

Oberbürgermeister B ö ß erklärt zu den Deridächttgungen des
lommunistiifchen Stadtverordneten Fritz Lange m der Stadt -

verordneteiroersammlung : Er habe den Besuch Arnanullahs b «
Wertheim nicht vermittelt . Er könne also bei dieser Ge¬
legenheit keinen Perser Teppich von der Firma
Wertheim zum Geschenk erhalten haben . Er habe
auch bei keiner anderen Gelegenheit , weder von Wertheim noch von
irgendeiner anderen Firma , ein solches Geschenk erhalten .

Auch die Firma Wert he im ersucht uns , mitzuteilen , daß
an den Erzählungen Langes kein wahres Wort fei . Es sei
unwahr , daß Oberbürgermeister Böß diesen Besuch vermittelt
und jemals ein Geschenk erhalten habe .

Das Oifziplinarverfahren gegen Nydaht .

Bürgermesster Scholtz hat den Antrag auf Einleitung des
Disziplinar Verfahrens , den Stadtschulrat Nydahl gestellt
hat . auf dessen ausdrücklichen Wunsch dem Oberpräsidenten
weitergereicht , obwohl der Bürgermeister nach dem ihm vor -
gelegten Material kein « Veranlassung zu einem

Disziplinarverfahren gegen Siodtschulrat Nydahl als g«-
geben ansieht .

'

Lampöls Verhastung .
*

lleberfuhrung m das Liegniher Untersuchungsgefäugnis .

Auf Ersuchen des Untersuchungsrichters wird Peter Martin

Lampsl am heutigen Sonnabend »ach Liegnitz i » das dortige
Untersuchungsgefängnis übergeführt werden . Er soll
dann sofort « inem Verhör über die gegen ihn erhöbe ! « Beschuldi -

gung der Beteisigung an dem sogenannten Fememordfoll Köhler
unterzogen werden .

Die von anderer Seit « verbreitet « Nachricht , daß die Ab -

tellung des Berliner Polizeipräsidiums den verhafteten Schrift .
steller bereits einer kurzen Vernehmung unterwarf « ! und daß
Lampel dabei jede Schuld bestritten habe , trifftnichtzu . Unter
den in seiner Wohnung beschlagnahmten Papieren befinden sich auch
einige Bilder / die Lampel während seiner Freikorpsz «it im Kr«ise
von Kameroden zeigen und aus denen möglicherweise wichtige
Anhaltspunkt « über die Personen der noch gesuchten Beteiligten
gefunden werden könne « . -

Forderung der Kriegsopfer .
Entschließung des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten .

Die kürzlich tagende Reichskonferenz des Reichsbundes
der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Krieger -
Hinterbliebenen , die von 7S Vertretern aller deutschen Gaue — der
Bund zählt 500 000 Mitglieder — beschickt wurde , nahm «in « Eni -
schließung an , in der es heißt :

Die 15. Reichskonferenz des Reichsbundes weist erneut und
nachdrücklich daraus hin , daß die berechtigten Forderun -
z e n der Kriegsbeschädigten und Kricgerhinterbliebenen bis jetzt
durch die Gesetzgebung nicht anerkannt worden sind . Die
Reichskonferenz erinnert daran , daß bei der Verabschiedung der
5. Novelle zum Reichsversorgungsgesetz von allen Parteien des

„ K r a s s i n rettet die I t o l i a" , Hörspiel von Friedrich
Wolf . Wolf wollte , noch seinen eigenen Worten , das Heldenlied
unserer Technik , unserer Solidarität schreiben . „ Unsere Solidarität "
— das ist schon zuviel gesagt . Aber die Rettung der . Ltalia " durch
den Eisbrecher „ Krassin " war ein Werk edelster Mensch -
l i ch k « i t , mögen mich politische Gründe einen wesentlichen Teil
an der Tat haben . Der evschiitternd « Komps der italienischen Pol
stieger gegen den Tod im Eis , die furchtbare Tragödie , d>iß sie
mit der geschützten , warmen , satten Welt aus dem sicheren Lande
von ihrer bröckelnden Eisscholle mis in Hörverliindung treten »

bot wohl Stoff für ein missendes Hörspiel . Aber Friedrich Wolf ,
der es fönst so gut versteht . Menschen und Menschenschicksal zu
gestalten , enttäuschte hier . Menschen als Einzelwesen erlebt
man in diesein� Spiel überhaupt nicht : Mcnschenschicksal in einigen
Höhepunkten , Solidarität des Schicksals . Funkruse suchen die Ber -
schollenen — aber keine Gedanken von ' Nahestehenden , von
Gattinnen , Eltern , Geschwistern . Freunden . Und doch würde erst
dieser seelische Hintergrimd die toten Funkruse mit erschütterndem
Leben erfüllt haben . Es scheint , als hatte Wolfs Vorliebe für die
politischen Ideen Sowjetrußlands ihm bei diesem Hörspiel die Hand
geführt . Er spiegelt das Schicksal der „ Italia " nur in der Rettung - -
aktton der Russen : er zeigt gewissermaßen die heroische Seite
der Ereignisse , so. wie man in alten Heldenliedern die heroische
Seite von Kamps und Untergong zeigt . Aber der Heroismus dieser
Rettungsaktion sst , wie der Arbeiterrat in Leningrad in dem Spiel
sogt , nur die Fahne , die man auszieht , damit sie weithin ficht -
bor wehen soll . Also Reklamezweck der großen Tat . Di «
menschlich « Seite erst macht sie wesentlich und bewundernswert .
Diese aber hat Wolf in dein Hinspiel zu wenig berücksichtigt . Die
gisse , straffe Regie wäre noch besser gewesen , wenn sie etwas ene »
osscher gekürzt und die Lebensäußerimgen der Musikinstrumente
beschränkt hätte . Schon in der ganz liarmlosen erläuternden Ein -
führung . di - Wolf dem Spiel vorausschickt , störten Geräusche , dl «
sich anhörten , als würden all « Instrumente gleichzeitig gestimmt ,
die aber doch wohl musiSalssch gemeint waren . Welchen Sinn sie
Iwben sollten , wir mehr als unssar . Trog allem blieb ein starker
Eindruck von der KZcranstaltung zurück . Die Erinnerung an die
furchtbaren Erlebnisse der Nobile - Expedition und jener , die zu ihrer
Rettung auszogen — Roald Amundfen kehrte nicht wieder
zurück packte den Hörer . Te » .

Reichstags die Unzulänglichkeit der Reichsversorgung

zugeben und in den Regierungserklärungen oller bisherigen Regie -

rungen nachdrücklich unterstrichen worden ist . Di « Rclchskonserenz

konstatiert mit Befremden , daß statt der Erfüllung der gegebene »

Zusagen die Finonzresorm unter de » dringenden Aufgaben in de »

Vordergrund gerückt wird .
Die Konferenz enthüll sich eines Urteils über die volkswirt¬

schaftliche Notwendigkeit einer Finonzresorm und tritt ihr nicht ent¬

gegen , sowell st « ein « Erleichterung der wirtschaftlich Schwachen , zu

denen die Kriegsopfer in erster Linie gehören , zum Ziele hat . Mit

aller Entschiedenheit aber fordert die Konferenz , daß keine Er -

Mäßigung von Besitz steuern eintreten darf , solange

die Versorgung der Kriegsopfer nicht auf « inen

Stand gebracht worden ist , der der gehobenen sozialen

Pflicht eines Kultur st aates entspricht . Im einzelnen

fordert die Konferenz erstens Einstellung und rücksichtslose Be -

kämpsung jeden Abbaues , zweitens sofortige Inangriffnahme einer

durchgreifenden Verbesserung der Bersorgung , insbesondere der

Hinterbliebenenversorgimg . und drittens Rückführung der

Fürsorgepflicht für ffnegsbeschädigte und Kriegerhinter -

blieben « auf das Reich . Die Reichskonferenz erwartet , daß die

notwendigen Schritte im Zusammenhang mtt der gegenwärttgen

Ausstellung des Voranschlages des Reichshaushalts für das Rech -

nungsjahr 1930 unternommen werden . Für das laufende Rechnung ? -

fahr sind die erforderlichen Mittel durch «inen Nachttagsetat zur .

Verfügung zu stellen . "
Die Reichskonferenz beschäftigt « sich dann mit innerorgani -

satorischen Angelegenheiten .

_ _

Der Volkschor Moabit veranstaltet am Sonntag , dem 10. dieses

Monats , nachmittags 4 Uhr , in der Staatlichen Hochschule

für Musik . Fosanenstraße 1. sein diesjähriges Herbstkonzert
unter Leitung seines Chormeisters Rich . G ü t t e. Mitwirkende :

Karola Zelleiika , Violine , Richard Gütte , Orgel . Der Eintrittspreis

beträgt 1 Mark . »

1 SoziallstischeArbetterjugendGr . - Verliu
ainftnSumitn für dies« Jiobrrt nur an d- < Zusendseleeierie «
3erlin SWS» , ttadniffra «« 3

Revolutions - und Hugo - Haase » Feier
tevte Im etuttvalafl . Teesttmekt »et Selamtoraenilatio » 184 Jttt * » 1 « de »
b- chb- chllb - l e&Uaftrafce . «lmuirl » »itultli « 18h Ute . S- d »« - » i « »tt -
«eben .

Treffpunkte der Abteilungen und Werbebezirke .
»Al - IlS «« D- rt ! 17h Uhr am «Lllnischea Part . , Mitten und Wmiixl

nicht «rsessen . - Rjusenih - ltr v- rgadt : 17h Uhr Sb>s«nthal «r Platz . « «
' Nr l » h Uhr Sechbhs . «lllorvsirahe . — «r »»»«»»l »tl ! 1784 Uhr Bhs. Weddu

»»ll »ilch «r Part : 17h — - _ _ _ _ __ _ _ ___

_ _ _ _ _ _

_ _ _

_ _ _ _ _

,
t «rsessen . - Zlaseul Haler «»rgadt : I7h Uhr Rol - nthaler Pia ». Räch .

tiiatti ISh Uhr Sachbhk . «lllorvstrahe . - «r »»»- »»l »t, : 17� Uhr »hs . Weddln ».
— Riirde »! I7h Uhr Vinrlaplah . — Schönhanl » Vorstadt ! 17h Ute M* jj *®
»«im. - Südwest ! 17«4 Uhr cor d « n vkim . — temeeltef : 17h » �r Bhk.
lanotttof . — «trau »»«, «iert - I : 17h Uhr vor d « n ?wa«ndh «wi . — «adl ' M.
«. F. : 1714 Uhr . « aN- Talt - n�ckeV - Werb- bessck Tlcrqa - tc »: 1714 Ute
»I «inci Tirraart - n. — W. rted «»! « SchSncdera : 1714 Uhr «olstr . WllhelNl. PIa»
cnicht Audolf - Wild«»PIati ) . — » « bebMid »- - 15 »»! 17h Uhr U- Pht . Schönst - dt .
straft «, ff - hn- n nicht v- takst - n. — «crtelxssrl vr - nzlau «- ««««. Tambour -
fotps ; Sit snielen heute . Trisspunkt 18h Uhr Lochbhf . BMmnstrah «.

Morgen . Sonntag .
Uhr Stil , 3»bltndor�-

H- lv ».

loaa . - »rutSllo III : ?r - ttvunkt wr tzadtt 8 Ar Bbl . Ä-Llölltt . - ■ « » .
Iö8 » vn : Trrffvunkt (tut zahrt 7 Uhr Bhs staifci >s7rl «dr»j >. Strafte . — Süd .
irrst : sZahrt . Jceffpuntt 7h Uhr Lall - sckx, Tor . _ .

Wcrbrb - zirt Tirraariro : 3 Uhr Tr«ffpunlt ,ur Tluablaitvrrbrrituna stleiner
Tirraartrn . ISh Uhr Lichtbild «rvortrag : . »! « wieder «rl ««" . Krim L«drt «

c 1S—lU
««ttetejirf Picnnlonet Bftq ; 13h Uhr treü - n N- b all « Abtnlunrirn sauftrr

W- ift - ns«- und Soh- nschdnhaus «»! «rnswaldrr Platz »irr Timanstration mit
dir Pari «! . <k« müssen alle ««stlo » «rschcin »n. gähnen und entivrcchend «
Trcnspavent « sini» vrit�ubr ' NAen. Did SamBourlapcHc ( Ro tc- n- TraÄt )
trifft sich h«r «Its V, StiMibe früher . '

, - „
Werbe Ix/irl w- ddinst : Wahllundaabuna der Partei >m »chlll , roort . Treff »

vuvtt UK Uhr am Drunnenplaft . 18 - 72 Uhr Seimabend uiid vprcchchvr .
vrobe . - Montan . II . »ooe>ttb «r . viinktlsch 20 Uhr. S�». . Mitali «t - ro «! tt .
sammluna im Lediqenhelm Echonstcdtstr . 1. Bartraa : »Bcrufoschulfraeen .
Referent Kenoss « Dir . Hern . . � . .. . . . . . .

Werdebeeiri Schönedera ! Demonstration aemeinsom mit ter Part »' . T«lk -
viinkt IR4 Uhr Inn »dri, <tcr Pah Ill . Bhf. Sauvtstoafte ) . D. « «rnpvcn mllg - -
schnellstens die «nrs „- teiln - hmee! istr » an den NZ. . ». . Leit «r einsenden

Werbe beiiirl Tcltowlanal : Die Absahrt von! Big . » owaweL ersolstt pllnlt -
lich « n Uhr

Werbe b«,irk »enlölln : Keim Bllhmifche Ett . %—t sPortraqssaaO . Licht -
dilhervortroa ! „ Da» alle und neu « Indien� . Bcainti I9h Ubr.

Werbe beziri Otersjiee «! k- eim in OborschSnewtld «. Lautener Straße . RerO »
lutionsfeier . Beninn 13 Uhr pünktlich .

«e - b- tetirl Lichicoder «: 8 Uhr Auqnstnvlat ! Treffpunkt der Radfahrer » um
Werbeuüv . u«. — UM Uhr Treffmiukr Bhf. Saulodarf ( Brücke ) tam Werbe -
umtua mit anschsießendee »undqe ' un «. 3: Im, Anivrach «, Mustk .

werbebezirl Ponkow : Die Porüftendenkanlereu » kann umitiindehqlber nicht
stattfinden

««rbedczirl Zeltowkanali Der Mnaeren - Zturfuz füllt heut « aus .

Vortrage , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbonner „ Schwarz - Rot - Gold " .

GeschSftsstelte : Bcrkin S. 14. Sebastianstr . Z7 - W. Sof 2. Tr.
Sountaa . 10. November . Bcddwa : Zum Schuft d«r «undqobuna
am Scku llt ?vark Antreten aller aktiven Kameraden um 12 % Ubr ime

foTflt: 1. Kameradschaft Vinetaplaft , 2. Kameradschaft Brunnenplaft , 3. Kamerad¬
schaft und CTambai. ' rkorvs Krppelmp ! aft . Lichtender «: Achtung ! Tanibourkorvs
8 Ubr Antreten auf dem Angustaplaft nie Auto Propaganda fahrt . 14 Ab? Trcn .
punkt Bbf. Mablsdorf . zum Propagandaummarsch mit d«r SPD . Ersche ' nen
Pflicht . Ter gesamte Padiabrerzug und alle radfabrend «n Kamsradc . n sammiln
sich pünktlich um 7� Ahr Augustanlaft . Propagandafahrt mit dem Soor ! '
und Kulturiar�cll . �ambourkorvs vollstan -dig fiur Stelle , Neulolln - Brift : Pfliait -
antreten 8 Ubr Nathaus Neukölln . .4. Kameradschaft V* Ubr Buschkrug . Auw -
fahrt »ur Landagitation , ssahrt frei . — Montag , 11. Novembe ». . Styflft lvrts .
verein ) : Uhr allgemeine Versammsuug des Orisvereins det echitlx , Pirk «

tischstrafte ifi. Rom. S' obtrat Hermes irr : cht über . Die po Misch « Saue " .
Tempelhos ( Ortsoeresn ) : 20. Uhr erweitert « Porstandsliftun « bei Wa- Li . —
stäpenick : 20 Ubr Saalschuß In griedr ' cl ' shaaen rur Brrsammlunq der DDP .
Bohnsdorf , Grünau Antreten 13' « Uhr ?hf . Grünau » um Saalschuß der SPD . .
Persammluna im Iilaerhaus , Grünau .

Per ein für <lii >hc! i »lur,ichrlft Reukölln . Dienstaq und ssreitaq , so bis
22 Uhr . Anfilnaer . . gortaeichr ' tte ! ' «- . S' cdeschrift - Lchraänse . Kaiser . Friedrich -
Realovmnasinm . Nenkklln . »aiscr - Frledrich - Str . 308.

Arbeiter - Adst ' nenten . PunS, Gruppe streuiberii . Am Sonnabend , 3. Ro»
vember . Benvlu ' ionsfeier . Echnle Peramannstr . 68. Reiilat ' snen : Genostin
Martha John Bcctinn 20 Uhr. Somrtoci , 10. Rooember . Treffen in Johannis »
thal . Loaenhaus , Tr' edr' chste . Ol. Dortfeibst aesest !««» Peisammensein , Tom-
bola . Tan, . _ ? u beiden Beranstaslnnaen Gäste willkommen .

greireliciiS !« Gemeinde . Eonntaa . U Uhr , Pappe lallet 15, Portraa d«e
Herrn Dr. Ä. Eturm : . Modern « Mpstik " . Harmonium : Adelaide IBeethanor . s.
Geist? willkotnnten .

isreier störperkulturlrei . rrcnjberq . • Sonniaa . 10. Ziooember . Pesich ' iaunq
. de » Tnstiwte » stlr eernalwissenschaft . Tressnunkt GInaana verthosenftr . t ,

pünktlich 108: Uhr. Unkosten estva ZO Pfennia .
Arbeiter . c?a variier . SInnh . e. P. . stolonnr Borlln 11. Zloventbee . Echllne »

bera : Bos- Ntbal . Gdersste . 00. Tövenick : Beet . Qchönerlind »? Etr . 5. 5l «u»
kolln : Schillina . lUrchitosstr . 41 Weiften ! . «: Stdrke . Gharso ' tenburaer Str . 8. —
12. Rooember Mitte : Schule Givsstr . 25». HermsSorfz Turuhall « Boon -
strafte . Treptow ! Bestourant Groeh . ffefe Wildenbrvchstroft «. griednich »hain :

Boich . Tilsiter Str . 27 — 1«. Ropembor . Pankow : Suaendheim »isstnaen -
strafte . Gharlottenburq : Tuae - dheim Dastnensir . 4. — 10. «opemter . Tccnv .
bera : »' estaurant . » um Urhanhaftn " . Am ittdan Gcke Pranufer . — 21. Slonenr .
»««. Webdina : Lokal Bolanh . Turtner Str . 6. — 25. Sooentker . Zohttsszrf :
Lokal Seimann . Walteezkorfer Gtr loa

Wellerberich ! der iiirull ' che» Wetterdienflstev ? Serlin und Umoeaend
fRachdr . pevd. ) . Nährend brS m ößten Teiles des Sonnabend « trübe und
reaveriich . dann irieder PemültuuaUahnakiiie bei leicht sinkenden Tem¬
peraturen . — Jfir reul ' d larii ): . Im Oben » nd Lüden trübe und reanerisch
in Zlliiteldeutschland nach Regen wieder BemöltungSabnahme und Abtühluiw '
im Weste « «eist Setter fiel erneutet Nachtfrostgefahr .



oenentliche WähierHundgeitungen
Heute , Sonnabend , den S . November :

Biesdorf . 20 Uhr im Lakai Lurghardt , früher Dietz , Bics -

dorf - Süd . Köpenicker Straße . Referent : Willy Rogge .
Eichwalde . 20 Uhr im Lokal Gnauert . Bahnhofftr . , öffent�

liche Versammlung . Genosse Dr . Löwenstein spricht
über : Unsere Tätigkeit in Provinz , Kreis und Kam -

mune . Anschließend Filmvorführung .

Morgen , Sonntag , den - 10 . November :

Mitte 8 . Abt . Treffpunkt zum Demonstrationsumzug um

11� Uhr Rungestr . , Parkseite .
Wcdding . 14 Uhr Kundgebung im Schillerpark . — Redner :

Otto Wels , M. d. R. und Bürgermeister Carl Leid .

Treffpuukle der einzelnen Abkeilungen : 14. , 15 . ,

16 . Abt . : 1254 Uhr auf dem Linetaplatz . 18. , 19 . ,

20 . Abt . : 12 % Uhr auf dem Brunnenplatz . 17 . . 21 . ,

22 . . 23 . Abt . : 12 % Uhr auf dem Zeppelinplatz .
Abmarsch vom Vinetaplatz pünktlich 12 . 45 Uhr , vom

Brunnenplatz und Zeppelinplatz um 13 Uhr . Unter

Mitwirkung des Meinekeschen Männerchors .
Prenzlauer Berg . Propagandaumzug durch den Kreis

mit Musik . Treffpunkt : 1214 Uhr am Arnswalder

Platz . Abmarsch pünktlich 13 Uhr .
klaulsdorf . Werbeumzug mit Mustt . Treffpunkt : 1414 Uhr

Bahnhof Kaulsdorf . Anschließend um 17 Uhr öffent -
liche Wählerkundgebung in der Turnhalle , Sldolfstr .

Filmvorführung : „ Was wir schufen . " — Ansprache :
Genosse G. Weber .

Mohlsdorf . 14 Uhr Treffpunkt zur Demonstration am

Dreieck . Zeppelinstr . und Hönower Etr . Anschließend
Wählerkundgebung im Lokal Jakobs , Lemkestr . , Eck «

Kieler Str . — Referent : Stadtverordneter Hermann
Lempert .

Blankenfelde . 16 Uhr im Lokal Tinius , Hauptstraße . —

Referent : Iugendsekretär Bruno Lösche . Achtungl
Treffpunkt der Genossen aus Niederschönhausen zur

Beteiligung an der Kundgebung pünkllich 15 Uhr in

Nordend .

Müggelheim : IS Uhr im Lokal „ Zur großen Krampe " .
Referent : Friedrich Klatt .

Marzahn . Oeffentliche Wählerkundgebung in Marzahn im

„ Bereinshaus " . Thema : Kommunalwahlen am

17 . November und Siedlerfragen . Referent : Stadt -

verordneter Franz Käming . Achtung ! Die Ge -

»offen der 118 . Abtellung treffen sich pünkllich 13 Uhr
bei Tempel . Gudrunstr . 7, zur Teilnahme an der

Kundgebung .

Schönebcrg . Propagandaumzug mit Musik . Abmarsch
14 Uhr von der Innsbrucker Str . , am Untergrund -
bahnhof Hauptstr . Von 1314 bis 14 Uhr Platzkonzert
auf dem Rudolf - Wllde - Platz .

Wilmersdorf . Treffpunkt zur Demonstration um 14 Uhr
Untergrundbahnhos Hauptstraße in Schöneberg . Auf -
stellung : Innsbrucker Straße .

Tempelhof - Maricndorf . Alle Genossinnen und Genoffen
welche Fahrräder besitzen , sowie die jugendlichen
Reichsbannerkameraden und Sozialistische Arbeiter -

jugend , treffen sich zum Werbeumzug vormittags
10 Uhr im Lokal Pommerening , Tempelhof , Berliner

Straße 100 .

Charlottenburg : Die für Sonntag . 10 . November , an -

gekündigte Denwnstration findet umständehalber erst
am Freitag , 15 . November , statt . Abmarsch 18 Uhr
Friedrich - Karl - Platz .

Arbeitersportkartell . Bezirk Lichtenberg . Früh 8 Uhr
treffen sich sämtliche Arbeitersportler , SAI . - Genoffen .
die Reichsbannerkapelle und alle im Besitze eines

Fahrrades befindlichen Parteigenossen zur Wahl -
Werbearbeit mit Musik auf5 dem Augustaplatz . Rote

Fahnen und Wimpel mitbringen . Wir ersuchen die

übrige Parteigenossenschaft , sich an der Kundgebung
zu betelligen . Auflösung des Zuges 10 Uhr früh
Viktoriaplatz .

Montag , den 44 . November :

Tegel . 1914 Uhr im Lokal Hubertus , Iichaber Hühnert .
am Bahnhof Schulzendorf . Referent : Stadtrat

Alfred Henke , M. d. R.

Waid - mannslust . 20 Uhr im Lokal Bergschloß , Am Dahn -
Hof Waidmannslust . Referent : Karl LUke , M. d. R.

Grünau : 20 Uhr im Lokal ErHardt , . . Jägerhaus " , Bahn -
hofftr . 1. Referent : Stadtverordneter Robert Rohde .

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrerin -

ncn und Lehrer . Bczirksgruppc Berlin :

1914 Uhr in den Sophiensälen , Sophienstr . 17/18 ,
große Wahltund gebung mit dem Thema : „ Schule
und Kommunalwahlen " . Referent : Stadtschulrat
Nydahl .

Oeffentliche Feuerwehr - Veriammlung am Montag .
11 . November , und Dienstag . 12 . November , 19 Uhr .
in Schinkels Festsälen . Brückenstr . 2. Thema : Was

erwarten wir von der neuen Stadtverordnetenoer -

sammlung ? Referent : Stadtverordneter Max Urich .

Mitglied der Feuerlöschdeputation . Aussprache .

Manner und Frauen « erscheint In Hassent

Oas Mausoleum der - 1221 Soldaten .
Jugoslawische Kriegstote werden umgebettet .

Reicheaberg in Böhmen , 8. November .

Seil dem 7. November werden die sterblichen lleberreste von
12 21 jugoslawischen Soldaten , die in Böhme » während
des Weltkrieges in Lagern oder Spitälern gestorben sind ,
und die in den letzten Wochen bereits misgegraben wurden , gesammell
und aus 25 verschiedenen Begräbnisortcn nach dem mächtigen
Mausoleum von Heinrichsgrün im Erzgebirge gebrach : .
In Reichenberg wurden 25 Särge mit den Ueberrestcn
jugoslawischer Krieger , die aus dem Friedhof « und dem Friedhofe
des Gefangenenlagers bei Berzdorf «nterdet wurden , dem Sammel -

wagen einverleibt . Als Begleiter erschiene » der südslawische General -
inspektor Cvrcanin und Oberstleutnant Holy für das tschechojlowa -
tische Kriegsministerium .

Oer Weihnachtsmann bei Wertheim .
Ein Weihnachtsssgen im Niesenfonrwt wird all den flwr . - cn

Besuchern in den venchiedene » Filialen des Hauses Werthein , in
diesen Tagen vargesührt . Neben einer grairdiosen Schaustellimg
des großen Spiel Warenbestandes , wo von der kleinsten Puppe an -
gesangen , bis zum kompliziertesten Elektromechamsimis einer
prächtigen Eisenbahn alles vertreten ist , zeigt jedes Haus noch eine
besondere weihnachtlich « Revue . So fährt die jung « GeseUschoft im
Hause Leipziger Äraße im Auto durch da s Märchen¬
land und sieht und erlebt hier allerlei köstliche und interessante
Dinge . In der Köirigstrotz « gibt es ein ? Zwergeisenbahn
zu sehen , die von geschickten Händen konstruiert , dann von bösen
Geistern wiederum zerstört wird , um schließlich als reich bepackte
Weihuachlsstchre und Jreudeirspender an ihr Ziel zu gelangen . In
der Rnsenthaler Straße wird das Schicksal dreier kleiner
Bären vorgeführt , « n Moritzplatz jetzt ein lisbliches Märchen -
fräulein Augen und Herzen in d>« nötige Bewegung . Ein Wassel, -
andrang tn das weihnachtliche Dorado ist zu verzeichnen , und all
die entzückten Ah und Oh geben Zeugnis , daß Wertheim wieder
einmal das Nichtige getroffen hat .

Alioisterpräsident Braun und Minister Grzesinski besuchten
gestern nachmittag da » Warenhaus Karstadt am Her -
mann platz . Kommerzienrat Schönfcorfs , erster Borsitzender im
Aufsichtsrat der Rudoff - Korstadt - A. - G. . leitet « die Minifte - r durch
das Riesenhaus .

Aür Loefer n. Malst . Professor Ludwig Hohlwein hat für die
Loefer u. Wofff - Zigarren ein Plakat gefchasfe . », das in trefsliä >er
Weise den Genuß ausmalt , den eine Zigorr « von guter Qualität
dem Raucher gemährt . Dieses Plakat leuchtet auf den Anschlag -
säulen und an jeder Schaufensterscheibe von Loeser u. Walff in ollen
Berliner Stadtteilen . — Reizvoll ausgestattet ist auch der soeben er -
schienen « neu « Gesamtkatalog von Loeser u. Wolsf . Hier erfüllt ein
Katalog seinen mirkliche » Zweck, em informierendes und gleich¬
zeitig Öunf ) Text und Bildschmuck unterhaltendes Nachschlagebuch
zu sein .

«MMfctaa > ad JtHnaenBera
iuHtihno bei der ffiaaa Metzner , Gr »
aeschafte . Andreasstr . Ztz.

.. b»a«i >t hewe . sein Niätblge » Dienst -
Grotzbandlung für Aindkrwasi » uni Knrl' .

Sine kleine Dptimiftin . Sin kleinee .
Loa in See StratzenSatzn , «l » ei » jun

nee . tzxeiil
in « , Sefli
lenhakt ir

liäUtiftea Mi deichen sitzt mit ihrem

fteiat . Sofort ' ist die »leine . . . . . . . _ _ __ _ _ _ _. . .. ,r ...
solaende , Sesvräch mit Ihrem Loa : »Loa . kenn man das

MltdS�n�list)t
fiernliidchen

tn stadtischer Kleidung
nteresstert und e» entwickelt �sich

. . _ _ __ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ __ _mn man das Mädchen nicht weis!
waschen Z" — �Nein. mein Sind , da » «echt nicht mit noch s» nie ! Vaster und
öeiie . " — . Loa , unj > Wenn man Jim nimmt ? " — Die Kleine wußte von
ihrer Mutti , daß man «tt Jim . dem seinen seiiigen Scheuermittel , nahezu alle »
nutzen »ad scheuern dann . Sie hatte s» unhegi - iotte » Vertrauen ,u p
e, chr unvorstellbar erschien , dag irgend etwas mit Jim nicht
scheuer » sei.

Bim . dag
weiß - u

Achiuns ! Achtung i

Mitglieder
des Einheitsverbandes der

Eisenbahner Dentschiands
Am Vuumbead . dem 9. NeTCmbcr ,

bleibt du Barean der Orlmrwal -
truktz « kUtzUcb der Feier de , 9. No¬
vember gesdüouen .

Me orttvemitoa « .

«blltiiT , VrsKTS��ckettanU «! ffrSt
aiuüae , Sm»l,nzan,iige . Sehrockan, ! t «e.
?ouchan,Sge , Winterulfter und Pale¬
tot ». stlr jede ssigur vassend und
in jeder Form stet » vorrStig !
außerdem hochelegante neue Sar .
derobe , von ersttlamgen Schneidern ge.
arbeitet , gu staunend billigen Preisen .
«elegenheitoläuse in Serien . und
Damenpelgen . Leihhau » Liwicki . Irin .
»enstrafte ll ». eine Treooe . steine
Lomdardware _ _ _ *

dachelegantee Kesegschatt ».
Leihhaus Lowick,. Printen .

IfllMiUaEIKW
leteifintiPl ,
FeHndidtB ( ■! H N.
stiliuig 1 littgrinilti

— ItiHnjnjO :
t « 1. Wert(fiNgriracki)
HU- , ein nitmWvt
Iii P!. Wem alt «er
Iii 15 ieiduide» iZilw

Ii, ivil ran .

AtBeiiea, nldt »> Iii
eicku» ItiBTO tetiaa '
ilad . riunbliitltislnt
<V, Ukr udgittiis it
itr Hnpl- lwditlen In
Varvlrti, iindn' .trafie ].
liuqed « nrenrOimlbc
litndntagina iisrjau
31 Uhrdu »da . 5 Uhi
nnMnda Mitten.

Verkäufe
LiuiteNw . Stillal . stoloniett ratze »_

-
'

Bettenoerlaull Neu « 12. 50! tZ . —I
ISL»! Prachtvolle 25, - 1 27 » ! Bauern .
betten 29, - 1 31, —! Inlette ! ioottbillig
und gut ! steine Lomdardware . Leih.
bau». Brunnenstratze «7. - '

BeWeidunosstöcke , Wäsche usw .

Ohne Antahlnng ! MSdel . komvlette
ckinrichwnae » sowie Ztznileideschriinke .
Bettstellen . Ruhebetten , stttchen . stord -
Möbel usw. Abisch u. Co. . stalser ,
strafte »—7. Aleronderplatz . Atrifthau ».
Lieferung nach auswärt ».

Beeleih
ilntllge
strafte tlv .

bködal

Serrenaarderobe .
eide, verkaufe loattblllig .

getrageneWenig
teil » auf �

- - -- - -

ttackettanillge , chehrockangllae . mmokUgt
anillg «. Ivackantiige , Paletots , ttlster .
rl - inkleider sowie crstllaistae neue «dar .
heroben , ckrsa » fitr Ma» . Soe , a, tltt
Ssauchangllge . Verleih von Gesellschatt ».
ongllgen . Pfandleihe Weingarten .
Prinoenstrafte 83. _

_ _ _ _

;

______

Venia getrageae Iockeltantlige . �Eve-
«laliliit blau , »welreihig . auf Eeide
40, —. Smokinaonillge . Bauchantüae ,
Taillenmanlel . Paletot », alle » Zu Eoott -
oreisen . Ecleaenheitokiiuse iu neuer
Serrengarderode . Leidbau , Rosen ' daler
Tor . Linlenstrafte 293 —20 « lCcke Polen -
tholee Strafte ) , steine Lomdardware . _

Wenig ' getragene stavalieegarderod «
von Millionliren . Serzten . LnOLIten
gadelhalt billige Prelle . Emvtehle
Taillenmänie ! . Paletat », strack ». Smo-
kinao . ldehrockantstge . Lose ». Svort -
Siehpelte . Seleaenhkitolüule tn neuer
lbarderobe . Seitester Weg lohnend .
Lothringerstrafte 5«. t lriooe . Noten -
»Haler Platz

«Sbellävlee
merle «redit

und bar
«Sbelbaur .

große Auawahl .
kleine Preise !
PeilpielJweise .

Schlaliimmer «l-i. Soeise , immer 317.
Serren , immer 339. Eviegelschranke lt «.
Dielengarnituren 33. Änrichtetitchen 9».
M- Mingbettstell « B6. «leiderschrilnke «S.
Chaisel - nau - o 28. Metavbctistelle 13.
Autlegematratzen 13. S- nitige Model
entlorechende Preise . t . ell . -ahlung aut .
lchdrgfrei . Wochenraten . Monatoraten
stassorabalt bis >ehn Pra ' r " t a"ch r
Äntahlunaen . stlelne auch vknr Anza. , -
lunaen . «redile bis »wei Jahre . Räg - ae
Zinsen . Sauotgeschölt Etegltd Echioft -
strafte Ig?: 2. SeschSkt Reukölln . Ser .
mannvlatz 7: 3. Seschckft Belle - illliance -
Strafte 93. llnterorundhabn ! 4. Sve,lal »
Abteilung Neukölln . Sermannvlatz «:
ö. G- lchatt . Not' busser Strafte Nr. 23,
am Tor . stataloa franko .

Rehleld . Badstrafte 3«. Sau - nuinmer
achten , uerkault lvottbilliz gutlackiert «
Anrichtrkilchen 12?, —. l «3. - l9S . —. la .
stkrt « stiichen l25 >. —. 275 . — ulw. . Bücktet.
schränke 48, —, 73, — usw. . Liblomaten .
Ichreidtische 79, —. 93, —.

Möb«l - st »«erl >ng , staftanienallee 3«.
Nuftbaum - Wo' chkommoden , englische Bett -
stellen . Nachttische Rielenauswahl
Plüschsokao . Soottoreise . Zahlung »-
»rleichterung .

bkuFileinsieuments

Lintplano », überaus vretzwert
tobrik Link Brunnenstrafte 33

swert . Piano .

Kollmann Piano ». Stammhaus ge.
gründet 1837. Piano », stliigel Kar-
moniums . IM) Instrumente , illuswahl .
anerkannt « Tonlchönbeit . Prriowilrdtg -
keit . günstig « Teiljmhlungen . Neu « Piano »
900 Mark , gebrauchte 400 Mark an
st «t » C«l «genhelt »käuse . Alt « In .
strumint « ( Segenrechnung . Pianolorte -
labrik Georg Solkmann D. m. b. K. .
Berlin EW. 33. Leivöigerstrafte 37
lEoiltelmorkp _

Lhn « Au,ghluua . Piano », gebraucht
und neu. Garantieschein Thür , stoli .
düster Damm 64, I kam Serma »nvlotz >

Pia - , » 175 . —. 200, - . W. —. 250, -
275, —. 423, —, gebrauchte , aroft « Au«.
wahl in neuen : langjährige Garantie .
Ser » Brunnenstrafte 191. 1 Tresse ,
Ziolenthaler Platz . Teilzahlung . *

«0 00« Schallvlatten . 25 Zentimeter .
Stück 0. 95 M. Machnow , Woinmeifter
strafte 14.

nrnrn

Speileöimmee . wundervolle » Vitrinen »
dülett , streben, , schwerer «»»«iediisch bureaut .

>chte Seberstähle . 375. —. 493. —. 073 . —!
ulw. Bodstrafte 34.

300 gebrauchte stahrriidee 18 —, 20, —.
25. —, 30. —. 33, —. Machnow . Wein -
meisterstrafte tt .

G>- un « 2skM « tt » ireet « äur « >

Lands »«, ellen 1200 . —, schön gelegen .
kleine An« hlung . stiwitt . Oran1 - ».
buea . Berlincr Allee 30 —35 ( Verkauf »-

Wenig getragen «
lüne.linggnj !

au.
'

strackas,ügk . Lmo-
Kedrockae . tüge . Jackett -

g«. Gummimäntel . CutawaoanzUge .
Dadardinemäntel , Cover troatsaliiot ». inr
ted « stiaur vastcnd . Lp Bauch .
anziige tvotlbillitz . G. ! e0lch - ttoan,l ! g.
werden verliehen . Salve IN. Ziaienthaler .
strafte 4. l 2 tag «_ _ _

von «aoalierev wenig getragen «._ __ __ Werna _ �WWW
teil » au « Seide , und neu , Iackettan älg «
»wokinganeltge . Abendan »ä »e . strack-
omstio «. Ulster . Pgletot «. «enocksalet - ' . o.
Bauchanläge , jede stigur oasteud . «vor . .
velte . ffiehselje , Damenpel »mckntel .
Mustkavoarate . Gothwar - n enorm h: ll !g
ste - ne Lombarowaee . Leihhaud stried -
richstraft « z. Kgllelibes Tor .

_ _ _ _

'

tlilldermäute, , sttnderkleider sehr billig .
Agen «

�AnlerUgun�� �Schell
er . Schön -

Serren , immer . Bibliothek , »ivlomal
mit englischen nügen , runder Tisch.
Ledersestel . Lederstühle . 285. —. »75a - .
493, — ulw. Podstrafte 34. _ _ __ _ *

Rehleld . Bodsteafte 34, Sausnummer
achten , verkauft looitbillig Ankleide -
schränke mit Ssiegel 98. —. >33. —. 193. -
ulw. . mvderne Bettstellen 30. —. 4«. —.
38. —. Batentmatratz . ' n 13 —. 13. —. Auf.
legematratzen >9. 30 25, - . 30. —. Mar .
nur . Waschloiletle » mit Spiegel 98. —.
125. —, Nachttische 19. 50. 29, - . •

Siehictt , Badstrafte 34, Lau - nummer
achten , verkauft lvotlbillio Plüschloia »
98, —, 123, —, 148, —. Nudebetten , prima
Arbeit . 39. —. 45 —, Au»,iehtische 39. - ,
48. —, 65 —, Nohrstllhle 0,95, 7Ml, 9. 30
stlurqarderoben 2950 . stordsessel 7. 50.
9 . 30,14 —,

_ _ _ _

Rehielt , Bodstrafte 84. Sausnummer
achten , verkauft fpoitdillig Schlai , immer
mit groftem Ankleideschrank . Marmor .
toilette . Bettstellen . Nachttische . Stühle .
»73 . — 493 — 630 — us «. -

Rehlelb . Bad strafte 34, Saüonummer
achten , verkault nur reell « Lischlerorbeit .
auch geaen ?eil,ahlung bei mäftiger
stinoderechnuva . strele Lieferung , auch
nach�aufterhald . _

•
ßechenfotirUen , komplett 24 —

• BoprelaCc « nur 12: Ponkow Schmidt -
strafte 1_

C- irtcn , Laub� ee. . Balkon

vbfttäume aller ilrt . Beerrnohst
--"ölen, stiergehöl� in reicher Auowahl
Illustrierte Preislifte groti ». Temoe' . - �
hofer Baumschulen . Berlin - Temoelhof �
Albrechtftrafte . sternsor . : Südrin « 739.

Kaufgesuche
Zahngedtste . Platinadfälle . Cötjinn

Blei , Oiiediilbet , Sllberschmel, «. Gold-
schmel,eeet Chrfstionat . stöoenicker .
strafte 39 lHalteftelle Sdalhertstrafte ) . '

�fdeitsmarkt

Lokhevend�lhaitelongues 24 —, 30 —
85, —. Basvelallre nur 12: Pankow .
Schmidtibaftr L *

Töchtigt Msetzer
für s�uemde Beschöstigung

sofort ge' mHt.
Ksrossskiovsllcö llkSutA . lZ.

»silbronn fkisoicis )

5
_

KLEIDUNG
individuell wie nach Maß !

5
dasZeichen

für großzügige Leistungen
in Qualität , Verarbeitung ,
Formenschönheit und Billigkeit

Gute Wintermäntel
und Pelze

ULSTER
120 . -
75 . -

100 . » Mty _
55 . - * * - * • "

PALETOTS

45 -135 . - 110 . -
90 . - 70 . -

GEHPELZE
395 . - 295 . - IOC _

240 . - » 103 —

SPORTPELZE

175! - 145 * -350 . -
225 . -

Verlangetn Sie kosten lo » unseren
neuesten Katalog

A. O.

BERLIN N 4

Chausseestr . 29 30

Untergrund : Stettiner Bahnhof



Uoung - Entlastung / Finanzreform
Deutschland hat seine finanzpolitische Bewegungsfreiheit wiedergewonnen .

. Ein Volk , dos eine mit großer Mühe erreichte Ermäßigung
feiner schweren Losten abgelehnt hätte , hat « S noch nicht gegeben .
Das deutsche Volk wird gewiß keine Ausnahme sein . Vis jetzt waren
« s knapp 10 Proz . , die sich , durch eine über jedes Maß verlogene
Agitation irregeleitet , gegen eine Ermäßigung der Rcparotionslaft
ausgesprochen haben . Man darf nun annehmen , daß die Reu -

regelung der Reporationsfroge und damit die erreichte Entlastung
in Krast treten wird . Aus dieser Annahm « beruhen all « Pläne der

Finanzreform . Sonst hat es keinen Sinn , über die Erleichterungen
der Steuerlast zu reden , sondern man müßte eigentlich überlegen ,
in welcher Form die Erhöhung dieser Lost geschehen soll . Nicht

weniger klar dürfte es sein , daß durch die EMlastung , die ein «

Finanzrefarm erst möglich macht , auch die Grenzen jeder Reform
bestimmt sind — ein Umstand , den manch « Dersasscr von vcr -

lockendsten Reformplänen leider viel zu leicht vergessen .

» Die Entlastung nach dem Foung - Vlan

ist im Vochleich mit dem Dawcs - Plan ohne Zweifel sehr b e d e u t-

sa m. Man pflegt von rund 700 Millionen jährlich zu sprechen ,
und dos ist im Vergleich zur Belastung nach dem

Dawes - Plan eher zu niedrig als zu hoch gegriffen . Di « Gegner
des Doung - Planes weisen zwar darauf hin , daß die Jahres -
Zahlungen nach dem neuen Plan allmählich steigen müssen . Das

müßte aber — und sogar in einem noch stärkeren Maße — auch
nach dem Dowes - Plan geschehen , da im Dawes - Plan die Erhöhung
der Iahreszahlungen auf Grund de » Dohlstandsindex vor -

gesehen ist .
Wie stark dies « Erhöhung sein würde , läßt sich natürlich im

voraus nicht genau berechnen , sondern nur ungefähr abschätzen .
So berechnet zum Beispiel Professor Raab (f. sein Luch

„ Dming - Plan oder Dawes - Plan ? �) die Erhöhung der Dawes -
Annuitäten durch die Wohlstandsklausel mit 27, . ? Millionen

jährlich für die ersten fünf Jahr « , d. h. solange nach der Vor -

schrist des Dawes - Planes der Wohlstandsindex nur auf die Hälfte
der Jahresraten angewendet werden mühte , und auf 7 5 M i I -

lionen für die darauffolgenden Jahre . Professor Raab ist sehr

wenig geneigt , die Bedeutung des Aoung - Planes zu überschätzen .
Wir wollen aber noch vorsichtiger sein als er und die unterste

f Grenz « der zu erwartenden Belastung aus Grund des Wohl -

standsindex annehmen . Wenn die zusätzliche Belastung in den

ersten S Iahren je 30 Millionen und in den folgenden Jahren je
K0 Millionen betrogen würde , so müßten die Iahreszahlungen noch
dem Dawes - Plan im Vergleich mit den Doung - Annuitäten fal -
geirdermaßen aussehen :

nachdem nachdem �" fels
Dawes - Plan Young - Plan

( in Millionen Mark )
1930 . . . . . .2530 1796 734
1931 . . . . . .2560 1773 767
1932 . . . . . .2590 1S26 764
1933 . . . . . . 2620 1893 727
1934 . . . . . .2650 1955 695
1935 . . . . . .2860 1973 8 « 7
1936
1937
1938
1939

2920
2980
3040
3100

2020
2055
2073
2121

900
925
967

' 979

Dt « Schätzung her Joung - Enllostung auf rauh 700 Millionen

jährlich ist also uichl übertrieben , sie lst vielmehr zu niedrig , auch
»veno wir die Entschädigung au Belglea für deutsche papiermark
berücksichtige, ».

was bedeutet nun diese Entlastung für die deutfcheu
Finanzen ?

Es ist klar , daß man nicht im nächsten Jahr die Steuer um
ein ? Milliarde senken darf deshalb , weil die Entlastung im Ver¬

gleich mit dem Dawes - Plan nach zehn Iahren sicherlich nicht
weniger als eine Milliarde ausmachen wird . Die erste Wirkung

der Annahme des Poung - Plones wird die sein , daß wir keine

Erhöhung der Einnahmen zur Deckung unserer

Verpflichtungen mehr brauchen iverden . Schon im lausenden
Iahrr müßte man , wie es auch vom Reichsfinanzministcr gesordert
wurde , bei Fortdauer des Dawes - Planes die Steuer erhöhen , um
alle Angaben des Reiches voll decken zu können . Jetzt werden sie

zum großen Teil aus der Eittlastung der Uebcrgangszeit vom
Dawes - zum Poung - Plan gedeckt werden .

Solange das Haushattsjabr noch nicht zu Ende ist . kann man

nicht genau wisisn , wie hoch der Fehlbetrag ist . zu dessen Deckung
die Entlastung der Uebergangszcit gebraucht werden muß . Eine

gewisse Klarheit darüber wird ober schon der Rachtrogsetot schaffen .
Soviel steht auf jeden Fall fest , daß das Reich , falls der Dawes -

Plan in Kraft geblieben wäre , seine . Steuern noch um einig « hundert
Millionen , vielleicht um 300 bi » 400 Millionen , erhöhen müßte .
Durch die Annahme der Pming - Plancs läßt sich nicht nur dies «

Erhöhung der Steuerlast vermeiden , sondern e? wird über die

Deckung des bestehenden Fehlbetrages hinaus noch ungefähr d! «

gleiche Summ « , nämlich die Entlastung von 700 Millionen , abzllq -
lich des Betrages für die Deckung des Fehlbetrages , für die

Ermäßigung der bestellenden Steuerlast übrigbleiben . ?lsso kann

jeder diese beiden Perspektiven vergleichen :

wenn der vowes plan in Kraft bleibt : Neue Erhöhung der

gesamten Steuerlast um 300 bi » 400 Millionen .
Venn der Aoung - pjan angenommen wird : Die gesamte

Steuerlast um 300 bi « 400 Millionen geringer , als sie
» bi , jetzt Bwr .

Uns dünkt , daß die 4 Millionen , die da » Hugenbergsch « Volk »-

begehren unterstützt haben , wem sie diese beiden Perspektiven klar

übersehen urch durchdenken , ihr « unbesonnene Tat doch bedauern
werden !

Die Bedeutung der Poung - En ' lostung für unsere Finanzen
erschöpft sich aber mit dieser u im, ittelbaren Ermäßigung des

Finanzdedarfes nicht . Der ? ) oung - Plon stellt eine endgültige

Regelung der Reparationszahlungen dar . Es ist zwar die Möglich -
keit der Revision vorgesehen , aber nur für den Fall , wenn sich die

auserlegte Belastung als untragbar erweisen sollte , also nur z u -

g u n st c n Deutschlands . Irgendwelche iwue Forderungen der

Gläubiger sind ausgeschlossen . Es droht keine Erhöhung der

Belastung mehr . Dadurch und durch den Fortfall der Mehrzahl
von Kontrollbesthnmuiigen

gewinnt das Reich jetzt die fteic Verfügung über fein
Finonzsystem ,

also die Möglichkeit , dieses System nicht mehr noch den sogenannten
reparotionspolitischen , sondern nach den eigenen sinonz -
politischen , wirtschaftlichen und sozialen Ge -

sichtspunktcn zu gestalten . Man braucht also nicht mehr ,
wie bisher , van Jahr zu Jahr zu wirtschaften . Es gesteht vielmehr

die Möglichkeit , nicht bloß die Steuerlost der unmittelbaren Ent¬

lastung gemäß um einige Hunderte von Millionen herabzusetzen ,

sondern auch eine Umgruppierung der Einnahme vorzuneh -

men , sozusagen aus lange Sicht , mit der Berücksichtigung der zu
erwartenden Entwicklung in der absehbaren und einigermaßen

übersehbaren Zukunft .
Die unmittelbare Entlastung bestimmt die Grenzen einer solchen

Uingruppierung auf die Weise , daß ihr « Bilanz , d�h. das Ergebnis
aller Acnderungen dcr Besteuerung , eine gesamte Steuerlast ergeben

muß , die um soundsoviel Millionen ( entsprechend der Höhe dieser
unmittelbaren Entlastung ) geringer sein kann als die gegenwärtige

Steuerlast . Bei der Beibehaltung dieser Grenze darf man all «

Farmen der Belastung einer genauen Prüfung nach den oben -

genannten Gesichtspunkten unterziehen und den Ergebnisien dieser

Prüfung entsprechend abändern . Es wird , mit anderen Worten ,

durch die Voung - Emlaftung die Möglichkeit einer weit -

sichtigen , in allen Einzelheiten durchdachten

Finanzresorm gegeben .

Die Ablösung der Markanleihen .
Der Lltifug der Kalschmeldungen .

Der Auc - schuß siir den Reichshaushalt behandelte in seiner

Freitagsitzung als wichtigsten Punkt der Tagesordnung die von der

Regierung vorgelegte Denkschrift über die Ablösung
der Markanleihen des Reiches . Aus den Müteilmrgen
der Regierungsvertrcter ging hervor , daß die mit der Durchführung
des Gesetzes verbundene Arbelt ungeheuer gewesen ist . Das Gesetz
ist jetzt im wesentlichen durchgeführt . Auch dos Verjähren für die

Gewährung der sozialen Wohlfaihrtsrente ist abgewickelt .
Die Anleiheablösung l >rt di « Regelung eines Schuld -

kapital « von annähernd 74 Milliarden umfaß : .
Zum Umtausch gelangten im Altbesitzversahren 3l 766 000 Stück

Schuldoerschreibung , im Nenbesitzöerfahren 10 263 000 , insgesamt
rund 42 Millionen Stück . Die Zahl der im Altbcsitzver -
fahren gestellten Anträge belauft sich aus 3 858 810 . Hiervon
stich rechtskräftig entschieden 3 857 736 Anträge . Unter den noch
nicht entschiedenen 1074 Anträqep best irden sich 1001 polnische uich

clsaß - lothringische Anträge . Mit den rund 3L Millionen Anträgen
wurde die Zuerkernrung von rund 790 532 762 Mark erstrebt .
Hiervon stich Zuerkannt 757 733 887,50 Mark 2luslosu nasrechte ,
abgelehnt 30017 887,50 Mark Auslasungsrechte . Di « Ent¬
scheidung steht noch aus hinsichtlich 2 780 987,50 Mark ' tlusloiungs -
rechte . Daneben lief die Erledigung von rund 731 000 « chuldbuch -
tonten r . n Betrage von rund 9,4 Milliarden Mark , wobei
226 957 950 Riark Auelosungsrechte zuerkcurnt wurden . Befaßt
waren mit der Durchführung der Anleiheablösung außer den
Schiitdenrerwaltungen und dem Reichskommissariat 939 Anleihe -
altbesitzstellen im Inlaich und 56 Anleihe alt besigstcllen im Ausland .

An A u s l o s u n a s r e ch t e n sind bis zmn 31 . Oktober d. I . '
zugeteilt 1 000 992 787,50 Mark . Das «ndspricht einem Kapital
alter Anleihen von 40 - 5 Milliarden Mark . Abgelehnt wurden aus
Inhaberschuldoerschreibungen beantragte ? luslosungsr «cht « im Renn -
werte von 30 017 887,50 Mark .

B o r z ug s r e n t e n sind bewilligt , bis zum 30. September
v. I . , imd zwar ordentliche und außerordentliche� an 680 306 Gläu¬
biger mit einem Iahresbetrage van 83 076 397 - 50 Mark , so daß im
Durchschnitt aus� den Kopf der Beteiligten 122,10 Mark entfallen .
Bis zum 30. September d. I . waren 94 254 Renten nnt einem
Iahresbetrog von 12 781 88750 Mark durch den Tod der Rentner
oder �aus anderen Gründen erloschen . Es liefen also am
30. September d. I . noch . 583 >42 Renten in Höh ? von
70 294 510 Mark . Dies « Zahl stellt die derzeitige Jahres -
belasrung der .

Zu der Frage , die in dieser ganzen Angelegen ! , eit die Oeffent -
lrcnkcit am meisten beschäftigt hol , erklärte der Regierungsvertreter :

Die Feststellung , daß eii »e, wenn auch kkeine Zahl von

Falschonmel düngen zutage getreten war , ist in der Oeffent -

lichkeit dahin ausgelegt worden , das große Mißverhältnis zwischen
der sejnerzeitigen Schätzuirg und der tatsächlichen Zuteilung von Aus -

losungsrechlen müsse aus Falichaim�ldungen zurückgeführt werden .
lim festzustellen , ob ein « solche Vermutung gerechtfertigt ist , Hab «
die Reichsregienrng sofort eine Kommission , bestehend aus

Beamten des Rechiruirgshofes und Zlngestellten der deutscheil Re -

visions - und Treuhandgesellschaft mit der Nachprüfung von All -

besitzairträgen beaustragt . Die Kommission halte den Auftrag ,
3000 Anträge nach freier Wahl über große Beträge nachzuprüfen .

3n ihrem Bericht habe die Kommission nun die Frage , ob sich
im Verlaus der Prüfung Anhaltspunkte dafür ergeben haben , daß
der große Unterschied zwischen der ursprünglichen Altbesitzschähung
des Fiaauzminlsteriums und dem nachher anerkannten Alfbesitz in

schwcrlviegeudem Umfang ans unberechtigte Zuspräche zurück -
zusührea ist . dahlo beautrvarfet . daß sie glaube , diese Frage aus
Grund ihrer Feststellung sowie der in dem Bericht gemachten Aus -

sührnugen ohne weiteres verneinen zu können .
An der Besprechung über die außerordentlich verwickelt «

Materie beteiligten sich außer verschiedenen Regierungsvertretern
die Abgg . Schetter und Dr . Köhler vom Zentrum ,
Bernhard ( Dem. ) . Dr . C r « m e r ( D. Bp. ) und für d! « Sozial -
demokrati « Abg . Keil . Abg . Kell beschäftigt « sich in der Haupt -
jache mit der zu niedrigen Schätzung des Altbesitzes auf 20, statt

' der tatsächlich herausgekommenen 40 Milliarden , die er haupt¬
sächlich auf Fails chamneldungen zurückführte . Die Banken
hätien vielfach den Allanleihebesitz der Kundschaft veräußert gehabt
und erst auf den Einspruch der Kunden die Papiere wieder neu
beschasst , worauf die Derwaltung trotzdem dies « Stücke als All -

besitz anerkannt hat . Es frage sich, ob dieses Berfahren mit dem

Gesetz vereinbar sei . Seiner Meinung nach widen ' prechc das

AnlriheablAsimgsgesetz solchem Porgehen .
Die Beratung wird am Sonnabend fortgeführt .

Das litauische Zündholsmooopol des Schivedeufrustes ist mit
' in er Anleihe von 60 Milk . Lit . zu 6. Proz . verbunden . Das Monopol
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Wächter der Finanzmoral .
Sorgen der Berliner Handelskammer um die Stadtbank .

Di « Berliner Industrie - und Handelskammer errtoufeft seit

Wochen eine fieberhafte Tätigkeit , um der Stadt Berlin Bor

hallungen und Borschläge zu machen , welche Koirsequenzen sie aus

dem Sklarek - Komplex zu ziehen Hab? . Sie hat sich für den „ Mitte - -

stand " in der Frage des Monopolvertroges eingesetzt , und setzt gibt

sie der Stadt Berlin Ratschläge wegen der Kreditgeschäfte der Stadt

bank . Soweit dix Handelskammer dabei forde rh daß untersucht

werden soll , ob nicht bei anderen Kredirge j chäs ten Unregelmäßig
leiten vorgekommen und Verluste eingetreten sind , mag das hin -

gehen . Es kaim auch darüber gesprochen werden , ob die Höhe der

von der ötadtbonk gewährten Kredite im Einzelfall m- ll den 2lnf -

gaben der Stadtbank in Uebereinstimmung steht . Aber es ist um

sinnig , bei einer öffentlichen Bant , die auch an öffentliche Stellen

und vor allen Dingen für absolut sichere Zweck « langfristig « und

gesicherte Kredit « gibt . Kredite über 20 000 Mark von vornherein

als unzulässig zu bezeichnen , wie es hier geschieht .
Die Berliner Industrie - und Handelskammer treibt durch tue

Art ihrer Stellungnahme in der letzten Zell eine Politik recht
übler Art . Sie hat noch nie die Sprache gefunden , wenn

Skandal « und Zusammenbrüche in der Privatwirtschaft

vorlagen , von denen wir in den letzten Monaten doch wahrhaftig

genug « Nebt haben . Jetzt aber stellt sie sich, angetan mit dam

Mantel der Basorgthell um den Mittelstand , in die Reihe dar -

jenigen , die um priocttwirtschoftücher Prnfitvorteil « willen sog «»
uamtt « öffentliche Skandal « gegen die öffentliche Wirt »

schaft auszubeuten versuchen . Das ist einer durch Gesetz ge -

schasfenen und durch den Staat geschützten Organisation wie der

Berliner Industrie - und Handelskammer unwürdig .

Oer Bankerott der Oeruffa .
Was der Bericht des Konkursverwalters fefifiestt .

In der Gläubigerversammlung der bankerott ge -

gangenen Deutsch - Russischen Film - Allionz A - G .

wurde «in Bericht des Konkursverwalters vorgelegt , der die von

uns schon gewürdigte tolle Geschöftssuhrung noch um einige Lichter

bereichert . Danach sind schon seit 1927 nur Derleih Verträge ge-

schlössen »vorden , die riesige Verluste brachte »». Die Gehälter , Eitt -

schödigungen und Resiespesen »varen übermäßig hoch . Auf in

Staaken gekaufte Film « wurden 1- 3 Millionen Mark gezahlt , für

die die Berleihvertrüge nur 466 000 Mark einbrachten .

Gegen die meisten Verwaltungsmitglieder besteht

der Verdacht der bewußten Herbeiführung des

Zusammenbruchs . Herr Sklarz z. B. hctt über mit dem Aus -

lond abgcschlosse »»« Verleih Verträge niemals «in « Abrechnung ge¬

liefert , hat überhaupt nicht existierende Filme . gekauft " , »vobei die

Zahlungen scheinbar in die Taschen der Beteiligten flössen . Auch für

in Zahlung gegeben « Wechsel wurden Diskoittsätze von 40 bis hinauf

von 450 Proz . verlangt . Die Direktoren Zöhrer und Popp bis *

kontierten siir 7. 5 000 Mark Wechsel der Russischen . HotMz -

delegation für sich selbst , ohne ihre Firma überlzaupt einzuseholten .

Sklarz soll vor dam Zusammenbruch noch 50 000 Mark in bar

cnttwinmen und der Gesellschaft ausgepackt haben , ivas möglich war .

Die Finanzlage der Denisia ist katastrophal . 1,69 Mil¬

lionen Foriderungen sind ats verloren anzusehen und den ver -

bleibenden Aktiven von 0. 26 Millionen stehen Passiven von

3,95 Millionen gegenüber , so daß die Gläubiger auf etwa nur

7 Proz . hoffen dürfen .

Arbeit für den Wohnungsbau .
Deutsche Bau - und Bodenbank — Preußische Landes «

pfandbrief - Anstalt .
Di « dem Rech gehörende Deutsche Bau - und Bodenbank A. - G. ,

die sich in der Hauptsache mit der Beschaffung von Zwischen -

k r e d i t e n für den Wohnungsbau beschäftigt , hat auch im Jahre

1928 ihre fruchtbare Arbeit erheblich erweitern können . Bon Ende

vorigen Jahres bis Ende Oktober hat sich die Summe der von chr

gctvährten Zwischenkredit « von 119,4 aus 172,6 Millionen Mark

erhöht . Gegenwärtig , ist die Zwischensinanzicrung von r u »» d

40 000 Wohnungen gesichert , und zwar trotz der außerordentlich

großen Schwierigkeiten , die die Beschaffung von Geldern bei der

schwierigen Loge ' der Geldmärkte bereitet .

Auch die Preußische Landespsandbries - Anstalt , wie die Deutsche
Bau - und Bodenbank «ine rein öffentliche Unternehmung , die aber

in der Hauptsach « die langfristige Finanzierung des Wohnungsbaues
durch Hypotheken betreibt , Hot 1929 erfolgreich gearbeitet . Bis Ende
Oktober stieg der Psandbriefumlauf um 43 auf 176 Millionen , wäh -
rend sich die Summe der gewährte » langfristigen Darlehen von 113

auf 182 Millionen Mark vermehrte . Außerdem wurden ! » den
10 Monaten 1929 64 Millionen Mark Zwischenkredite zur Bersügung
gestellt , mit denen 9200 Wohnungen bevorschußt werden konnten .
Test Bestehen der Laude 5 pfa >«db ri es -A irstal t ist durch dieses öffentlich «
Iirftitut die langfristige Finanzierung von rund 60 000 Wohnun -
gen ermöglicht worden , davon im Jahre 1929 wieder rund 8100

Wohmingen .
Die Leistung dieser beiden öffentlichen Unter -

nehmungen ist hoch erfreulich . Jetzt , wo der Kampf gegen alle

öffenllichen Unternehmungen geführt wird , sollen die privaten
Hypothekenbanken einmal zeigen , ob sie ähnliche Leistungen
für das arbeitende Lolk aufzuweisen haben . Auch das muß bei
der Eittscheidung am 17 . November von den Wählern berück -
sichtigt werden .

Erhebliche Umsahsteigerung bei den Bayerischen Mokorenwcrkeu .
Die anhaUende Börsenflaute in Deutschland hat besonders die A' iien
der Bayerischen Motorenwerke stark entwertet . Gm « » -
über einein Kursstanii von rund 250 Proz . im vergangenen Jahr «
»varen die Aktien dieser Gesellschast bis unter 89 Proz . gesunken .
Daß zu einem derartig rapiden Kurssturz bei den Aktien der Baye -
rischen Motorenwerke kein betriebswirtschaftlicher Anlaß va lag ,
zeigen die Mitteilungen , die jüngst von der BHuvaltirng der BMW .
»»eröffortlicht wurden . Danach sind die Umsätze in den ersten
zehn Monaten dieses Jahres bereits auf 34 Millionen Mark g e -
stiegen , ivährend sie in dem ganzen Jahre 1928 nur 27 Milliv -
nen erreichten . Im einzelne »» hat sich die Fabrikation van
Motorrädern im Umsatz und im Ertrag aus der Höhe des
letzten Jahres gehasten . Der Auftragsmnttgel . der Anfang des
Jahres im. F lü g mo t a r enb a u herrschte , tst durch größere Au » -
lalidsauftrage beseitigt . D es « Wteilunq hat volle Beschäft ' gung
br » zur Mitte des nächsten Jahr « . Im Autobau kounten die - Den
Dixi - Typen verkaust werden und die neue BMW. - Type des Klein »
antvs , die Mitte Juli auf den Markt kam , hat zu einen » vollen Er¬
folge geführt . Trotz der anhaltenden Fahrradkrisc konnte der Be -
stand des Eiscnecher Werkes restlos verlaust werden . Auch die
Finanzlage hat sich wesentlich g e b e > s e r t. Die etwa 7 Mst .
lionen Bankschulden , die noch im Juni vorhanden waren , konnten
bis auf 2 Millionen zurückgezahlt werben . Auch die Lieferanten -
schulden senkten sich um etwa 1 H Millionen .
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haus ttftfjisr . encr. Sr-uA . « Sieben Wochen auf der Sie
f(*. olle " rot Pkof . Kr. JTtow Pebounei b-! ii >en «° r ben
eii�iaen o! Ie ! t >»en Oriainalbrricht eines überlebenden nichjitalienischcn
Tennebmers an b' rfom iraflifibrn Unteenebmen . M! t Erlaubnis des
Lcrlazes veröficntlichen wir bier ein interefsantrs Ziapllel des Suchrs .

Als d?« Stimme Mcirislros uns wackle ur . d zur Arbeit rief ,
schien es uns . als ob wir eben erst eingcfck�afen wären . Der Tag
war dem gestrigen gleich . Nebel nerhulltr den Horizont , und alles
um uns sah eintönig grau und traurig aus . Biaggi ardcrtel « an
fern Empfänger , den er ins Zelt gcstchaiit hatte , der General lag
ichweigend an der Zrltwand gegenüber dem Eingang , und Malm «

gren saß in einer Ecke , so wie ich ihn gesehen hatte , bevor ich ein -

schlief -, er hatte die ganze Nacht kein Äuge zugetan , da seine Der -

l - tzungen zu schmerzhast waren . In der Milte an dar Stange —

nur hier konnte man sich im Zelt vollständig ausrichten — stand
Marians , hatte seine schwarze Fliegerkappe aus , Handschuhe an .
hielt ein « Hacke in der Hand und erklärte , daß es notwendig sei ,
dsort nach dem Frühstück alles nur Irgend Mögliche aus den Irüm -
mein der Gondel auizu sammeln . An den Pe . nmikan ( eine Fleisch -
k. nrserve ) magre sich niemand wieder . Daher ließ Nobile ein « Tasel
Schokolade und einig « Stück « Zucker verteilen . Nach diesem kärg -

ichen Frühstück gingen wir hinaus . Im Zelt blieben nur der

General , Eeccioni , Malmgren und Zappt .

Der Anblick , der sich uns draußen bot , war nockz trauriger ,
nls der der Kameraden im Zelt . Ln der Nähe lag , in Trümmer
nermandelt , fast der ganze Vorderteil der Führergondel . Auf den
- rfien Mick ließ sich in dem Gewirr von Drähten , Leinwand und
Duraluminium nicht «rtemien , um welchen Teil es sich handelt «.
Erst als wir später die Trihmner durchsuchten , fanden wir ein Stück
t - mn Rad des Richtungssteuers , eine Masse Drähte aus der Funk -
kammer und verschiedene meteorologische Apparat « ! der die Tempera -
tur auszeichnende Apparat arbeliet « noch und schrieb seine Kurven

aus das Papier genau so gleichmäßig , als ob er irgendwo In einein

physikalischen Laboratorium stünde . Das Ticken der Uhr machte « inen

grotesken Eindruck , und die kleine Titina horchte auf . was dieses

irgolinäßig » Geräusch zu bedeuten habe . Als sie nichts fand , was
sie interessierte , tappte sie schnell davon und verschwand hinter einem

Eisblock , der dos Loger im Norden begrenzt «. Sie suchte sich
Nahrung im Polarschnee , was nicht schwer war denn in einem
Ilmkreis von einem halben Kilometer lagen viel « Vorräte , die wir

abgewor ' en hatten oder die beim Autproll aus dem Luftschiff her «
ouszesollen waren . Ich folgte mit Marians der Spur Titinos —

hre vier Pfoten sind in dem lockeren Schnee deutlich abgedrückt :
dach für uns ist es nicht so leicht , vorwärtszukommen , wie für sie.
Stellenweise versinken wir in dem tiefen Schnee und spüren , wie
" as Wasser darunter durch unser « La ppl ä nde rschuhe dringt . Nach
Westen zu liefen viele Trümmer , abgerissene Platten von der

' iororzondcl , Neste des Motors und Bruchstücke der Propeller .
Mariano erprobt zunächst mit der Hacke dl « Festigkeit der Schnee -
decke und vorsichtig bahnen wir uns den Weg weiter . Hie und da
bückt cr sich , hebt ein Stück Pennnikan aus und gibt es mir mit
dm Worten : „ Nehmen Sie es , Vchounek , es bedeutet einen Tag
iunger leben . " Ich lege den Pemmikon in meine Leinwandkappe ,
de ich mit einer Schnur am Gürtel befestigt Hab «. Bald ist sie
vöst und reicht nicht mehr aus . Wir gelangen etwa 2M Meter vorn
Zelt m einer Stelle , wo die Trümmer übereinander liegen . Dar -
unter scheint etwas begraben zu lein . Mariano stockt und zeigt vor

sich hin : „ Dort liegt der arm « Pommela ! " Ich sehe in einer Ent »

E. rm - ng von einigen Metern ein « menschlich « Gestalt , sie liegt am

dem Gesicht und hat die Hand zum Kops erhoben , als ob sie sich

gegen einen Stoß schützen wollte . Es ist unser unglücklicher Kame¬

rad . der Motor st der mittleren Gondel : hier liegt er , ein Opfer
Einer Pstichtersüllung , tot auf dem Polarjchnee , weit entfernt von
Heimat und Familie . Der Motor , bei dem er . den Veschlen gc-
borchend , b: z zum letzten Atemzug ausgsharrt und den Tod in
i - euer Pflichterfüllung gefunden hat . liegt in Trümmern um chn
herum , der schönste Grobstein , der ihm werden konnte . Ich stehe
mit Mckriano wortlos bei der Leiche . Erst nach längerer Zeit cnt >
Ernen wir uns und rufen , ihr in verschiedenen Sprachen beide den -
Elben letzten Gruß zu : „ Auf Weder sehen ! " —

Einig « Schritt « weiter bückt sich Mariano trnd hebt ein Stück
Schokolade aus . Ich nehm »: es und bemerk « tzsnen merkwürdigen
rotbraunen Fleck darauf : Mariano entreißt es mir und wirst es

weg : Pammelas Wut klebte daran . Wir entfernen uns eilig und

durchsuchen ein Stück weiter wortlos einen anderen Trümmerhausen .
Mariano fiiibet ein zerbrochenes Porzellontöpfchen mit einer dunkel -
braunen , leimahnlichen Moffe — es ist Liebigs Suppenextrakt . Ich
seh « etwas Rotes , entferne nnt der bloßen Hand den Schnee und

Z! «chs mein kleines , in rotes Lcder gebundenes Notizbuch heraus ,
in das ich während der ganzen Fahrt die Ablesungen von den Appa -
raten ausnotiert halbe . Mein ganzes wiflenfchastliches Material be -
f rdet sich in diesem unscheiistaren Düchelchcn . Ich vergesse für
eine Weile das Hostnungslose unserer Lage und sehe mein « Ein -

iragungen durch . Sic sind vollkommen in Ordnung , nur der Rand
der Matter ist etwas feucht , ebenso die Ecken des Notizbuches :
doch die Schrüt ist überall zu lesen . Ich berge es in der Tasche
meines unteren Anzuges und eile zum Zelt . Zappj kommt uns
entgegen und bleibt mit Mariano stehen . Ich steige norsichtig über
einen hohen Eisblock , der mit einem engen Kanal in Verbindung
lieht und in den viele Trümmer hineirgesallen waren , u. a. auch
mein Photographenapparat . Das Eis ist hier merklich dünn und
kracht unter den Füßen : es ist notwendig , rasch aus die andere
Seite zu springen , wo sich ein kleinerer Eisblock erhebt , der sicher
ist . Ich messe den Sprung ab , doch die schwere Polarlleidung ver -
hindcr " die richtige Bewegung , und statt auf dem Eisblock , lande

ich aus dem dünnen Eis . das sich am Rand des Kanals befindet
und selbstverständlich sofort umer mir durchbricht . Schon bin ich
bis zu den Knien inj Walser und fast « e- lig nach den scharfen Kanten
des Blocks . Aus dein Wisier gelange ich zwar allein , noch bevor
mir Mariano zu Hits « kommt , aber mein « Schuh « sind , ebenso wie
die Strumpfe� jämmerlich naß . Ich eile ins Zelt , das jetzt mir
noch zwei Meter entfernt ist .

Doch bevor ich mich durch den Eingang schleppte , machte ich
noch einen Fund — ein kleines schwarzes Notizbuch , das offen im
Schnee lag . Ich hob es auf und erkannie augenblicklich Malm -
grens charakteristische steile Handschrift . Ich trocknet « das Büchlein
loweit jrwglich ; im nächsten Augenblick saß ich bereits im Zelt und
ranz meme Schuh « und Strümps « au ? . Dann hing ich sie draußen
an die Zellleine und suchte meine nackten Füße in einer Decke zu
wärmen . Malmgren erwachte aus seiner Apathie und bemerkt «

mich ; wortlos zog er feine trockenen Schuh « aus und gab sie mir .

Die anderen sahen mich gleichgültig an , und obwohl jeder zwei
Paar Strümpie und trockene Schuhe hott «, wagt « ich nicht , um «in

Paar Strümpfe zu bitten . All « schienen wir schon der eigenen

Person gegenüber so obgesttunpst , daß ich kein « Htlssbereitschaft
von ihnen erwarten zu können glaubte . Später erwachte der General :
als «r ersubr , was mir zugestoßen war , gab er mir sofort seine

Schuhe . Auch in dcn folgenden Tagen war cr es . der an , msisten
um unsere Gesundheit besorgt war . selbst , als er infolge seiner

Verletzungen in Fieberschauern lag .
Ich gab Malmgren sein Notizbuch . „ Wo haben Sie es g«-

simden ? " fragte er . — „ Auf dem Rückweg von Pommelas Leiche . "
Mein Freund schien nicht zu verstehen : ich wiederholte meine Ant -

wort und war von dem Eindruck überrascht , den sie aui ihn mochte .

Er holte zwar von Pommelos Tod nichts gewußt , aber ich hätte
bei feinem scheinbar kühlen und unzugänglichen Wesen nie geahnt ,
daß er angesichts dieses Todesfalles fo ergrinen sein würde , ins -

besondere in der harten Loge , in der wir uns selbst befänden . Er

warf sein Notizbuch wortlos m einen Winkel und sprach lange kein

Wort mehr : erst als später vor dem Zelt einige Eisblöcke mit

donneröhntichem Geräusch aufeinanderprallten , ging cr aus Bitten

Robilez hinaus , um nachzusehen , was es gäbe . Es zeigte sich, daß
sich der Kanal , der östlich etwa vier Meter vor dem Zelt verlies ,

durch diele Bewegung des Eises gefchlosien hotte . Infolge dieses
Dorkonnnnisies vereinbarten wir sofort , in Zukunft ständig Wachen

auszustellen , die zum Schutz des Zeltes jede Lerimdening des Elles

verfolgen sollten . Mit regelmäßigem Wachen wunde aber erst einige

Tage später begonnen .

" - ÄS : 3 ) as Warenhaus
Das Warenhaus in der belebten Straße ist ein schöner Bau .

Ins Warenhaus geht man , wenn man Teppich «, Strümpfe ,

Wohnungseinrichtungen , K ochlössel , Flcischworen , Pelze , Bücher und

andere Ding « kaufen will . Man geht auch hin , wenn man gerade

nichts zu tun hat und es regnet vielleicht und man weiß nicht , wie

man die Zeit totschlagen soll , ohne daß es etwas kostet . Es gibt
viel « Leute im Warenhaus , die lausen dort wir so herum , kaufen

nichts , behalten den Hut auf dem Kopf und niemand kann sie
rauswerfen .

Das nennt man Dienst am Kunden .

Im Warenhaus ist der Aufenthalt billiger als m der „ Palme "

oder im Ehristlichen Hospiz oder im Verein katholischer Jungfrauen ,
und man kann hier Wunderdinge erleben .

Man fährt Fahrstuhl und kann stundenlang auf einer Trepp «
rollen . Man sieht entzückende Pyjamas und feinst « Herrenober -

Hemden , auch Damenwäsche , dafür sagt man „ Kombinatton " . Man

sieht Berge von Socken , Pyramiden von Hüten und Wälder von

Krawatten . Man sieht Teppiche aus Smyrna , Rosen aus dem

Süden und Mädchen aus dem Norden . Man steht vor Kleinkinder -

automobilen und vor Wochenendzellen mit Faltboot , aus den Ruck -

sack zu schnallen . Man fährt einen Stock hoch , zwei Stock , drei

Stock hoch und kann immer mehr sehen . Bechsteinslügel und

Kardinenstongen . Schreibmaschinen , Gronmiophonapparat « für die

Reise und Schlaszimincr von Louis guinze bis Madame Neu « Sach -

lichteit 1929 .

Draußen regnet es In Strömen und hier steht man mit dem

Hut aus dem Kops und hört in der Notenabtcilung Klaviervorträge .
Ein junges Mädchen laßt sich „ Einmal sagt man sich Adieu " vor -

spielen , ein Herr möchte die Sonate pat ' nö . tique hören und eine

Dame hat noch längerem Suchen eine Arie aus Tosco gewählt ,
das soll ein Geschenk für eine Freundin sein , die singen kann und

d! « Dame möchte es noch eimnol auf dem Klavier hören : « „ Ach ,

bitte , haben Sie die Freundlichkeit . .

Der Pianist om Flügel spielt und spiell , und das junge Mädchen

sielst bei dem langsamen Walzer — sehr nach Seufzen aus , so nach
. Adieu kor everk

Man geht dann In den Erfrischungsraum und trinkt für fünf¬

undzwanzig Pfennige Kaffee . Man tonn auch in den Teevaum

gehen , ober man schont nur einmal hinein , man geht nur einmal

durch . Die Mädchen sind sehr nett und appetitlich und die Sessel

bequem , aber hier ist es schon teurer .
Man geht noch überall bin , manchmal kommt mau fünfmal

durch eine Abteilung und das Fräulein Auskunft sieht einen komifch
an . Dann lüftet man den Hut und fragt : „ Ach . bitte , können Sie
mir wohl sagen , wie man zum Teppichlager kommt ? " Und man
hört : „ Noch einen Stock , mein Herr , dort drüben ist der Fahrstuhl .
Dann geradeaus und links weller und rechts ist es . " — „ Danke ,
danke ! "

Man schwitzt setzt schon vom vielen Sehen und Herumlaufen
und man nimmt endlich den Hut ob . Man bleibt magisch gebannt
vor einer Schreibiischlampe stehen oder vor einer grellen Krawatte .
aber es ist weder die Lampe noch die Krawatte , sondern die Ver -

käuferin . Es gibt bildhübsche Verkäuferinnen , über die man sich
gleich bei der Auskunst Bescheid holen möchte , wie sie heißen , wo

sie wohnen und ob man sie mal treffen kann . . .
Man hat seine stille Liebe . Sie steht om Herrensockenlager und

hilft einem beim Strümpfe aussuchen . Sie hat slbworze Augen und

zarte Hand « , weich wie Moll « . Alle acht Tage kaust man sich bei

ihr ein paar Strümpfe , man ist eben verliebt . Man will in die

schwarzen Augen sehen und es brennt einem auf der Zunge :
„ Fräulein , können wir uns heute abend mal treffen ? " Aber si «
muß schon einem neuen Kunden beim Strümpseaussuchen helfen .

Eines Tages Ist dieses Glück dann aus . Man kaust nickst mehr
alle acht Tage ein paar neue Socken , man ist nicht mehr verliebt ,
denn eines Tage - steht eine andere am Sockenlager .

Die stille Liebe steht jetzt komischerweise und ausgerechnet in
der Abteilung für Kunstgegenstände . Man staun ! sie da nur von
weitem an . Man kann dock» keine chinesischen Bronzen kaufen . Man

kann doch nicht alle acht Tage wie ein paar Socken eine Skulptur
oder einen Ocldruck kausen .

Da man kein Toggenburg , sondern ein moderner junger Mann

ist , sucht man sich eine neue stille Liebe in der Abteilung für weiche

Umkegcfcögen , Halewoit « 38 .
_

Sfcgfr . Jurobfj : Sias £ eieaseichen
In einem großen Lesesaal stand ein Buch .
Viele Bücher sind an den Wänden , aber nicht jedes wird gleich

viel gelesen . Dies bleibt ein Jahr lang wie zugebunden , jenes wird

nie zur Hand genommen . Um andere reißt man sich, so daß der

Leser früh aufstehen muß , soll ein anderer ihm nicht zuvorkommen .
Das Buch von dem oben nicht zu Ende gesprochen wurde , war

ein djcmstchcfl Wert . Nachdem es lange unbemerkt dagestanden

hatte , siel es einem jungen Mann in dt « Hände . Er kam abends ,

nahm es aus der Reihe , fand es seinem Verlangen entsprechend
und begann es zu studieren . Daß sr es unberührt fand , machte cs

ihm lieb . Ms Lesezeichen legte er ein Stückchen Papier hinein ,
das er in seiner Tasche fand . Dreimal in der Woche , wenn er sein

berufliches Tagwort vollbracht hatte , kam er und rückte das Lese -

zeichen zehn Hollen weiter . Der Inhalt war keiner von denen , die

man beim Uebersliegen faßt . Der junge Mann wollte lernen und

war gewissenhait . Wenn es so wellerging , brauchte cr ein Viertel -

jähr , um damit zu Ende zu kommen . Wer will , berechnet daraus die

Sritenzahl .
Er war auf Seite 197 , da entdeckte er etwas Erstaunliches , ein

zweites Lesezeichen , «in hübsches kleines Bild zwischen den Sellen 19

mrd 11. Es war etwas stärker als das Papierstückchen , das noch
immer den ersten Lefegang bezeichnete , und nicht zu übersehen . Wz

er das Bue� auf den Tisch legte , schlug es sich von selber da auf , wo

das Mld lag .
Er betrachtete es mit Muß « . Es war fein und sauber , es

duftete , es gehört « einem Mädchen . Als er bei Seit « 299 anlangte ,
hotte sie etwa die Hälfte bewältigt . Sie machte ihm das Buch nie

strittig , war nie zu sehen . Sie hatte wohl am Vonnittag Zeit .

Auch ihr Fleiß blieb sich gleich . Dersolgie auch sie sein Lesezeichen ?
Er sah immer zuerst noch , wie well sie gekonnnen war und freute

sich ihres regelmüßigen Fortschrittes .
Plötzlich , er hatte gerade die Seite 320 umgeschlagen , blieb das

Bild bei Selle 229 liegen . Er hotte zwanzig Seiten bernäktigt , d: e

Leserin erst zehn . Kam sie seltener ? Las sie langsamer ? Er las

on ihrer Stell « nach und fand einiges , was , wenn auch nicht ihm .

Schwierigkeiten bereiten konnte .

Auf dem Mld , noch immer Lesezeichen , war unbeschriebener

Platz . Noch langer Ueberlegung mochte er mit dem Meistist , den er
beim Lesen in der Hand zu holten pflegte , ein Fragezeichen auf dos

fremde Blatt .
Ws er das nächstemal nachsah , war das Fragezeichen dünn

unterstrichen . Ein Zeichen wie von einem fernen Stern . Er wurde

kühn . Er schrieb mit leichter Schrift , dte man . zur Not auch fort¬
radieren konnte : „ Kommen Sie schwer weiter ? "

Di « in großen , doch unverkennbar mädchenhaften Buchstaben
hingeschriebene Antwort lautete : „ Ich verstehe die Formeln nicht
mehr . ch

Darauf er : „ Sonnabendabend 8 Uhr . "
Sie kam . Es lohnte , sie zu sehen . Sie war hübsch und frisch ,

man durfte , die Wissenschaft über ihr vergessen Von nun ob lasen
sie zusammen . Das Lesezeichen lenkte ihr Schicksal zum Guten .

Die Geschichte konnte sich auch anders wenden . Die Inhaberin
des Lesezeichens — still von den Möglichkeiten !

3 ) er tKrieg
AtisJprUche großer Vlänner aus allen Steffen

Der Krieg ist ein Lorhang , hinter dem Menschen und Völker
geheime Sürtden treiben , die konst die Well nicht dulden wüvde .

S p r i n g s i c l d.
� Ein Kind , das einem anderen Kinde mit Lächeln begegnet , gibt

seiner wohlwollenden Freiide Zlusdruck , ebenso auch jeder unoer -
dorbene Mensch , der Wunsch eine Lottes ober haßt den Menschen .
der zu einem anderen Bolksstsmine gehört , selbst dann , wenn er
ihn nicht sieht , und ist bereit , ihm Leiden und Tod zu verursachen .
Was ssir groß « Missetäter sind diejenigen , die diese Gefühle und

Handlungen in den Menschen orweckenl Tolstoi .

Di « schönste Wass « ist die Waste , die nicht gesegnet tst . Darum

verläßt sich der vernünftige Mann aus sie. Er schätzt Frieden , und

Ruhe über alles . Er siegt , freut sich ober dessen nicht . Sich des

Sieges freuen , heißt sich des Menschennmrdes treuen . Der sich ober
des Menschenmordes freut , kann das Ziel nicht erreichen .

L a o t s e.

Di « Kriege haben vielerlei Vorwände , aber nur eine Ursache :
Die Armee . V i c t o r H u g v.

Der rohe Instmtt kriegerischer Mörder wurde jahrtausendelang
so sorgsällig gepflegt und ermuntert , daß er tief « Wurzeln im

Menschenhirn gesaßt hat . Hoffentlich wird ober « m besseres Menschen -
geschlecht als das mrfrtge « s verstehen , sich von diesen entsetzlichen
Verbrechen zu befreien . Was wird ober dann dieses bessere
Menschengeschlecht von unserer sogenannten verfeinerten Zivilisation ,
aus die wir so stolz sind , halten ? Nun , dasselbe , was wir von
den Urmexikanern und ihrem Kannibalismus hallen , der zugleich
kriegerisch , fromm und ltestialisch war . L e t o u r » c a u.

Die denkenden Menschen sollten sich einigen , denn keiner wünscht
persönlich den Krieg . Es gibt jedoch politische Verkettungen , iirfolg «
derer Millionen Parasiten existieren können . F l a m m a r i o n.

Kann cs etwas Widersinnigeres geben , als daß ein Mensch
das Recht hat , mich zu töten , weil er jenseits des Wassers wohnt
und weil sein Herrscher mit dem meinigen in Streit geraten stt ,
obzwar ich mit ihm niemals einen Stroit gehabt habe ? Pascal .

Infolge deiner Unwissenheit denkst du vielleicht , daß unsere
Feinde Menschen sind . Es sind kein « Menschen , sondern Frairzosen ,
Japaner , Russen oder sonstetwas . Tu kannst si « von uns Menschen
durch die Farbe ihrer Uniformen unterscheiden . Erfülle deine

Pflicht — so sagen die , die deinen Kopf mll einer Kokarde bezeichnet
haben — Ich werde zu Hause bleiben und dich beobachten . Siegt
ihr , so ward « ich, wenn ihr zurückkcchrt . in meiner Uniform zu euch
treten und sagen : „ Soldaten , ich bin mlleuch zufrieden ! " Falls
du aber auf dem Schlachtfeld « bleibst , was doch sehr leicht möglich
ist , so werde ich dein « Familie von deinem Tode umerrichten , damit

sie dich beweinen und beerben kann . Verlierst du ein « Hand der
ein Bein , so « erde ich dir bezahlen , was si « kosten Bleibst du aber
am Leben und bist unfähig , den Tornister zu nagen , so wirst du
«nttassen und kannst verrecken , wo du willst . Das kümmert mich
nicht ! Claude Tillier .



<i >ls «odm,ge » für tieft Sluirik find
B c t Ii B SS 68, LlBdenstraße 3,

ft - t , oa IX» ®ejlrf «fefr «tori ( U
Hof. 2 Trepp «» recht », zu richte ».

«Bge.
v R».

7. Mit Scharlotteukurq . «chtuug ? Die Kr Souata «. l ». tiaveaiet ,
kündigte DeowBftratt »» findet uwfiöndeholber erst am Freitag . 15.
vemüer , statt . Astmarfch 18 Ildr » am Friedrich . ZIart - Plast .

7. strei , Sdarlotteitburg und Spandau . Juristisch « Sprechstunde heut ».
Saunadend . St Sievoucher , ttca 17 —18 Iffic im Zugend heim Rostuenstr . «.
fbelcienbcii zum Äitihenanattiltl

9. K« i , SUmeredorf . Eonntaa . 10. Ztoveucher . 14 Ilhr . yrvKc Demonstra .
tion . an der stch aste Genossinnen und Genossen bateilegen . Treffvunk !

Uhr Unteikrundbahndof Lauptstrest « in Schönederg . Äufstellung !
znnadrucker Straß «.Inn . _ . __ _ _ __

13. strti » Tewpelhof .
Hof und Mariendorf . weis
Rsichsdannerkameraden und Sozialistische Arbeitersuacr
Wetbetnnzug 1v Uhr bei Pommerenistg , Tempelhos , Berliner Etr . 100.

Heute . Sovnabead . S. November .
Z. Abt. Ad 17 Uhr und Sonntag ad t Uhr Flugblattverbrcitung bei Qhn .

«mach , stommandantenstr . A. i
8. Abt . Die BezirksfMrer werden gebeten , weiter »» Nahlmaterial heute

oder Sonntag von Rickert , EteinmsZstr . SS», abzuholen .
28. Abt . Die BezirisMhrer holen die fehlend « Leinwand und d! « Glsth - ;

binien für die Transrarenl « bei Bartel , Wdrther Str . IS, ob. Weiteres i
Material , ssluobliittcr und Blqkat « stnd bei dem Genassen Pinner . ;
Treatowkic . 36. m Empfaug zu nehmen .

ZI. Abt . Achtung . Genossinnen ! lSsz Uhr bei Burg , Prenzlauer Alle « 189.
Auoaade der . Frauenstimme " zum Verteilen . ,

48. Ab«. Von 18 Uhr ab Flugblottausgabe von stellcr . Fitrstanstr . 1. aus . �
36. Abt. Eharlottenburg . Ab 17 Uhr und Sonntag ab 10 Uhr Flugblattver .Abt. SKarlottenburg . Ab 17 Uhr und Sonntag ab

breüuna von den bekannten Stellen aus .
Wilmersdorf . 6». Abt . Flugblattverbreitunq voin Genosse » lsrig . Sin -

waringev Str . 80, au». — 70. Abt . Keur « ob 18 Uhr und Sonntag ab
10 Uhr Flugblaltvcrbrcitung bei strvisi . Holsteinisch « Str . 60. Ziieinand
feble !

86. Abt . Marieirdors . Die BeziÄsslllirer holen stch Handzettel und . Frauen .
stimme " heute 18 Uhr von der dekannten Stelle ab. Sonntag 9 Uhr
Verteilung : 1. , 2. und 7. Bezirk von Neutn ' ver und d!« anderen Bezlrke
von Niendorf au ».

03. Abt. Reulöllo . lßeiirfsfOlitet »der deren Etellvertreier holen in der Zeit
von 16—17 Uhr wichtiges Material von steil , Handfervftr . 38. ab.

»9. Abt . Brih . Biukow . Alle Bezirksfllhrer hole « van 16 —17 Uhr Material vom
Genossen Günther .

134. Abt. Buch. Sämtliche Genossen b«te ! Ng«n st » an der Veranstaltung der
Genossinnen um 20 Uhr im Lokal Gbvsert . am Bahnhos .

Morgen . Sonntag , lfl . November .

2. Abt. Treffpunkt zur Demonstration il !4 Uhr Runaestroße . Parkseit «.
13. Abt. Ad 0 Uhr wichtig « Flugblortvcrbreitung von der Lormärtsspeditio »

fBilbelulshavener Str . 48 aus .
16. Abt Treffpunkt zur stundgebun « 1214 Uhr ans dem BinefaWlah .
■17. Abt . Treffpunkt zur Demonstration IZdi Uhr Zeppelinplah .
20. Abt . Treffen zur Kundgebung 12?« Uhr Brunnenplog . All« Fahnen mit .

bringen .

84. Bit . Treffvuuv jpt OuimufluiftMi TTii Wie Arneeva ld « Plag . «h.
marsch 13 Uhr. Abte . ilungsbann »«. Fahne » und Transparente sind mit ,
zuführen

»f . Abt . »
Brauns

42. Abt .

lreffpunkt zur Demonstration Nü Uhr Arnamald « Wach, scke

jit Flug�lärtverdreituna von den bekannt »» Lokale » au ». Die
Bezirksfllhrer holen ti « MuablStter non Wiersdarff ab.

43. Abt . g Uhr Flugblattoeichreitllna hei Minni «. Laustber Str . 45; Zone .
ieit . Reichenbergsr Err . 78: Belisch . Wiener Srr . 8S: Wienzier ». Reich - ».
berger Str . 104. Frauenslugblstcter sind von Wienziers abzuholen . Treff -
Punkt für die SAZ . bei Wienziers . Refchenberäet Str . 104.
Abt . 8 Uhr Flugblattnerbreituna bei Eichholz , Luv rufte . M.

33. Abt . Sharlstteuburq . 9 Uhr wichtige Parteiarbeit bei Lur . Zmiwnftr . 26.
82. Abt . Steglih . 9 Wir für den 7. Bezirk Ssibgn. be im Lokal Lichterfelder .

Straße 1. wichtig « Handzettelnerteilung . Alle Stimmbezirkskührer wüsten
erscheinen .

lfZ. Abt . Bauwschnleni

für Vertretung Sorge zu tragen . Di » Sißunq ix_ _ _ __ _ __

_ _
105. Abt . Adlershof . 9 Wr Flugblartvevbrribung bei SÄmidtbaur . Bismarck -

straße 74.
134. Abt . Ziicderichonbanfev . Alle Senastea treffe » stch mit Rader » f « Übe

» um Umzug Friedensplafi .
138. Abt . Serm - därf . 91, Uhr . siahlmargen im Lokal vkreat , Berliner Scke

Bahntofftraße . Sinteilunq der Wablarbeiten . Es ig Pflicht aller Mit -
glieder . an dieser Znfamsuenkunft teilzunehme ».

Moulag . 11 . November .

28.

29.

17.

48.

81

8*.

134.

Wahlen bei LSfschert . Piidersdorfcr Siraße . Die Bezirksfsihrer werden
geketrn , bis zu diesem Tage die Wadlointeilung mitzubringen .

Jrauenveranstallllllgen .
Krei » Wilmersdorf . Alle FunkiionSrinnen müssen I Stund « vor Beginn
der Filmveranstaltung am Sonnlog annxssend sei ». Unverkaufte starten
sind rechtzeitig zurückzugeben .
Abt . Di« Genossinnen holen am Sonntag . Id. Zwuember . die Flug .

Abt . Die Genossinnen und Genossen treffen stch heute . Sonnabend , 9. Z?o. i
vcmber . um 19 Uhr bei Burg . Prenzlauer Alle « 189, »ur Verteilung der !
. ssraucnstimme " .
Abt. Alle Genossinnen beteiligen stch an der Flughlattoerbreltung von .
16 —18 Uhr bei Siedentops . Muskauer Str . 33.
Abt . Die Genossen und Genossinnen werden gebeten , di » Frauenflug .
blattet von Ziewald . Prinzenstr . 84. abzi ' holen .
Abt. Steqliß . Dt« Genossinnen treffen stch zur FlugblOttoerdreiwng am
Montag . II . November , bei Schellbas «. Ahornstraß «.
Abt . Renkölln . Di» Genossinnen «erden gebeten . Sonnabend , 9. Rovem .
der . zwischen 17 und 10 Übe die . Frauenstimme " von G romeck, Sander .
straße 10, abzuholen .
Abt . Buch. Heute . Sonnabend . 9. November . 20 Wr . im Lokal Gopfert . am
Bahnhof Buch. Nevolutionsfeier . Vortrag der Genossin Stadtverordnete
Minna Todenhaqen . Um recht zahlreichen Besuch wird gebeten .

Bezirksausschuh für Arbeilerwohlfahrl .
Achtung , FuaktioBare ! Die Los« sind restlos unterverteilt . Um die streif «

erneut ,u beliefern , müssen tvir die erst , Adrechnung bi « « um 23. November
abwarten .

Ztrbeiksgemelnfchaft der Slnderfreuude -
stvei » Peerzianer Berg . Heut «. Sonnabend . �». November , von. . . . . . . Danzigee Str . 23.

lion um »IL Uhr Danz !
"'ussrrsinoD fi

7�18 Uhr
10. November , Draff -
Sreifswalder Stvaße .

Gvinnaftik in den Schul » Daiizlger Str . 23- Son�
Punkt zun Demonstrarion um »IL Uhr Danziger
Um 16 Uhr Treffen im Heim Danziger Str . 62.

NatO vsjd RtiBfifoTle » S�xnxxllwf eah
tionsfeier Sonntag . Ist. Ziovamber , 81L Wr Mariendorf .
Temvolhof , Doriftraße . 4» Pf . Fahrgeld mithringm .

strei » Wedding . Wir treffen uns zur Novemherfeier im . . .
Sanntag 9 Uhr. Die Gruppen Schillerpark und Leovoldplah am Leopaldi
lMtillerirvahel . Leiter : Sttv Regnen . Die Gruppe » Gesundbrunnen . "
boldthain und Pestalozzi am Suwbsldtbain fSIrchel . Leiter : Adolf
Fahnen und Wimpel mitbringen . — Zur WahlhemonftrotiaB sammeln wird
um 13 Uhr auf dam Brunnenplaß . Die Teilnehmer de» Helfertchrsus

"
stch am Montag . 11. Nnoember , 17� Uhr . im Kleinen Tiergarten zum

Revolu -
Wi Wr

dar Vevanstaltung des Bildspielbunde ».
strei » Reinickendorf , Gruppe Reinfckendorf . vst . Di , Raten und di «

vor dem Zugendheim Dieitelmeverftvaß » in Falten .
n. Blumenniederleauna bei den Reoolnti o n so m er v .
L>chtbild «rvor . lrao im Zugendbcim NU» fsir Küken

fallen treffen sich am Sonntag zur Novemberfeier um 816. Wr am Zug: '
heim Lindauer Straß «. Wimpel sind mitzubringen , ebenso 20 Pf . Fahrgeld .

Gruppe Landsberger Plag . Sonntag . 10. November , treffen sich alle Rahm
und Zungfalken S>L Wr vor dem Zuger dh

'

tra <ht . Wimpel mitbringen . Blumenniedsri
Montag . U. November . Lichtbildervortrag ■ _ _ _■ ■ .
IS —IS ' L Uhr. Zungfalken im Seimleiterzimmer Uebcn für di« Feier 18�- 20 Wr .
Dienetag . 12. November . Üben Note und Zungfalken 18 —20 Wr für die Feier
im Heim. Küken Evielen im Seimleiterzimmer 18—191- , Wr . Filmaderd
findet nicht statt . Mittwoch . 18. Ndvember . Rpt « Folien und Zunafalken :
17 —19 Uhr Turnen in der Turnhalle Diesteimeverstr . 5 —6 lZgellliche Schulet .
Turnzeug und Mitgliedskarte zur Kontrolle mitbringen . Anfchlre !>■■■» bis
20 Wr im Zvqendheim . Kükcn - Bunter , Abend 18 —IS1L Uhr im Seim . Donners -
du«. 14 November . Zungfalken : 18—1944 Uhr Volkstanz «: Küken 18—19' - , Uhr
Brettspiel , im Seim , . »roitag , 15. November . Note Falken und Zu

Ä v - ~ tr - - - - - - -u - - - - - -— ** — m
'

18 —20 Wr Probe für die Sruppenfeier gemeinfam mit der SAZ. �SrupP «.
«enIZlln - S» wird noch einmal auf di « am Sonntag stattfindend « Revolu -

tionsfeier hingewiesen . Wrr treffen UNS pünktlich 8H Wr am Untergrund -
bahnhof Beraftroße .

Geburtslage . Jubiläen usw .
19. Abt . Unlerem lieben Genossen S e r n> « » n Werner . GrSnthal »«

Strohe t.I. »nrn 25jährioen Partei , «dilänm die berzlfSften Glückwünsche . —
Sbenf » nnferev , alle » Sompsgcfäbrtco Martin stuft » rka . Bellennann -
straße 6, »» feinem hrutiarn Geburtstag « die herzlichsten GlückwSriiche . Wir
witnlchen . beide Genossen noch recht long « in nnfer « Mitte M finden .

117. Abt. Li »t - nb«ra . Unterem liebe » Genossen Rn » » if Hänel na »
seiner lieben Berta . Lcopoldstr . 34. zur goldenen Sochzeit di « derzlichstcn
Glütwüafch «.

Z Sterbetafel der Groß ' Berliner Partei « Orgonisation�
II . Att . Am 3. November verstarb unsere liebe

B g u m g a c t . Stettiner Str . 30. Ehr « ihrem Ar '

Sonnabend . 9. November . 20 Wr . im Krematorium
um reg « Beteiligung .

28. Abt . Am 7. November verftarb unfer Genoss » Dr.

! lieibe «ennssln M a » t
Andenken i Gina ' chrrung
im Serichtstvaße . Wir hit

h o
. am

Sitten

L » « V v .
Kastanievallr « 2 Ghre feinem Andenken ! Beerdigung am Sonntag . 10. Ro-
vember . 11 Uhr . auf dem Züdifchen Friedhof ln Weißenkae . Rege Beteiligung
wird erwartet .

(>

Sonnab , 9. 11.

Stoats - Qper
Unter ck. Linden

A. - V. 241
20 Uhr

Scfaöpfnng
&alai

Der

Staats - Oper
Am Plck - Renubl .

R. - S- 182
iBh Uhr

Sonnab� 9. II .

AM Oper
Bismarckstr
Turnus Iii

20 Uhr

Madame

Batterfly

Staat !. Stosph .
am eendarmmmario

R. - S. 36
20 Uhr

Pl &Pl
Staat!. SchiiJer -IiiBaler. Cliarltli .

20 Uhr:

Treibjagd

Nst. 2 TentiO.
5 g>6 I' /z 69«
laikvMM 1256.

IPreiwI-BM.
Wmicnti . ; 5ll . 5»Pf . - J «.

Gsraldln « o. Joa . litt », Powar usw.

Tigl . B u. BU
SennLJ . Ss S"

( Alan . £ . 4 . 8066

( INTERNAT . VARIETE

Rauchen erlautt

ilse Bois
und io weitere
KunsiKrane von

internanonaiem Rui .
• • •

Sonnaband und Sonntag Ja 3 VontaBuason
- - - - -pst tusina Preise .1*9 und • Uhr

ROSE
- THEATER " iMT

Biiletlkaste : Alexander 3422

TägUch Uhr.
( Sonntags SO» und o Uhr )

Die U « U « S » S «

Jsal » « ! !
loseo Minvoii s utr

Das taplere SdioelderlelB
Jeden Snnnrbend S Uhr
ii 1» » m Sanntag 2» U«r

Frau Holte

Renaissance - Theater
Haute u, morgen !«tzte 2 Varstaiiangan

• vr STEMPEIBRUPER

Von Uuschlntky Regle Gast . Härtung .
Heute SV« Uhr

Ton in desTöpfers Hand

Morgen Sonntag 4 Uhr

Krankheit der Jugend
Ab Montag SVi Uhr

JtranhheH der Jugend .

Relchshaiien - Theater
Abend » QQ Sonntag nachm . [ T|

Jel de SIelllner
uik - eeroo .

Nachmitiaes halb « Preis «.
volle » Programm !

Billeithest Zentrum 11263.

Oönheff ' S
Pimltien - Varlcid — Konrert

att Ii
Tan».

Volks DUhne
Duale in Mljtfilili

8 Uhr

FrflhllQDS
Erwachen

Dentidtn Hieater
0. 1. Norden 12310

SV* Uhr

Dar Kaiser

v . Amerlka
von Bernard ( ha *f

Regt Mai Reinhardt

Kammersplsle
0. 1. Nordgn 12310

8lfi Uhr
Letzt » Vomslhraon I

Dar

OnwIdersteiiliüiiE
Dlensiag . U Nov .

7>» Uhr
Zum l. Male -

Zur uefl. Ansldit !
Lustspiel von

Frederik Lonsdai *
Regle ;

Gustal GrOndgcns

TheaL d. Testeos

Tigl . SV» Uhr

Nariefla
Maslkv . Oskar Stnas

KAthc Dorsch
Michael Bobneii

Sonnabend 4 Uhr
Sonntag tu » Uhr

FrteaertKe

Netropol - Th.
» k Uhr

Ukir dirigiert

Das Land des
Llebelns

Vapa Scherar »,
Richard Tanbcr

Sonntag 1 u- 5 Uhr

PaganlQ ]

eeeeeeeeee

Die Komödie
11 Bismck . 2414/7816
Nur heute (i morgen

«V» Uhr
Ente Sirlioer kflnt »

Uday Shan Kar
und simKie

indische Timer .
Preis « 4 M. bi » 12 M
Montag , d. II . Nov.

TVj Uhr
Zum 1. Maie

Ton Teufel gibolt
von KnutHamsom

Regle ;
Ma » * ernh * rdt

• » • ■ ■ ■ ■ » ■

Losisplelbaos
FHedridhsfr . 236
Bergmann 2922
Täglich Bf» Uhr

Grand Botel
[ei von
rank

Trianon - TlLM�r
8V» Uhr

Elisabeth Striokrodi
in

„ Die Ballerina
des Königs '

Sonnab . 4, Stg. 2Vj
edmoeerUtcbaa

Sonntag S Uhr
Jobannbfouar

BerimerMIth - TriO
Weuköllo . TV Lalmt ( r . 74/7Si

Hl a Holltiidorfpis!!
Vorvk . 10-2. Kt 2601

Täglich 8V. Uh:
üanuile ! «es

Oaaisttaa Tbunsts

Pianclartani
"■■■■ am Zoo « mb
hrfia«. leestietifal » Sbali

6. 5 BarbarossaJ . lTt
I6V1 Uhr Hartwt-

ebende am Sternen
i: im mal

l8< < Uhr Rätsel de:
BtarmeHcttas

SOV. Uhr St » aa die
Orauaa dar Walt
Eintritt 1 Mark ,

Kinder 80 Pf
Mittwochs halbe

Kassenpreise .

8
esonder »

»Irksam sind
die KIEINEN
AN7EIÖHN Im
» Vorwärts -
und irotrdem

Direktion
3r . Hebert ICelm

Dealsebes
lOnsller - Tie » !
Barbarossa 3837

Dd Uhr

Seltsames

v. Eugene O' Neill
Sejfi: SduimjtTf

Berlinsr Bfiater
OOnhOfflTO SV, ü.

Zwei
IrtTaUen

von Georg Kaiser
Musik Spoliansky
Sonata «, a. ist d.

17 November
» « Uhr

Zwei Krmtten
PreiSeOJfO - S. OOM.

Kleines Ideal .
Merkur 1634

Täglich 8V. Uhr

Max Adalbert
als

Rante
am Fiogei

Rudolf Nelson
So. 4, Stc . 2*0 Uhr

Das tapfere
Sebnefderleim .

Sanowsky
Thaatsr ia der

Kdoiggrltzar ttraSe
Täglich S' d Uhr

Die erste
fflrs . selDy

friw
n) lt

Komödienhaus
Tißlich 81 » Uhr

Oer

HOiinertiof
v Tristan Bertlord

iHic Nn »«intartt , U ti billig 0

ubarü ; '

Quitlungs - . Rabs «-
B. BeklinjemariteB
• Jegen Nachahmung

gaoetri . gesch .
(«rtigi »eil 4 » Jehl

als Sperlalitlt .
Conrad HfUier
letpsie ■Scbkeudlta

e moettuj - V' l

Koch - und Eesgerflie fassen steh mit VIM spielend
leicht reinigen . VI M ist Oberaus kräftig und wirksam ,
aber es kratzt nicht Töpfe und Pfannen glänzen vor

Sauberkeit , Messer werden blank und Holzgeräte
prächtig weiss . Das geruchlose und säurefreie VIM

Ist das hygienischste Putzmittel für die Küche .

VIM ist so ausgiebig und deshalb so billig .
Oe»»ei «f *e

»PfQ.

Wertvo/f » Sc/irffon Ober HaushaltfOhrung gibt dt «
Sunliebt Geael/sebaft Mannheim kosten/o s a/hn
Verbraucherinnen ihrer Erzeugnisse gegen Emsen .

düng der mit dem /nstitutsgutschem bedruckten
Schachtet feile . Näheres im Prospekt .

VIM schont a . uch j . hfe

Lessing -Tiieater
. Vörden 10Ä4n

Gruppe iuagcr
Scb «iupi «lrt

Täglich 6i-4 yhi

eyanhau
# 218

von Fnadf ! «! Wtll

Grosses Schausu e! aus
r Uhrj

5 Mssketi - fet
Reqie : ERIK CHARELl .

J Swatag »»«tu . «69»*. BaiM Rr.

Z ICASINO - THEATER
Tgieateri str ««»/ »»

• » AiÄt &WmPa ;**:«»-_ — r- P. ,I,VUM».' •-1■Ibl»B>I —«I
" rtW - » 4 WSt

vs >' txg ! s »t ; kN? sklZ�Aelii !

ilNö «in irstkiasslger buntsr Teil
i -Ot unser « Ueeer

juikchai » für 1 —4 Personen
F. utcuii nur 1-25 M- , Sessel 1. 73 M,

Sonstige Preise - Parkott u- Rang 0- 80 M
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